Bresla 


ähriger Abonnementsprels In Oreslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
ich. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum et 
fanſthelllgen Zelle in Betitfiärt 5 Sgr. 12 


Nr. 556. Morgen⸗ Ausgabe. 


——— 


2 


Zu den Einigungsämtern 
erhalten wir von Herrn Profeſſor Dr. L. Brentano folgende Zuſchrift: 
Sehr geehrter Herr! 

Die Wichtigkeit der Frage von den Elnigungsämtern für die künftige 
Geſtaltung der deulſchen Arbeſtsverhältniſſe beſlimmt mich, Ste um Auf⸗ 
nahme der folgenden Gegenbemerkungen gegen den Leitartikel Ihrer 
Zeitung vom 23. November zu bitten. Ich bin gewohnt, Angriffe, 
die mich allein betreffen, zur Seite zu legen. In dem vorliegenden 
Falle fürchte ich, daß ſich irrige Anſchauungen über ein Infitut, das 
in England ſo ſegensreich gewirkt hat, im Publikum feſtſetzen. 

Herr Alexander Meyer unterzieht in der „Breslauer Zeitung“ vom 
23. Novbr. den Werth der zu Gunſten der Einigungsämter von mii 
angeführten engliſchen Erfahrungen einer Unterſuchung. Um dem Leſer 
ein Beiſplel dieſer Erfahrungen zu geben, führt er eine Stelle an 
aus einem Vortrage, welchen der Fabrikant Mundella auf Anregung 
und unter großem Beifall der Handelskammer zu Bradford am 5. Fe⸗ 
bruar 1868 ebendaſelbſt hielt und den ich im zweiten Bande meiner 
„Arbeitergilden der Gegenwart“ citire, In dieſer Stelle wird geſagt, 
daß das Einigungsamt zu Nottingham, um den Arbeitern zu beweiſen, 
daß die ausländiſche Concurrenz keine Erhöhung der Löhne geſtatte, 
Delegirte der Arbeiter nach dem concurrirenden Frankreich und Deutſch⸗ 
land geſendet habe, und daß als Reſultat ihrer Nachforſchung die De⸗ 
legirten ſich damit einverſtanden erklärten, daß der beſtehende Lohnſatz 
bis auf Weiteres beibehalten werde. Allein wer zwiſchen den Zeilen 
zu leſen verſteht, bemerkt hierzu Herr A. Meyer, weiß, wie es mit der 
Unbefangenheit der Schiedsrichter geſtanden hat, die auf dieſe Weiſe 
1 = 405 kamen, auf fremde Koſten eine Reiſe nach dem Continent 

Fürs Erſte habe ich hierauf zu entgegnen, daß, wenn die Arbeiter⸗ 
Delegirten auch ſelbſtverſtändlich nicht auf ae Koſten dieſe Reife 
unternahmen, fie dies doch auch nicht auf Koſten der „reicheren Schieds⸗ 
zichter, der Verkreter der Fabrikanten,“ thaten. § 10 der Statuten 
des Nottinghamer Elnigungsamtes ſagt: „Alle Koſten, welche das 
Einigungsamt verurſacht, werden zu gleichen Theilen von Arbeitern 
und Arbeitgebern getragen.“ ö 

Sodann möchte ich dem Leſer die Entſcheidung überlaſſen, ob es 
geſtattet iſt, mit Herrn Meyer zwiſchen den Zeilen der angeführten An 
gabe Mundella's zu leſen. Für mich, der ich Herrn Mundella per- 
ſönlich zu kennen die Ehre habe, iſt die Verneinung dieſer Frage ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Aber der Leſer wird auch ohne ſolche Bekanntschaft die 
Frage in gleicher Weiſe beantworten, wenn er die Stelle in ihrem 
Zuſammenhange betrachtet. Mundella ſagt nämlich in ſeinem Vor⸗ 
trage: „Eines der augenſcheinlichſten Reſultate des Austauſches von 
Gedanken und Meinungen (wie er in dem Einigungsamt zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitern ſtaufindel) iſt das, daß der Arbeiter beſſer 
vertraut wird mit den Geſetzen, welche die Induſtrie und den Handel 
beherrſchen, und mit der Bedeutung der ausländischen Concurrenz, und 
daß der Arbeitgeber lernt, die Schwierigkeiten des Arbeiters zu wür⸗ 
digen und mit feinen Beſchwerden und Kämpfen, um feine Lage zu 
beſſern, zu ſympathiſiren.“ Er führt ſodann Beifpiele an, wie das 
Einigungsamt nach Anhörung von Beſchwerden von Arbeitern über 
ihte Arbeitgeber zum Nachtheile dieſer ſich ausſprach; und hierauf zeigt 
er, wie den Arbeitern in einzelnen Fällen die Unmöglichkeit klar ge⸗ 
macht wurde, die von ihnen geforderte Lohnerhöhung zu bewilligen. 
Mitunter, ſagt er, hörten fie von in das Einigungsamt neu einge: 
trelenen Arbeitern Argumentationen wie die, daß es den Arbeitgebern 
kein Schaden, den Arbeitern aber ein großer Gewinn wäre, wenn der 
Lohn für das Dutzend Strümpfe um einen Schilling erhöht würde. 
Es würden dann die coneurrirenden franzöſiſchen und deutſchen Waaren 
auf den Tiſch geſetzt, — (ſo daß die Arbeiter die Qualität derſelben 
beurthellen können,) — ihr Preis angegeben und ſo gezeigt, daß die 
geforderte Lohnerhöhung ur Folge haben würde, daß die Arbeiter die 
Nachfrage nach ihrer Arbeit gänzlich verlören; und um den Delegirten 
zu bewelſen, daß die Angaben über die Sätze der concurrirenden aus⸗ 
ländtſchen Produkte nicht erfunden ſeien, habe man einmal eine An⸗ 
zahl von ihnen auf den Continent geſchickt, um ſich von der Richtig⸗ 
keit diefer Angaben zu überzeugen. Nun erklärt Herr Meyer, dieſe 
Reiſe habe den Delegirten die noͤthige Unbefangenheit benommen. 
Aber welche Unbefangenheit? Die Unbefangenheit bei Beantwortung 
der Frage, ob die Concurrenzfähigkelt der engliſchen Induſtrie die 
Lohnerhöhung geſtatte? Dieſe Frage hatten die Abgefandten gar nicht 
zu beantworten. Sie hatten zu beantworten, ob in Frankreich und 
Deutſchland die Sätze der vorgezeigten Waaren wirklich die ſeien, 
welche die Arbeitgeber angegeben hatten, und darüber ihren Collegen 
zu berichten. Dieſe Frage ift rein thatſächlichen Inhalts. Weder per⸗ 
ſoͤnliche Befangenheit noch Unbefangenheit kann bei Beantwortung 
derſelben von Einfluß ſein. Es müßte denn ſein, Herr Meyer würde 
behaupten, die abgeſandten Arbeiter ſejen beſtochen worden, direct zu 
lügen. Sollte dieſe Behauptung jedoch Beachtung beanſpruchen, fo 
müßte er ſie beweiſen. 5 
Herr Alexander Meyer fagt ferner: „In anderen Fällen, in denen 
der Schiedsſpruch zu Gunſten der Arbeiter ausgefallen iſt, nahm man 
an, daß die Unternehmer von vornherein von der Nothwendigkeit der 
Lohnerhöhung überzeugt waren und nach einer ſchöͤnen Form fuchten, 
dieſen Schritt zu thun.“ Ich weiß nun nicht, wen Herr Meyer unter 
dem „man“ bier verſteht. Ebenſo wenig weiß ich, auf welche Origi⸗ 
nalquellen Herr Meyer dieſe Angabe ſtützt. Auch habe ich bei andern 
deutſchen Schriftſtellern eine ähnliche Aeußerung über die engliſchen 
Einigungsämter nur bei Herrn Dannenberg in ſeiner Schrift über 
Has deulſche Handwerk“ (S. 131) gefunden; quei auch Herr Dan- 

3 bleibt die Belege für ihre Richtigkeit ſchuldig, und feine abfoluı 
falſche Behauptung: der Verſuch, durch Gründung von Ginigungsäm: 
lern eine Annäherung zwiſchen beiden Parteen herbeizuführen, fet auch 
im England von Nichtfachleuten gemacht worden, während die Arbeit: 
geber und Kohmarbeiter ſich ſehr kühl dagegen verhielten, zeigt, daß er 
Über die engliſchen Cinigungsämter völlig irrig unterrichtet il. Da⸗ 
gegen glaube ich, die geſammie engliſche Literatur über Einigungsämter 
durchſtudirt zu haben. Noch in dieſem Frühjahre machte ich eine Reife 

nach England zu dem ausſchlleßlichen Zwecke, um mich vor Erſcheinen 
meines zweiten Bandes mit allen Erfahrungen, die man ſeit meinem 
Aufenthalte daſelbſt in den Jahren 1868/69 bezüglich der Einigunge⸗ 
ämter gemacht, ſowie mit allen ſeitdem in England über dieſen Gegen⸗ 
Hand erſchienenen Schriften bekannt zu machen. Ich habe in keiner 
einzigen engliſchen Quelle eine derartige Angabe gefunden, von keinem 
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einzigen Engländer eine derartige Angabe gehort und würde Herrn 
Meyer zu großem Danke verpflichtet fein, wenn er mich auf die Be⸗ 
lege für dieſe Angabe aufmerkſam machen wollte, 

Mir ſcheint nach dem Angeführten die Bedeutung der engliſchen 
Erfahrungen über den Nutzen der Einigungsämter durch die Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn A. Meyer noch in keinem Punkte entkräftet zu ſein. 
Empiriſch und ſtatiſtiſch iR ferner feſtgeſtellt, daß die Einigungsämter 
in allen Fällen, in denen fie ins Leben traten, erfolgreich waren, zwei 
Fälle ausgenommen, welche ich in meinem Buche namhaft machte. 
Und endlich iſt es irreführend zu ſagen, „daß die Elnigungsämter in 
England keineswegs eine ſehr verbreitete Einrichtung“ ſetien. Für die 
kurze Zeit ſeit Beginn der Agitation für Einführung derſelben (1868) 
ift die Zahl der Orte und Gewerbe, an und in denen Einigungsämter 
beſtehen, nach dem Zeugniſſe Mundella's und Ketile's eine ſehr be⸗ 
nächtliche. „Selten vergeht eine Woche“, ſagt der Grafſchaflsrichter 
Kettle, „daß nicht Bitten um Unterweiſungen an mich gerichtet werden 
binſichtlich der Errichtung von Einigungsämtern in einem neuen Di⸗ 
ſtricte oder in einem neuen Gewerbe“. Daß in der Mehrzahl der 
Gewerbe noch keine Einigungsämter beſtehen, iſt ſelbſtverſtändlich, wenn 
man bedenkt, daß für jedes einzelne Gewerbe an jedem einzelnen Orte 
ein beſonderes Einigungsamt errichtet werden muß. Wie kann man 
ferner daraus, daß Arbeilseinſtellungen ftatifinden, wo keine Einigunge⸗ 
Aemter beſtehen, die „Nutzloſigkeit“ der Letzteren ableiten wollen! Soll 
dieſe Nutzloſigkeit bewieſen werden, fo ift es nöthig zu zeigen, daß 
Arbeitseinftellungen in Gewerben und an Orten vorkamen, in und an 
denen Einigungsämter beſtanden! 

Aber, wird nun der Leſer ausrufen, Herr A. Meter hat uns ges 
fagt, daß die Angaben des Herrn Brentano über engliſche Zuſtände mit 
Vorſicht aufzunehmen ſelen; er ſelbſt mache kein Hehl daraus, daß er 
ſich feine Informationen faſt ausschließlich bet den Arbeitern und deren 
Freunden geholt babe; es fet nöthig, über die englicchen Zustände noch 
genauer unterrichtet zu werden. — Allein was die Angabe angeht, ich 
habe mir und zwar nach eigenem Eingeſtändniß meine Information 
ſaſt ausſchließlich bei den Arbeitern und deren Freunden geholt, jo tt 
ſie in dieſer Allgemeinheit einfach nicht richtig. Im erſten Bande 
meiner „Arbeitergilden der Gegenwart“ giebt das zweite Kapitel die 
Geſchichte des Gewerkvereins der engliſchen Maſchinenbauer, und das 
Matertal zu dieſer Geſchichte habe ich mir ſelbſtverſtändlich faſt aus⸗ 
ſchließlich bei den Maſchinenbauern geholt. Alle anderen Kapitel 
meiner beiden Bände find jedoch auf Grund offizieller Berichte und 
anderer gedruckter Quellen verfaßt. Faſt den geſammten Inhalt des 
erſten Bandes veröffentlichte ich in England, bevor er im Deutſchen 
erſchen. Derſelbe wurde von den Organen der verſchledenſten 
Parteien beſprochen, ohne daß mir Vorwürfe, wie Herr Meyer ſie gegen 
mich erhebt, gemacht worden wären. Und noch in dieſem Jahre hat der 
Cobden⸗Club in ſeinen Abhandlungen Auszüge aus demſelben veröffentlicht. 
Was aber den zweiten Band angeht, ſo beruht derſelbe faſt ausschließlich auf den 
gedruckten Berichten des Parlaments und den gedruckten Transactions 
der von Lord Brougham gegründeten und, fo lange er lebte, geleiteten 
„National Aſſoctatlon for the Promotion of Soest Science“, und ich 
habe ſorgfältig für jede einzelne meiner Angaben auf die Quellen 
verwieſen. Dieſes Materlal iſt Jedermann zugänglich. Das königl. 
ſtatiſt. Bureau zu Berlin enthält es vollſtändig. Auch habe ich bereits 
in der Vorrede meines Buches meine Bereitwilligkeit ausgesprochen, 
jedem Nachfragenden, mein geſammtes Matertal zur Einſicht zur 
Dispoſition zu ſtellen, und ich bin jederzeit bereit, mein Verſprechen 
zu halten. Selbſtoerſtändlich kann es mich nur freuen, wenn Jemand 
fi) der Arbeit unterzieht, das von mir bearbeitete Feld nochmals zu 
durchpflügen! 

Hiemit hätte ich alle Einwendungen des Herrn A. Meyer gegen 
die vou mir zu Gunſten der Einigungsämter geltend gemachten eng⸗ 
liſchen Erfahrungen berückſichtigt. Es ſei mir noch geſtattet, zu zeigen, 
wie eln Einigungsamt nach englischem Muſter in dem von ihm gegen 
mich vorgeführten Falle der Pflug'ſchen Fabrik gewirkt haben würde. 
Die Fabrikbeſitzer behaupteten, den Lohn nicht erhöhen zu können, 
ohne die Rentabilität der Fabrik zu gefährden; die Arbeiter behaup⸗ 
teten, bet den beſtehenden Löhnen nicht exiſtiren zu können. Wir neh⸗ 
men an, beide Theile hätten ſich von vornherein anheiſchig gemacht, 
ſich dem Spruch eines Einigungsamtes zu unterwerfen. Dieſes Eini⸗ 
gungsamt wird nun zuerſt unterſuchen, welche Behauptung die richtige 
iſt. I nur die Behauptung eines der beiden Theile richtig, die des 
anderen unrichtig, fo iſt die Entſcheldung leicht. Schwierig iſt offenbar 
nur der Fall, in dem beide Behauptungen richtig ſind, und Herr 
A. Meyer ſcheint anzunehmen, auch in dieſem Falle müſſe das Eint- 
gungsamt für die eine und gegen die andere der beiden Parteien ent⸗ 
ſcheiden. Allein in dieſem Falle wird der Ausſpruch des Emigungs⸗ 
amtes einfach der fein, daß eine Industrie an einem Orte keine Ber 
rechtigung habe, wo der Grund und Boden einen fo hohen Tauſch⸗ 
werth und die Lebensmittel einen ſo hohen Preis haben, daß es un⸗ 
möglich iſt, aus dem Productlonserttage dem in der Production ver» 
wendeten Capitale den noͤthigen Gewinn und den in der Production 
berwendeten Arbeitern den nötbigen Lohn zu bezahlen, daß es daher 
nöthig ſei, die betreffende Jaduſttie am einen anderen Ort zu ver⸗ 
legen. Und welches wird in dem angenommenen Falle der Verlauf 
ſein, wenn keln derartiger Ausſpruch des Einigungsamtes das Statt: 
finden einer Arbetiseinftellung verhindert? Entweder nöthigen die Fa⸗ 
brikanten die Arbeiter zur Annahme ihrer Bedingungen oder umge⸗ 
tehrt. Findet das Eiſte ſtatt und wird bie Industrie an dem betref⸗ 
fenden Orte weiter betrieben, fo zeigt der Erfolg, daß die Angabe der 
Arbeiter unrichtig war; im umgekehrten Falle wird durch den Erfolg 
die Unrichtigkeit der Angaben det Fabrikanten bewieſen. Bei genauer 
Prüfung wäre aber das Einigungsamt im Stande gewefen, die Un: 
richtigteit der einen oder anderen Angabe zu beweiſen, und nur die 
Arbeitgeinſtellung wäre erſpart worden. Kann aber der Arbeiter 
würklich nicht bet dem hoͤchſten Lohne leben, den die Fabrik zu zahlen 
im Stande ift, und rentirt ſich die Fabrik wirklich nicht, wenn den 
Arbeitern ein Lohn gezahlt wird, der ihnen zu leben geſtattet, fo wird, 
mag die eine oder die andere Partei als Siegerin aus der Arbeits⸗ 
einftellung hervorgegangen fein, es immer unmöglich fein, daß die bes 
treffende Induſtrie an dem fraglichen Orte weiter beſtehe. Gleichviel 
alſo ob Einigung oder Arbeitseinſtellung ſtattfindet, gleichviel ob Ar⸗ 
beitgeber oder Arbeiter aus der Arbeitseinſtellung als Sieger hervor⸗ 
gehen, das Endreſultat wird daſſelbe ſeln, nur führt das Elnigungs' 
amt durch berechnetes Wirken mit Erſparniß von Grbitterung und 
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Entbehrungen zu demſelben Ergebniſſe, welches blind waltende Natur⸗ 
geſetze durch den Kampf ums Daſein hervorbringen. N 
Breslau, den 24. Novbr. 1872. Prof. Dr. L. Brentano. 
(Wir haben vorſtehendem Artikel mit Abſicht dieſe Stelle einge⸗ 
räumt, da weder Herr Dr. Alex. Meyer noch Herr Prof. Bren⸗ 
tano die Frage der Einigungzämter als reine Parteiftage zu betrach⸗ 
ten ſcheinen, die fie nach unſerer Anſicht auch nicht if. Indem wir 
ſe bſtverſtändlich Herrn Dr. Meyer die Antwort überlaſſen, bemerken 
wir unſerer Seits nur, daß gerade das Beiſpiel der Pflag'ſchen Fabrik 
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Breslau, 26. November. . 
Mit Rückſicht auf die in Berlin ſtattgehabten ſogenannten ſocialen Con: 
ferenzen, fo wie auf die Maßregeln, welche neuerdings in Spanien, Por⸗ 
tugal und Italien wegen der internationalen Arbeiter⸗Aſſoclation ergriffen 
worden find, bringt die heutige Nummer der „Deutſchen Reichscorr. Mit⸗ 
theilungen, die ihr „von einem Eingeweihten aus London“ zugegangen ſind. \ 
Bekanntlich — heißt es in dieſem Artikel — hat ſchon mit der Ankunft der 
Mitglieder der pariſer Commune in England eine bedeutende Gereistheit 
unter den Führern Platz gegriffen, die endlich mit der entſchiedenen Spal⸗ 
tung der ganzen Partei auf dem Congreß im Haag endeſe, wie ſchon die 
verſuchte Verlegung des Schwerpunktes nach New⸗Nork deutlich zeigt. Seit 8 
dem Congreß zu Haag, von dem die Berliner, wie im Allgemeinen die 5 
deutſche Preſſe wohl deshalb lein klares und richtiges Bild erhalten hat, 8 
weil ſie ihre Berichte ohne ihr Wiſſen, wie wir mit vollem Rechte annehmen 
können, von einem eifrigen Anhänger der Internationalen, von einem Mit · ar 
glied der Bebel⸗Liebknechtſchen Partei in Berlin, bezogen hatte, itdife 
Spaltung nicht kleiner geworden, ſondern hat zu einer bollftändigen Tren⸗ x 
nung des weitaus größten Tbeiles der Sectionen geführt, fo daß man mit 
Recht ſagen kann, das Schiff der Internationalen treibt ohne Steuer. Die 
einzelnen Sectionen in den einzelnen Staaten find augenblicklich vollſtändig 
auf ſich allein angewieſen und kümmern ſich um die Herren Marx 
und die Herren des Generalraths nicht im Geringſten. Der Vorſitzende 
des Congreſſes zu Haag, Herr Ranvier, bat ſich, in Gemeinſchaft 
mit der Blanqui'ſchen Partei — den geſammten Communiſten — losgeſagt. 
Sämmtliche Sectionen in Belgien, Italien und Frankreich haben jetzt ent⸗ 
ſchieden Front gegen den Generalrath gemacht. Die beiden Blätter „Liberts“ 
und „l'Internationale“, die beide bis vor Kurzem durch Dick und Dünn mit 
Marx gegangen waren, haben jetzt eutſchieden gegen ihn Partei ergriffen. 
In London ſelbſt iſt bekanntlich dem Generalrath im vollſten Sinne des 
Wortes der Boden unter den Füßen fortgezogen. Treu, ſoweit man dieſes 
Wort bei den immer Verrath witternden Leuten anwenden kann, ſind nur noch 
einige ſpaniſche Sectionen und die Bebel⸗Liebknecht ſchen Anhänger in Deutſch⸗ 
land. Soweit der Londoner Gewährsmann. Doch wie ſieht es mit denen 
augenblicklich aus? Seitdem die beiden Häupter der Partei, Bebel und 
Liebknecht, im Gefängniß ſich befinden, geht es auch hier, alſo in der 
deutſchen Section der Internationalen, kunterbunter. Smöicen tum „Bias. 
ſtaat“, dem leitenden Blatte dieſer Partei, einerſeits und der Control⸗ Com: 
miſſion ber ſocial⸗demokratiſchen Arbeiterpartei andererſeits herrſcht augen 
blicklich heftige Fehde. Auch den deutſchen Internationalen geht es im 
Kleinen ſo wie der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation im Großen; ſie zer⸗ 
fällt eben in lauter Fractionen und Fractiönchen. So brachte letzthin der 
„Volksſtaat“ eine offene Kriegserklärung gegen die Social⸗Demokraten Haſen⸗ 
clever ſcher Fraction, in welcher unter Anderem auch gejagt war, daß der 
Schwerpunkt der Agitation der internationalen Arbeiterpartei (Bebel⸗Lieb⸗ 
knecht, Eiſenacher Programm) nach Berlin verlegt werden müſſe und der 
Kampf gegen die Haſencleverianer bis auf's Meſſer geführt werden mülle; 
trotzdem iſt auf dem Congreſſe zu Mainz in dieſem Jahre der Beſchluß ge 
faßt worden, nichts unverſucht zu laſſen, um eine Verſöhnung mit dieſen 
Gegnern anzubahnen. Der Kriegsruf des „Volksſtaat“ fand jedoch nur in 
einem Blatte der internationalen Partei in Deutſchland Widerhall. Die 
übrigen machten rückhaltlos Front gegen das leitende Blatt, ja die „Chemnitzer 
freie Preſſe“, die übrigens kürzlich auch den unfehlbaren Laſſalle einen 
eitlen Menſchen genannt hatte, erklärte, fie widerſetze ſich dem „Volksſtaat“. 
Der Reſt der Satrapen der Herren Bebel⸗Liebknecht, der „Dresdner Volts⸗ 
bote“, der „Krimmitzſchauer Bürger⸗ und Bauernfreund“, und die „Demo⸗ 
kratiſche Zeitung“ in Berlin nahmen gar keine Notiz von jener geharniſch⸗ 
ten Erklärung des „Volksſtaats“. Dieſer muß ſich nun in ſeiner Nummer 
vom 20. Nov. gefallen laſſen, daß die Controlecommiſſion der Internatio- 


nalen an hervorragender Stelle eine Erklärung gegen ihn losläßt, in welcher 
der Volksſtaat vollſtändig desavouirt wird und in der es unter andern auc 
beißt: „Die Redaction darf keine Privatmeinung haben“. Derſelben wird 
ferner jedes Recht abgeſprochen, dieſe ihre Meinung an hervorragender Stelle 
zu äußern, denn fie ſei nichts anderes als das Organ der Pattei und dürfe = 


a 
— 


kommt noch hinzu, daß unter ihren ſüddeutſchen Anhängern, und die bilden 
i 9 
eine bedeutende Zahl, ebenfalls ein Bruch entſtanden iſt. Hervorgeruſen 
wird derſelbe durch die Münchener Parteigenoſſen, welche in der Haun? 
ſtadt Baierns einen baieriſchen Arbeitertag abhalten wollen. Sie 1 a 
deshalb von den Nürnberg⸗Fürtbern als Verräther erklart und 1 f 
gefallen laſſen, daß dieſe den Arbeitertag hintertrieben. nr wo ab 
lich hinter dieſem einen Schachzug der Hafencleberianer ug Fe 
war auch thatſächlich der baieriſche Arbeitertag e a4 An 
find hierzu nicht ſtill geblieben und geben nun jebt pen Sahne aeg 
Bebel⸗Liebknecht loszuſagen, um wahrſcheinlich zur Bos. f 

8 Wie es um die Partei dieſer Herren 
clever⸗Haſſelmann zu ſchwören. 

i ittheilen zu können. Aus dem Ganzen 

17 3 1 60 4 8 es mit der Phraſe von der „Gleichheit 
möge man aber erſehen, wi ; blic i 
und Brüderlichkeit“ ber iſt, welche dieſe Herren jeden Augenblick im 


Munde führen. \ . 
ird gemeldet, daß der Berner Verein für Handel und | 

Aus — N a 27 an den Bundesrath gelangte Anfrage der Ai 
Industrie 8 terung, was geſcheben könne, um den Handel zwiſchen der 
Nn mehr zu beleben, den Wunſch kundgegeben hat, „Eng⸗ 
az — fein veraltetes Münz: und Gewichtsſyſtem abſchaffen, und die 
engliſchen Häufer möchten ihr wenig entgegenkommendes britiſches Weſen 
ablegen.“ — Nicht minder reſolut hat ſich der Bundesrath gegen eine Ueber⸗ * 
hebung der ultramontanen Behörden von Wallis erklärt. Proteſtantiſche 
Einwohner des Canton Bern, welche auf benachbartem Gebiet des Cantons 
Wallis Grundeigenthum beſitzen, waren nämlich von Walliſer Behörden zu 


Geldbußen verurtheilt, weil fie an rein katboliſchen Feiertagen auf vielen 
Grundſtücken gearbeitet hatten. Der Bundesrath hat dieſe Bußurtheile ohne 
Weiteres als bundesverfaſſungswidrig aufgehoben. ; 

In Italien hat die Oppoſition, wie es heißt, ihren Schlachtplan gegen 
das Miniſterium geändert. Sie wird nämlich daſſelbe zwar in der Kloſter⸗ 
frage bekämpfen, aber nur läſſig; ihr Hauptangriff wird dagegen dem Finanz⸗ 
miniſter gelten und ſich auf das Gebahren der Fiscalbeamten und die Ver⸗ 
mögensſteuer ſtützen. Sella ift, nach Anſicht der Oppoſition, nämlich die 
Seele des Miniſteriums, dem Lanza nur den Namen giebt. Es läßt ſich in 
der That auch nicht läugnen, daß das Finauzſyſtem Sella's, welches er mit 
mehr Hartnäckigkeit als Mäßigung durchzuführen beſtrebt iſt, die traurigſten 

Folgen nach ſich zieht. Die Deputirten, welche im vorigen Jahre die Pro⸗ 
jecte des Miniſters bekämpften, mochten kaum denken, daß ihre Vorausſagun⸗ 
gen ſo ſchnell eintreffen würden. Bereits werden von einem Ende Italiens 
bis zum andern Klagen laut über das Beſteuerungsſyſtem, deſſen Durch⸗ 
führung und über die Theuerung, in welcher man die nothwendige Folge des 
Finanzſyſtems der Regierung ſehen zu follen glaubt. Dieſe Klagen find fo 
laut, daß regierungsfreundliche Deputirte nicht umhin können, in deshalb 
ſtattfindenden Bolksverſammlungen den Vorſitz zu führen, und daß ſelbſt die 
entſchiedenſten Organe der Conſorteria, wie z. B. die „Nazione“, täglich 
nicht nur das Vorkommen dieſer Klagen, ſondern auch deren Berechtigung 
conſtatiren. 
Das Verbot, welches der Präfect von Rom, wie ſchon erwähnt, auf Lan⸗ 
za's Veranlaſſung gegen das beabſichtigte Meeting des Conſorzio im Co⸗ 
loſſeum erlaſſen hat, iſt von der roͤmiſchen Bevölkerung im Ganzen keines⸗ 
wegs gut aufgenommen worden. Man iſt überzeugt, daß Herr Lanza beſſer 
gethan hätte, wenn er abgewartet hätte, ob ſich die demokratiſchen Conſorten 
wirklich nicht innerhalb der Grenzen des Verſammlungsrechtes mit Anſtand 
zu halten wüßten. Dem Conſorzio, ſo bemerkt man weiter, fehlt ein ent⸗ 
ſcheidendes Element für Tüchtigkeit, das iſt die politiſche und ſittliche Reife 
der Maſſen. Schon deshalb ſollte das Miniſterium in dieſen Tagen weniger 
auf Prohibitiv⸗Maßregeln gedacht haben, als an die Stelle des alten Syſtems 
der inneren Politik den neuen Grundſatz treten zu laſſen: „Soddisfare, non 
reprimere“. 
Daß die römiſche Curie an den Beſuch, welchen Großfürſt Nikolaus am 
18. d. Mis. im Vatican abgeſtattet hat, keineswegs große Hoffnungen zu 
knüpfen berechtigt ſei, iſt ebenfalls in Rom allgemeine Ueberzeugung. Fehl⸗ 
geſchlagen iſt inzwiſchen, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, die Hoffnung, noch 
künftig auf Nachſicht und Duldung für die clericale Agitation in Frankreich 
von Seiten des Vaticans rechnen zu dürfen. Thiers — ſagt die betreffende 
Correſpondenz — müßte jeden politiſchen Sinn verloren haben, wenn er bei 
den raſtloſen Angriffen, Herausforderungen und Beleidigungen, womit die 
„Civilta Cattolica“ und ihresgleichen die republikaniſche Staatsform ber: 
ketzern, noch länger gleichgiltig bliebe. Der Papſt iſt um die Abſtellung 
eines Unweſens gebeten, das, von Rom ſeinen Ausgang nehmend, durch 
den Eifer legitimiſtiſcher Biſchöfe zu Gunſten des Grafen Chambord oder 
des Exkaiſers Napoleon eine ganze Nation in Aufregung zu erhalten be⸗ 
ſtimmt ſcheint. Wie man hört, find von der Congregation über Biſchöfe 
und Ordensgeiſtliche Schritte eingeleitet, den Wünſchen des Präſidenten Thiers 
zu willfahren. „Fanfulla“ verſicherte, freilich erſt unter dem 19. d. Mis., 
daß gerade das Gegentheil davon geſchehen ſei. 

Die neueſten Nachrichten aus Frankreich laſſen die dortige Kriſis noch 
immer ernſt genug erſcheinen. Herr Thiers hat allerdings die Genugthuung 
gehabt, daß der Kerdrel'ſche Antrag inſofern verworfen worden iſt, als der 
am 25. d. M. von Batbie verleſene Majoritätsbericht die Unſtatthaftigkeit 
einer Antwort auf die Botſchaft ausgeſprochen hat; indeß iſt dieſe Verwer⸗ 
fung doch nur erfolgt, „weil Thiers nur Delegirter der Nationalverſamm⸗ 


lung ſei“, und für die von dem Letzteren in der Bolſchaft angeregten Fragen 
wird in dem Berichte gar keine Löſung vorgeſchlagen, — wie man jagt, a ö 
mit der Erklärung, daß dieſe Fragen nur nach der vollſtändigen Räumung! von Madrid zufol, 


Berliner Poſtkarten. 

Ein Feullletoniſt, welcher ſich vorſtellen ſoll, befindet ſich in keiner 
ſonderlich behaglichen Lage, wie Jeder, der in einem ihm bis dahin 
fremden Haufe feine Aufwartung macht. Der Schreiber trägt ganz 
kalte Glacsehandſchuhe, und es fallt ihm weder auf der Treppe, noch 

der Antichambre etwas Geſcheidtes ein. Was ſoll man nach der 

eberwindung der erſten Hoͤflichkeitsredensarten vorbringen? Der ge⸗ 
wöhnliche Beſucher ift in dieſer Verlegenheit trotzalledem inſofern zu 
beneiden, als er ſagen lann: „Ich ſehe, daß ich ſtöre!“ oder: „Sie 
wollen ſpeiſen!“ oder dergleichen. Und fort iſt er wieder. Der Leſer 
einer Zeitung aber empfängt den Feuilletoniſten, gerade um geflört zu 
fein, und nachdem er bereits geſpelſt hat. Da heißt es ohne Weite: 
res: „Nun, erzählen Sie. Was giebt es Neues?“ In jedem Haufe 
iſt Rhodus, — hic salta! 

Ich welß, daß in dieſem Augenblicke, wo ich zur Plauderpolka 
Athem ſchöpfe, der Leſer der „Breslauer Zeitung“ von der Furcht be⸗ 
ſchlichen wird, daß ich ihm etwas Berliner Unſicherheit vortanzen 
könnte. Mit Recht. Man hört fo viel von ihr, wie etwa von ber 
Dachauer Bank, und ſie iſt eine der bequemſten Stoffe des augen⸗ 
blicklichen Feuilletons, Fürchte aber der Leſer nicht, daß ich ihn in 
ſchlechte Geſellſchaft führen will. Im Gegentheil will ich von der 
Berliner Unſicherheit reden und ihn darnach in luſtige Geſellſchaft 
bringen. In die Stadtverordnetenverſammlung. „Ach Du lieber 
Gott!“ Taub für derlei übermüthige und wenig reſpectvolle Ausrufe 
habe ich das Vergnügen, dem Leſer einen ganz alten und höoͤchſt 
wackeren Mann vorzustellen, den Stadtverordneten Herrn Schaffer. 
Es war am 21. dieſes Monats, als der genannte Greis ſich an der 
Debatte betheiligte, welche in der Verſammlung der Stadtverordneten 
durch den Antrag der allgemein gefürchteten Geldbewilliguugs⸗Depu⸗ 
tation hervorgerufen worden war, dahin lautend, den Schaden zu er⸗ 
ſetzen, welcher bei einigen Tumulten einem Hauſe in unſerer Berg⸗ 
mannsſtraße zugefügt worden war. Das iſt ein Thema, welches aller⸗ 
dings keinen Vater der Stadt erquickt. Wenn in Berlin Jemand die 
Miethe nicht bezahlt und exmitttrt wird, fo iſt er fofort Landwehr⸗ 
mann, der ſich vor Paris mit ewigem Ruhm und Rheumatismus be⸗ 
deckt hat und durch Letzteren verhindert war, den Betrag der Miethe⸗ 
quittung zu erarbeiten. Sofort ſammeln ſich die unerfreulichſten Be⸗ 
wohner des betreffenden Bezuks und bringen, wenn auch nicht das 
nöthige Geld, fo. doch eine Anzahl Pfafterfteine zuſammen, um dem 
Wirth die Scheiben einzuwerfen und es an anderen Mahnungen nicht 
fehlen zu laſſen, die Helden des letzten Feldzugs gebührend zu verehren. 
Das klirrt! Worauf dann ſicher der Exmittirte kein Landwehrmann ift 
und der Magiftrat aufgefordert wird, die zerſplitterten Scheiben durch 
neue wieder erſetzen zu laſſen. Die Stadtverordneten haben den be⸗ 
ſchloſſenen Antrag des Magiſtrats lediglich zu genehmigen. An dem 
bezeichneten Tage des gegenwärtigen Monats nun wurde die öde Ein⸗ 
tönigkeit dieſes Genehmigens dadurch angenehm unterbrochen, daß 
Herr Schäffer — hört! hört! — einen Revolver aus der Taſche 
zog. Er fagte, die Tumulte würden aufhören, wenn Jeder ſich, wie 
er, mobil machte. Niemals hat eine Mordwaffe eine größere Heiter⸗ 
kelt erregt, als dieſer Stadtverordneten⸗Revolver. Natürlich. Denn 
der alte Herr war um fo komiſcher, je weniger er der degeneinſteckende 


Anton ſein wollte, und doch war man überzeugt, daß er den Lauf St. Billard. 
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des Territoriums mit Nutzen gelöft werden könnten. Ob der Bericht, wie 
man gleichfalls behauptet, wirklich noch allerhand verſteckte Angriffe auf 
Thiers, „den man gern wieder reizen möchte“, enthalten hat, willen wir bis 
jetzt allerdings nicht; indeß entſpräche das durchaus nur der unfreundlichen 


Stimmung, in der man ſich in den letzten Tagen unleugbar auf beiden 
Seiten wieder befunden hat. Wie die Stimmung unter der Majorität iſt, 
ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 24. d. M., das beweiſt 
zur Genüge die Sprache ihrer Blätter. Die legitimiſtiſche „Union“ beſchul⸗ 
digt Thiers, einen Gewaltſtreich verſuchen zu wollen, und mahnt die Ver⸗ 
ſailler, auf ihrer Hut zu fein. Der „Frangais“ will, daß die Majorität feſt 
zuſammenhalte und ſich binter die Commiſſion ſchare. Das Factotum von 
Saint Marc Girardin, Leo, drückt ſich im orleaniſtiſchen „Journal de Paris“ 
auch ſehr energiſch dahin aus, daß, wenn Thiers in der Commiſſion wirklich 
fo geſprochen, wie die Zeitungen mitgetheilt hätten, fo müſſe entweder er 
oder die Majorität abtreten. Die übrigen Blätter halten die Lage alle für 
ſehr ernſt. Der „Temps“ meint, Thiers habe ſein Ultimatum geſtellt, die 
Majorität das ihrige, und da es nicht wahrſcheinlich ſei, daß das rechte 
Centrum ſich von der Rechten trennt, um mit der Linken die Republik zu 
organiſiren, ſo könne die Kriſis noch ſehr lange dauern. 

Sehr richtig bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Z.“, nachdem 
ſie die von dem „Journal de Paris“ gegebenen Auseinanderſetzungen der 
ganzen Lage mitgetheilt hat: Die Conſervativen kämpfen alſo für die „par⸗ 
lamentariſche Freiheit“, die Republikaner für das „perſönliche Regiment“. 
Wie immer in Frankreich handelt es ſich um die Machtfrage; die Prin⸗ 
cipienfragen ſind nur die Aushängeſchilder, welche für das rhetoriſche Tur⸗ 
nier in Kammer und Preſſe unerläßlich find. Die Rechte will zur Herrſchaft 
gelangen, indem ſie Herrn Thiers als parlamentariſche Majorität ein Mi⸗ 
niſterium aus ihrer Mitte aufzwingen will, welches das Land monarchiſch⸗ 
conferbafiv verwalten und vor Allem die zuletzt doch unvermeidliche Neu⸗ 
wahlen in dieſem Sinne leiten ſoll. Die Linke will das Fortbeſtehen der 
Dictatur des Herrn Thiers, weil ſie in der Nationalverſammlung ſich in 
der Minorität befindet und daher in dieſer Dictatur das einzige Mittel ſieht, 
die Republik feſt zu erhalten und feſter zu begründen. In Paris zweifelt 


man übrigens nicht am ſchließlichen Siege des Herrn Thiers, deſſen Rück⸗ 


tritt allgemein für unmöglich gilt. Die Rechte zeigt ſich nur fo hartnäckig, 
weil fie überzeugt iſt, daß er ſelbſt nicht enifernt daran denkt, das Staats: 


ruder wirklich aus der Hand zu legen; fo ſucht fie ihm denn wenigſtens fo 


viel abzudrücken, als nur immer möglich.“ 


Von demſelben Vertrauen zeigt ſich übrigens auch der Pariſer & Corre⸗ 


ſondent der „K. Z.“ beſeelt. Derſelbe ſchreibt nämlich unter dem 24. d 


Mts.: „Selbſt wenn, wie es jetzt den Anſchein hat, die Kerdrel⸗Commiſſion 
mit einem gegen Thiers gerichteten Antrage vor die Kammer tritt, fo hall 


man in Paris den Sieg des Herrn Thiers doch für ſicher, da man annimm 
daß im letzten Augenblick der vernünftigere Theil des rechten Centrums fi 


für ihn entscheidet und der Präſident eine hinreichende Majorität erhält. 
Uebrigens behauptet man in den parlamentariſchen Kreiſen ſchon heute, 
Thiers ſei der Majorität ſicher, wenn er die Vertrauensfrage aufftelle. Sein 
Muth wird durch die zahlloſen Adreſſen erhöht, welche fortwährend aus allen 
Theilen des Landes eintreffen, um ſich für ſeine Botſchaft zu erklären und 
ihn aufzumuntern, den royaliſtiſchen Parteien nicht nachzugeben. Daß die 
Regierung dieſe Adreſſen hervorgerufen habe, iſt ein ganz grundloſes Ge⸗ 
ſchwätz. Die erſte ging bekanntlich von dem Gemeinderath von Reims aus, 
wo man für den Präſidenten beſonders begeiſtert war, da grade die Räu⸗ 
mung der Stadt ſtattgefunden hatte, und die übrigen Gemeinderäthe und 


Körperſchaften ahmten das Beiſpiel nach. Das „Bien Public“ ſtellt es auf 
euergiſchſte in Abrede, daß die Regierung den Präfecten den Befehl erthei 
habe, dieſe Kundgebungen zu begünſtigen.“ 


Eine ſehr ungünſtige Wendung haben in den jüngſten Wochen die Zu⸗ 
ſtände in Spanien genommen. Einer Bekanntmachung des Bürgermeifters 
ge war auf den 24 November der Anfang der Rekruten⸗ 


Aushebung feſtgeſetzt. Wie der Telegraph (ſiehe die tel. Dep. in Nr. 555) 
gemeldet hat, find bei dieſer Gelegenheit Ruheſtörungen vorgekommen, welche 
jedoch nicht näher gekennzeichnet werden und daher wohl keine Bedeutung 
gehabt haben. Sonſt wird aus der Provinz Murcia, welche nicht die ge⸗ 
fährlichſte ift, von einer Störung der Ordnung berichtet, und in Barcelona 
ſollen Anzeichen von Aufregung hervortreten. In der Stadt Alicante hatte 
es vor einigen Tagen den Anſchein, als wollten die im dienſtpflichtigen 
Alter ſtehenden Leute ſich zum Widerſtande vorbereiten, doch verlautet bis 
jetzt nicht, daß ſie ihren Vorſatz ausgeführt hätten. In Valencia dagegen, 
deſſen Bevölkerung ſonſt nicht zu den rubigſten gehört, hatten vie 
jungen Mannſchaften dem Gouverneur erklären laſſen, daß ſie nicht 
gewillt ſeien, der Ausführung des Geſetzes Hinderniſſe entgegen⸗ 
zuſtellen. Inzwiſchen laufen aus den Provinzen Albacete und Alicante 
Nachrichten von umherſchweifenden republikaniſchen Schaaren ein; der Tele⸗ 
graph erhält aber durch briefliche Mittheilungen nothwendige Ergänzungen. 
So wird die Furcht vor der Bande, welche die Gegend von Pennaguila 
und Benilloba bei Alicante unſicher machen ſoll, ſich bedeutend verringern, 
wenn man nachträglich hört, daß fie nur aus zehn Mann beſtebt; ſelbſt 
wenn es weiter heißt, daß aus Muro und Concentaina einige Einwohner 
mit Waffen verſchwunden ſeien, um ſich jenem von Belloc angeführten Trupp 
anzuſchließen. Der republikaniſchen Bande bei Almanſa, welche wahrſchein⸗ 
lich die Entgleifung des Güterzuges auf der Bahn nach Albacete veranlaßt 
hat, ſind zwei Truppenabtheilungen auf den Ferſen. — In Catalonien 
fahren die Carliſten fort, Telegraphen und Brücken zu zerſtören. Der Ges 
neral Gaminde iſt zum General⸗Capitain ernannt worden und wird hoffent⸗ 
lich das Verſprechen der Regierung, dem Unweſen bald ein Ende zu machen, 
zur Ausführung bringen. 

— ů ꝛ ꝛ ꝛ—ꝛ—— ͥ ͥ —— 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Novbr. [Die erſte Herrenhausſitzung, 
die Majorität zur Kreisordnung, der Pairsſchub und die 
Feudalen. — Der Reptilienfond und die Legitimiſten. — 
Verſuch zur Sprengung der conſervativen Fraction. — 
Die Feudalen zur Kirchengeſetzgebung.] Die nächſte Sitzung 
des Herrenhauſes wird gutem Vernehmen nach erſt am 3. December 
ftattfinden. Das iſt bezeichnend für die Situation. Um die Inter⸗ 
valle zwiſchen der Annahme der Kreisordnung durch das Abgeordneten⸗ 
haus und dem Beginn ihrer Berathung im Herrenhauſe zu erklären, 
genügt es nicht, wenn die Lords, die zur früheren Majorltät gehörten, 
in etwas unſicherem Tone zu verſtehen geben, daß ihrem hohen Hauſe 
keine Regierungsvorlage zugeſendet worden, ſomit für den früheren 
Zuſammentritt keine Veranlaſſung vorhanden ſei. Die Taktik der 
Regierung iſt indeſſen verſtändlich. Sie concentrirt ſich in dem einen 
Satze, daß die gegenwärtige Majorltät des Herrenhauſes die Kreis⸗ 
ordnungsvorlage annehmen ſoll, wie ſie aus den Berathungen des 
Abgeordnetenhauſes hervorgeht. Sind wir gut berichtet (und wir 
glauben es zu ſeln), ſo werden die Pairs ohne ihren Nachſchub die 
Kreisordnung annehmen. Dies iſt das poſitioe Reſultat der gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen. Man würde jedoch Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und 
feinen näheren Freunden Unrecht thun, wenn angenommen würde, 
daß fie gleichfalls einen ſolchen salto mortale mit ihrer Geſinnung 
vornehmen. Wie wie hören, werden von der Fractlon Stahl etwa 
25 —30 der enragirteſten Geſinnungstüchtigen muthig zurückweichen 
und — den Sitzungen fern bleiben. Das genügt. — Die Clexicalen 
und Welfen des Abgeordnetenhauſes find nichts weniger als angenehm 
durch die Oppoſitlon Richters gegen den Reptilienfond berührt geweſen. 
Sie äußern ſich dahin, daß ein verſtärkter Druck auf die Regierung 
nach Rechnungslegung dieſe endlich veranlaſſen könnte, die Aenderung 
der betteffenden Geſetzvorlage einzubringen. Dadurch würde das con⸗ 
fiscitte Vermögen der Depoſſedirten endgiltig dem Staatövermögen 


er ohne Zweifel fürchtete, irgend einen Tumultuanten ernſtlich zu er⸗ 
zürnen, von verwunden gar nicht zu reden. 

Wäre der Revolver ernſtlich gemeint geweſen, d. h. bewaffnete ſich 
der Berliner wirklich gegen die Franctireurs der Geſellſchaft, ſo würde 
in gewiſſen Gegenden der Stadt, denen der Schutzmann aus Geſund⸗ 
heltsrückſichten fernbleibt, allabendlich nach Dunkelwerden ein Peloton⸗ 
feuer wie bei Wörth ftatifinden. Aber der Berliner hat ſich bereits 
an die Abruzzen am heimathlichen Herd vollſtändig gewöhnt, er denkt 
nicht daran, ſich an der Gründung eines Blutbades zu betheiligen, er 
freut ſich, wenn er die Häupter ſeiner Lieben zählt und keines derſel⸗ 
ben von den Meſſern unſerer Biiganten beſchädigt if. Die Mitlhei⸗ 
lungen der Journale von den Kämpfen der verflofienen Nacht iſt feine 
gewöhnliche Lectüre, und er nimmt fie mit einem Gleichmuth entgegen, 
welcher an den der Fiſchdame erinnert, mit der dieſelbe ihne Aale ge⸗ 
waltſam zu haͤuten pflegt. 

War Berlin ebenſo an die Strikes gewöhnt, ſo war doch der eben 
beendete der Gelehrten des Kladderadatſch eine ganz neue Sorte. Die 
Herren Dohm, Löwenſteln, Trojan und Scholz haben vor 
einigen Wochen in Sachen ihres Honorars keinen Spaß mehr ver⸗ 
ſtanden. Der Verleger fol brabſichtigt haben, auf das Programm des 
25 jährigen Jubiläums im nächſten wunderfhönen Monat Mat eine 
Gehaltsaufbeſſerung zu ſetzen, aber das lustige Quartett wollte nicht fo 
lange warten, verſchanzte ſich allen Ernſtes hinter dem Juſtizrath 
Primker und bombardirte von dieſem aus das Kladderadatſch⸗Bureau 
in der Kronenſtraße 17 mit einem wohlgezielten Pronuncamento, mit 
einem aut-aut, welches nach dem Ablauf der Contracte am 31. De⸗ 
tember dieſes Jahres für den 5. Januar 1879 einen neuen Kladde⸗ 
radatſch in Ausſicht ſtellte. Man denke! Ein alter Doh m' ſcher 
Kladderadatſch, wie es ja bereits eine alte Held'ſche unter den Staats⸗ 
bürgerzeitungen Berlins giebt, — es war dieſer Strike ein Beweis 
von Geiſtesfriſche dieſer Herren nach 24 jähriger Producttoität, der als 
ein glänzendes Selbſtcompliment bezeichnet werden darf. Aber es wird 
auch in Zukunft nur einen einzigen und untheilbaren Kladderadatſch 
geben, denn der Hofmann — weicht muthig zurück. Wenn die 
Strikenden auch nicht erreicht baben, was ſie erreichen wollten, eine 
Thellung des Einkommens des Blattes in ſechs Theile, deren einer 
die Witwe Kaliſch's neben dem Verleger und dem Mitarbeiter: 
Quartett fein follte, fo hat roch eine Vereinbarung ſtattgefunden, 
welche die Herren mit goldenen Spangen zufammenhält. Seit dem 
Abſchluß dieſes Berliner Friedens iſt der Juſtizratb Primker 
einer der populärſten Männer der Reichs hauptſtadt. Vor Allen be: 
trachten ihn die Journaliſten als den Moſes, der allein im Stande 
wäre, fie durch die Wüſte ihrer Abhängigkeit in das gelobte Land zu 
führen, wo gute Honorare, Anthell an den Renten ihrer Verleger und 
andere Honigsarten fleußen. Aber nicht Jeder darf ſich zu einem 
Strike verfteigen, und Mancher beneldet gar die Maurer, von denen 
der Berliner Soclaldemoktat in einer feiner letzten Nummern trium⸗ 
pfirend erzählt, daß fie vom Bauplatz in Droſchken nach Haufe fahren. 

8 Julius Stettenheim. 


Berlin, 19. November. [Ein Betrüger in Dienſtmanns⸗ 
uniform] In einer Neftauration in der Friedrichstraße, berichtet die 
Staatsbgztg.“ ſpielten am Freitag Abend der Kaufmann M. und Juwelier 
Sie waren ungefähr eine 


ſeines Schießgewehrs niemals durch eine Kugel deflortren würde, weil! schäftigung, als ein Dienſtmann außer Athem geſtürzt kommt, mit der Frage, 


Stunde bei dieſer angenehmen Be⸗ übe 


ob der Kaufmann Herr M. ſich hier befinde. „Ich bins; was wünſchen 
Sie?“ jagt M. verwundert über das haſtige Weſen des Dlenſtmanns. „Sie 
mochten doch gleich nach Hauſe kommen, läßt Ihnen ihre Frau ſagen; Ihr 
kleiner Sohn iſt von einer Droſchke überfahren worden und bat einen Arm 
gebrochen.“ Mit einem Ausrufe des Entſetzens wirft M. das Queue fort, 
greift nach ſeinem Hut und will hinaus. „Ach“, ſagt der Dienſtmann, 
„Herr M., Sie entſchuldigen, Ihre Frau Gemahlin hat mich nicht bezahlt; 
fie war zu ſchmerzvoll ergriffen und meinte, Sie würden das wohl berich⸗ 
tigen.“ M. greift baſtig in die Taſche. „Was bekommen Sie? Nur 
ſchnell!“ Der Dienſtmann rechnet ihm nun an: „eine Stunde nach 
dem Doctor herumgelaufen, bis ich einen gefunden habe, die Droſchke 
für den Heilkünſtler ausgelegt und dann zu Ihnen, von der Leipziger⸗ 
ſtraße hergelaufen; da denke ich, wird ein Thaler nicht zu viel feln 
M. giebt ihm das Verlangte und eilt fort. Vom Himmel R es, wie mit 
Kannen. „Mein Gott“, Mode der Juvelier, „der Herr M. iſt in feiner 
Angſt ohne Ueberzieher und Regenſchirm hinausgegangen, der Aermſte kann 
ſich auf den Tod erkälten; Dienſtmann tragen Sie ihm doch ſchnell Rock 
und Schirm nach.“ Eiligſt nimmt der Dienſtmann Rock und Schirm und 
ſtürzt hinaus, der Juvelier Dürke noch, wie er draußen mit lauter Stimme 
tief: „Herr M., Herr M., Ihren Ueberzieher! Kung de eine halbe Stunde 
war vergangen, da kommt M. zurück und fragt: „Iſt der Dienſtmann nicht 
mehr bier? — „Nein“, erwidert St. „Hat er Sie mit Rock und Schirm 
nicht mehr eingeholt?” M. wirft einen ſchnellen Blick nach der Stelle, wo 
fein Paletot gehängt hat, dann wirft er ſich auf einen Stubl: „Auch das 
noch!“ und nun erzählt er dem erſtaunten St., vaß ſein kleiner Sohn ge⸗ 
fund und die Geſchichte von dem Ueberfahren völlig erfunden fei. Der 
Strolch, in Dienſtmannsuniform, mußte die Familienperhällniſſe des M. 
erkundet und darauf hin den Coup ausgeführt haben, um den Thaler zu 
erſchwindeln; der Gott der Spitzbuben war ihm ſo geneigt geweſen, ihm 
auch noch Ueberzieher und ſeidenen Schirm mit in den Kauf zu geben. 
Glücklicherweiſe hatte M. kurz vor dem Eintreten des Dienſtmanns ſein 
Notizbuch, in welchem ſich hundert Thaler und einige Wechſel befanden, aus 
ver Bruſttaſche des Ueberziehers genommen und zu ſich geſteckt; darüber 
war er jo erfreut, wie Einer, der das Bein gebrochen bat und ſich noch 
glücklich ſchätzt, daß es nicht der Hals geweſen iſt. 


: u Kettenſteg in der Speiſeröhre.] Vor einigen Tagen ſtellte ih 
ein Bauernburſche auf der Grazer chirurgiſchen Klinik des rofeſſore ed 
b. Rzebazcek ein, der allen Ernſtes behauptete, er habe vor 16 Tagen das ied 
einer eiſernen Kuppelkette, an wel her er einen Ochſen führte, verſchluckt. 
Er habe nämlich mit den Händen etwas zu thun gehabt, mittlerweile die 
Kette mit dem Munde gehalten und während der Ochſe eine Bewegung ge⸗ 


macht, habe ſich das Settenglieb, weiches er mit dem Due biel, aus 
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erutſch r habe ſchon zu Hauſe un tomifch dige un 


haczet doch gleich zur Unterſuchung. 
Als er mit der Schlundſonde einging, ſtieß er am Ende der Speiſeröbre 
wirklich an einen fein egenſtand. „We mehreren fruchtloſen Verſuchen, 
denſelben bi aufsubelörbern und bei H en der Tiefe beſtehenden 
Unmöglichkeit, denſelben mit einer Schlundzange zu packen, eniſchloß ſich 
Wrofeffor Dr. v. Mhehaczel, mit einem ſttärkeren Schlundſloßer ben 
verſchluckten Gegenſtand in den Magen zu ſtoßen und auf dieſe Weiſe dem ⸗ 
ſelben einen Abgang zu der Neuf e tach einem bei dieſem Verſuche em⸗ 
pfundenen Rucke glaubte der Profeſſor fein Ziel ſchon erreicht zu baben und 
wollte nun den Schlundſtoßer berautziehen. Da ſich jedoch ein Widerſtand 
fühlbar machte, ſo mußte er einige Gewalt anwenden. Zu ſeiner und ſeiner 
Zuhörer Ueberraſchung kam plötzlich der verſchluckte Gegenſtand, der au dem 
chlundſtoßer hing, zum Vorſchein. Der Kopf des Schlundſtoßers hatte ſich 
nämlich in die Krümmung des Gegenstandes eingekellt. Es zeigte ſich nun 
ein eiſernes Kettenglied von S-förmiger Krümmung, über zwei Zoll lang 
und einen Zoll breit und über ein Viertelpfund ſchwer. Dieſes Stück hatte 
der Burſche, mit Ausnahme eines mäßigen Druckes, ohne beſondere Bes 
ſchwerden — fühlen, durch ſechszehn Tage am Grunde der Speileröhre, hart 
r dem Mageueingange getragen. Jedenfalls keine nervöſe Natur. 
(Wanderer.) 


rofeſſor Dr. v. 


ſſen wollen, es ſei dies jedoch nicht 
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verfallen und keine Hoffnung übrig bleiben, daſſelbe wieder in den 
Beſitz der Legliimen gelangen zu ſehen. Sie fügen hinzu, daß fie 
einem allfälligen Antrage der Fortſchrittspartei auf Verweigerung der 
Rechnungs⸗Decharge nicht ihre Zuſtimmung geben würden. — Der 
Conflict der Gouvernemental⸗Conſervativen und Feudalen innerhalb der 
Fractlon des Abgeordnetenhauſes wird von den Letzteren als ein miß⸗ 
lungener Verſuch des Graſen Eulenburg geſchildert, die Fraction zu 
ſprengen. Die Altconfervativen behaupten, einige jugendliche Streber, 
namentlich Landräthe, hätten den Auftrag erhalten, eine Partel am 
Donhofsplatze zu bilden, welche durch Dick und Dünn mit der Regie: 
rung gebe. Aber die eigentlichen Führer und Herren der Fractlon 
hätten ſich geweigert, der neu zu bildenden Regierungspartei beizutre⸗ 
ten. Ob fie ſich nach der Schlußabſtimmung über die Kreisordnung 
zu dieſem Schritte entſchlleßen werden, das wird von einer ihrer 
Autoritäten im Abgeordnetenhauſe entschieden beſtrütten. Der ehren⸗ 
werthe „Landbote“ ſagte: „Nicht die Kreisordnung, ſondern die con⸗ 
feſſtonellen und Schulgeſetze find die Urſache der Aufregung und des 
Widerſtandes der Conſervatven im Herren⸗ und Abgeordnetenhauſe.“ 
. . . . Mit anderen Worten, die Junker geben den nutzloſen Wider⸗ 
ſtand gegen die Kreisordnung auf und kehren ſich nun gegen dle 
Kirchen⸗ und Schulreform. Heute ſchon behaupten fie, daß Dr. Falk 
den größten faux pas begangen, weil er bie Reibenfolge feiner Vor⸗ 
lagen mit einem Strafgeſetze inaugurirt habe. Dagegen müſſe jeder 
Conſervative ſtimmen. 

[Fürſt Bismarck.] Eine (anſcheinend aus unmittelbarer Nahe 
des Reichskanzlers ſtammende) Correſpondenz der „Köln. Z.“ bemerkt, 
daß die Beſſerung im Befinden des Fürſten Bismard zwar Fortſchritte 
mache, eine Rückkehr deſſelben nach Berlin aber vor Ablauf des Jah⸗ 
res — zufolge ärztlichem Rathe — nicht bevorſtehe. Der Correſpon⸗ 
dent ſchließt: „Es ſei keine Gefahr im Verzuge, wohl aber könne eine 
Ueberhaſtung der Rückkehr des Fürſten aus der ländlichen Muße zur 
Gefahr werden. Die Fragen aber, bei denen das Eingreifen des 
Reichskanzlers nothwendig iſt oder werden ſollte, können durch ihn auch 
ohne unmittelbares perſönliches Einwirken in das rechte Geleis gelenkt 
werden.“ 

[Die Freimaurer und die Juden.] Wie uns mitgetheilt 
wird, werden hier die Herren Rechtsanwalt Anton Levin, Ferdinand 
Reichenheim, Commerzienrath Wilh. Friedeberg und Dr. Mar⸗ 
eufe am nächſten Donnerstag als die erſten preußiſchen Juden in den 
Freimaurerorden aufgenommen. — Bei dieſem Anlaß ſei erwähnt, daß 
der „große Orient“ von Frankreich beſchloſſen hat, mit allen Frei: 
mautern Deutſchlands förmlich zu brechen, weil fie nicht gegen die 
Erwerbung von Elſaß⸗Lothringen proteſtirt hätten. Ob die franzöſiſchen 
Maurer proteſtitt haben würden, wenn Fraukreich das linke Rheinufer 
annectirt hätte, iſt ſebr fraglich. 

[Graf zu Solms⸗Laubach +.] Am 22. d. Mts., Morgens 
6 ½ Uhr, verſtarb zu Laubach nach langen und ſchweren Leiden der 
Graf Otto zu Solms-Laubach (geboren 1. October 1799), ein Mann 
von ſtets nationaler und der fteiheitlichen Entwickelung des deutſchen 
Vaterlandes zugewandter Geſinnung. WS ſolcher bewährte er ſich auch 
im fog. conſtitutrenden deulſchen Reichstage, dem er als Vertreter des 
dritten heſſiſchen Wahlbezirks angehörte. 

Regensburg, 21. Novbr. [Berichtigung] Der „N. Corr.“ 
ſchrelbt: In mehreren Zeitungen iſt davon die Rede geweſen, daß dem 
Jeſuilen⸗Pater Löffler ein Asyl im fürſtlich Thurn⸗ und Taxis 'ſchen 
Palaſt za Regensburg gewährt worden ſei. Dieſe Nachricht wurde all⸗ 
mälig mit verſchiedenen Einzelnheiten über die Art der Gewährung 
oder angeblichen Wlederentziehung dieſer Zuflucht ausgeſtattet. Wir 
haben uns nun nach dem Sachverhalte erkundigt und können aus 
ſicherer Quelle mitiheilen, daß auf persönliches Verwenden der verwitt⸗ 
weten Frau Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis bei Sr. Maj. dem 
Könige von Baiern der Aufenthalt und die ganz private Wirkſamkeit 
des Paters Löffler als fürſtlichen Erziehers einer Beanſtandung bis zur 
Stunde entzogen iſt. Die verſchiedenen Gerüchte, welche dem entgegen 
ausgeſtreut werden, beruhen auf Unwahrheit. 

München, 22. Novbr. [Die ultramontane Preſſe und 
Biſchof Heinrich von Paſſau.] Der „D. A. 3. wird geſchrieben: 
Wir haben in den letzten Tagen über die Weiſe berichtet, in welcher 
die baleriſche ultramontane Preſſe die Nachricht von der Berufung des 
Profeſſors Dr. Himpel zum Nachfolger Haneberg's beſpricht. Zur 
Charakteriſtrung des Tones, den dieſe Preſſe gegenüber ihren eigenen 
kirchlichen Behörden anſchlägt, mag es dienen, daß die heutige Nummer 
eines ſoſchen Blattes in einem 22 Zeilen langen Artikel folgende In⸗ 
vectiven gegen den Biſchof von Paſſau zuſammenhäuft: „Das wahn⸗ 
finnige Organ für höhern Blödfinn und paſſauiſche Niedertracht, wel⸗ 
ches der bekannte Journaliſt Heinrich (fo heißt der Biſchoſ) mit biſchöf⸗ 
lichen Geldern herausgiebt ... der hochwürdige Heinrich Mir⸗graut⸗ 
vor⸗dir . .. Man merkt am Paſſauer Tageblatt jedesmal, wann der 
Mond im Abnehmen if, weshalb wir es nicht für nothwendig halten, 
dem Ortzane Heinrich's des Schrecklichen noch eigens zu ſagen, was es 
für ein nichtzwürdiges verlogenes Papier iſt.“ Herr Profeſſor Dr. 
Hlmpel und der Biſchof von Rottenburg werden dieſem Muſter gegen: 
über allerdings noch nicht Urſache ſich zu beklagen haben, wenn fie in 
zwei mehrere Spalten langen Artikeln blos verdächtigt und nicht eben⸗ 
falls geradezu beſchimpft werden. 


Straßburg, 22. Novbr. [Co E 5 i 

den am 20. d. M. Gee 8 5 Nhe nate 4 Cera 75 
und ausgewählte Geſellſchaft hatte ſich in dein Saale Roth un se 
unden. Auch der Ober⸗Präſident war erſchienen. An age 
I: der Gouverneur der Feſtung, General v. Hartmann, und mitten under 
den bunten Studentenmüßen noch eine Anzahl anderer Offiziere, von benen 
wir nur den General v. Wittich und den Oberſten v. Flotow namhafi 
machen. — Nach dem äblichen „Eröffnungs⸗Salamander“ brachte der Ober: 
Präſident v. Möller das erſte Hoch Sr. Maj. dem Kaiſer, in das Jung 
und Alt aus vollſtem Herzen eingeſtimmt dat. Darauf erhebt ſich ein Stu: 
dent, der Präſes des Commerſes, der Senior der „Rhenania“. In gewanter 
Rede begrüßte er die Gäfte Namens feiner Commilitonen und gedenkt 
mit herzlichem Dank aller derer, die ih um die Gründung der Univerfität 

traßburg berdient gemacht. Geſang und Rede folgten nun im buntem Wechsel. 
Nachdem die letzten Klängeldes „Stoßt an, Straßburg ſoll leben““ verrauſcht 

aren ergriff noch einmal der Bderpräfident das Wort. Er habe 82 Ce» 
— — beinahe ununterbrochen in den Rheinlanden verlebt und die Bewohner 
derſelben als eine ebenſo liehenswürdiges als ſchneidiges Volk kennen ge⸗ 


| 7 gleich tapfer vor Kae wie Kannenendatierlen “ Darum freue es 


nz; au f eine „Rhenania“ zu ſehen, der er ein fröhliches 
ebeihen ar N Vicepräſident Ledderhoſe, Curator der Univer⸗ 
dat toaſtete ſodann auf Freiherrn v. Roſgensreh der Rector, Profeſſor 
dan, Bath, auf die Stifter der „Ahenanig“, General v. Hartmann in mit 
al wderem Beifall aufgenommenen Worten auf die „deutſchen Burſchen“, 
Kämdfäter des deutſchen Gedankens in dei Kue. Zeit, und tapfere 
ten inet für denſelben während des jüngiten rieged. Ct Dane Die Stuben: 
aus dener geliebt, aber feit er bei Gravelotte „Bonner die geit er anden 
Dir dem Feuer tragen ſah, und „Berliner“ im Feuer ſtehen, 5 5 1 
un. leine nächſten Landsleute, die „Göttinger“, beobachtet babe, 10 gr 
den eigung Seck geſtiegen, und wie er als Gouverneur, mit Wall und Gra⸗ 
derer gang Straßburg umſchließe, jo halte er auch die Univerfität umfangen, 
der Wohl u. Wehe ihm innig am Herzen liege.—Nach dieſen Reden folgte 
um“ Landesvater“, welcher Kopfbedeckungen aller Art vom hoben Hut bis 
ild emmeinen Haus käppchen an den Spieß lieferte und manch humoriſtiſches 


Straßburg, 22. Novbr. [Zur Errichtung eines Denk⸗ 
während des Bombardements gefallenen Opfer hatte 
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ſich in unſerer Stadt ein Comite gebildet, welches, wie das „Straßb. 
Wochenbl.“ erfährt, auf dem Wege der Subſcription die Summe von 
über 10,000 Fres. zuſammengebracht hat. Von den zu dieſem Monu⸗ 
ment eingeſandten Entwürfen iſt derjenige eines jungen Straßburger 
Künſtlers, Namens Röͤderer, bevorzugt worden. Das Werk ſoll ſich 
von den anderen Arbeiten durch feinen zu gleicher Zeit originellen und 
impoſanten Charakter vortheilhaft auszeichnen. Die Ausführung des 
Entwurfes iſt dem genannten Blatte zufolge ebenfalls einem Straß⸗ 
burger Künſtler, dem Bildhauer Dock, übertragen worden, welcher das 
Monument bis zum Frühjahr nächſten Jahres fertig zu ſtellen gedenkt. 
e ſter reich. 

Wien, 25. Nobbr. [Erzherzog Joſef! iſt, wie der „D. 3. 
gemeldet wird, bereits nach Peſt zurückgereiſt, nachdem die zwiſchen ihm 
und dem Grafen Louyay als Honved⸗Miniſter obſchwebenden Dif⸗ 
ferenzen auf gütlichem Wege beigelegt wurden. Es entfallen vor⸗ 
läuſig alſo alle an dieſe Affaire geknüpften Combinationen. 

„ Wien, 25. Nov. [Neuer Scandal im Czechenlager.] 
„Keinen Tag ohne einen Krieg“ können Palacky und ſein biſtoriſcher 
Schwiegerſohn Rieger letzt bald ausruſen. Wie Keulenſchläge fallen 
aus dem eigenen czechiſchen Lager jetzt die Vergeltungsacten auf die 
Häupter jener Stiefelputzer der Jeſulten und des hiſloriſchen Adels, die 
in den Organen Skreyſchowskl's und feiner Spießgeſellen, in der „Po: 
lit“ und im „Pokrok“ einen unerhörten Straßenjungenton gegen 
Alles, was nicht in ihren Kram paßte, anſchlugen. Ja, die Zeit der 
Rache bricht endlich herein gegen die Erfinder der „Reſeripte auf wei- 
chem Papier“ und gegen die unfläthigen Gaſſenräuber, welche die Be⸗ 
amten „k. k. Lumpen“ ſchimpften; gegen das Preßgeſindel, das über 
Alles herſtel, was nicht gleich den feilen Geſellen ſelber im Solde des 
„hiſtoriſchen“ Adels und der Römlinge ſteht. Geſtern nun las der 
Jungczeche Sladkowokt dem biederen Rieger die Leolten wegen der 
zweideutigen Rolle, die derſelbe im Dienſte der Cieriſei geſplelt. Heute 
iſt es ein anderer der Märtyrer von 1849, Sabina, der als Pollzei⸗ 
ſpion durch ein Vehmgericht des Landes verwiefen, der einzige bedeu⸗ 
tende Schrifiſteller, den die „Nation“ aufzuweiſen hat, der der ge: 
ſammten Declarantenpartei den Spiegel vorhält. Ob es Sabina ge⸗ 
lungen iſt, in der Schrift, die er natürlich im Selbſtoerlage herausge⸗ 
geben: „Abwehr gegen die Lügner und Ehrabſchneider“, ſich zu recht⸗ 
fettigen, können wir nicht eruiren, iſt auch für unſern Zweck glelch⸗ 
giltig. Er ſelbſt giebt als einzigen Fehltritt zu, daß er 1861 in äußer⸗ 
ſter Noth eine Schrift über bulgariſche Verhältniſſe im Regierungsauf 
trage ausgearbeitet. Aber diefen „Fehltritt“, bei dem der Leſer kaum 
begreift, worin denn das Verbrechen liegen ſoll, bekennt er mit ſolchem 
Pathos und unter ſolchen Reuebetheuerungen, daß man an der ganzen 
Geſchichte irre wird. Was ſoll denn daran ſo Entſetzliches ſei, daß zu 
einer Zeit, wo die Czechen, einſchließlich Rieger's, Palacky's und des 
Grafen Clam⸗Martinic, im Reichsrathe ſaßen, ver begabteſte czechlſche 
Publieiſt Schmerling ein Pamphlet über bulgariſche Zustände ausgear⸗ 
beitet? Aber wie gejagt, nicht in Sabina's Rechtfertigung liegt für 
uns der Schwerpunkt des Pamphletes; ſondern daß er es iſt, der die 
Declaranten als „ezechiſche journaliſtiſche Schinderhannes“, als „Bar⸗ 
baren“, denen man auch die Ausſendung von „Banditen“ zutrauen 
könne, an den Pranger ſtellt; daß er ihnen droht: „ich weiß fo viel, 
daß Europa ſich entſetzen würde, wollte ich eure ſchmutzige Wäſche 
waſchen;“ daß er es iſt, der „die erſchrockene ehrbare Cohorte der im 
Warmen ſitzenden Patrioten“ denuncirt, weil fie „die verurtheilten 
Hochverräther wie die Peſt flohen und nicht Einen Kreuzer für ſie 
übrig hatten, als 1857 die Männer, die wirklich für die Sache der 
Nation und der Freiheit gelitten, Hawliczek aus den Kaſematten von 
Kuefſtein und Sabina aus den von Olmütz gebrochen und erwerblos 
nach Prag zurückkehrten! — Die Haupt⸗ und Staatsaction in Peſt hat 
jämmerlicher geendet, als ſogar ich befürchtete. Der Antrag Korizmic's 
iſt angenommen, nachdem er auf Antrag der Linken in einer Weiſe 
amendirt worden, daß er dem Lichtenberg'ſchen Meſſer ohne Heft gleicht, 
von dem die Klinge verloren gegangen. Es iſt die Motivtrung ges 
ſtrichen, die Lonyay die ſchwache Genugthuung eines Tadels des Cſer⸗ 
natong'ſchen Scandals gewährt; es iſt der Zuſatz geftrichen, wonach 
jene Stelle der 48er⸗Arlikel revldirt werden foll, daß eine Abänderung 
der Hausordnung immer nur am Schluſſe der Seſſion berathen werden 
darf. Die einzuſetzende Commiſſion wird alſo erſt nach langen Mo» 
naten Modificationen der Geſchäftsordnung für die nächſte Seſſion 
vorſchlagen. Natürlich muß Lonyay nach dieſer Satisfaction (111) fein 
Bündel ſchnüren: aber es ift die Linke, die ihn ſtürzt, und die Deak⸗ 
partei hat fi unfähig erwieſen, ein Miniſterium zu halten, wenn dle 
Oppoſttion es verwirft. F 

talien. 


Nom, 19. Nov. [Parlamentariſches.) Die Zahl der hier an⸗ 
weſenden Abgeordneten erreichte bis heute Vormittag erſt ein Drittel 
der Geſammtzahl. Es ſcheint, daß ein Theil ſich die langwelligen 
Budgetberahungen erſparen will. i 

[Der Unterrichts⸗Miniſter, Herr Schaloja] die hat kleine De⸗ 
monſtration eines Theilts der Studenten nach dem Schluſſe der Eröff: 
nungs ſeierlichkelten in der Aula der Univerfität am 16. ſehr übel ge⸗ 
nommen. Er richtete am folgenden Tage ein Schreiben an den Rec⸗ 
tor Serafini, in welchem er das Factum als an ſich tadelnswerth und 
in dieſem Falle doppelt gravitend bezeichnete, weil es in Gegenwart 
des Metniſters ſelber, des Record und eines zum Theil aus hervor⸗ 
tag enden einheimiſchen und fremden Perſönlichkeiten beſtehenden Pu⸗ 
leums vorgefallen ſei. Er hofft, daß Studenten ſich bei dem Rufe 
nicht beiheliigt haben, und will fernerhin Diejenigen Maßregeln ange: 
wendet ſehen, durch welche heterogene und ae Giemente von 
ſolchen Feierlichkeiten ausgeſchloſſen werden; follte aber die Unter uchung 
ergeben, daß die Thäter wirklich Studenten geweſen ſo verlangt er 
um der Ehre der Uebrigen willen hte Beſtrafung. b 

[Zum Gotthard⸗Tunnel⸗Bau.] Trotz aller entgegenſtehenden 
Nachrichten aus der Schweiz beharr en die italieniſchen Blätter darauf, 
daß die ſchweizeriſche Regierung in der Verbdinung der Gotthard 
Tunnelarbeiten ihre Verpflichtungen gegen Italien verletzt habe. Die 
Opintone beſchuldigt die ſchweizeriſchen Blätter, daß fie die Frage ver⸗ 
dreht hätten. Die Zufagbefimmung vom 17. Mat 1871 fer im 
ttalleniſchen Parlament beſprochen worden und nur die miniſterielle 
Auslegung derſelben habe die Opposition zu beruhigen vermocht. 
Diefe der Kammer abgegebene Eiklärung hätte die ſchweizeriſche Res 
gierung beim Abſchluſſe des Accords berückſichtigen müſſen. Es handelt 
ſich daher nicht um das Intereſſe einiger italteniſcher Ingenieure, 
ſondern um die Frage, ob die Eidgenoſſenſchaft ihren Verbindlichkelten 
gegen Itallen nachgekommen ſeiz es ſet mit einem Worte eine Frage 
des guten Glaubens. So die „Opinione“. 


Frankreich. 

O Paris, 23. Novbr. [Zur Kriſts. — Thiers und die 
Commiſſion Kerdrel. — Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Güter der Orleans. — Zur Preſſe.] Der Glaube 
an die Beilegung des parlamentariſchen Zwiſtes erhält ſich, obgleich 
man noch nicht im Entfernteſten vorausſagen kann, wie bie Loͤſung 
vor ſich geben ſoll. Was von den Berathungen der Commiſſion Kerdrel 
bekannt iſt (und es iſt die Hauptſache bekannt, trotz des Gelübdes der 


/ 
x 


Schweigſamkelt, welches ihre Mitglieder abgelegt) läßt wenig Ver⸗ 
muthungen über den ferneren Gang der Erelgniſſe zu. Geſtern wle 
vorgeſtern hat Thiers vor dieſem Ausſchuſſe die Stellung, welche er 
in der Botſchaft eingenommen, nur noch accentuirt, und es begreift 
ſich, daß damit den Royaliſten kein Gefallen geſchah, wle fie denn auch 
jedesmal nach der Sitzung ihre üble Laune nicht verhehlten. Dleſe 
üble Laune ging ſo weit, daß ſie Thiers den Vorwurf machten, er 


fet es geweſen, welcher den Journalen von den Vorgängen in dern 
Commiſſton Kenninſß gegeben, um dieſe letzteren in den Augen dern 


offentlichen Meinung zu discteditiren, und die Debatte auf ein anderes 


Gebiet zu führen: Es kam da zu geradezu lächerlichen Scenen. Man 2 
hatte geſehen, daß Thiers nach der Sitzung der Commiſſton mit dem 


„Times“ ⸗Correſpondenten in die Präſidentſchaft zurückkehrt und unter⸗ 
wegs ein Paar Worte mit Herrn Peſas, dem Redacteur des „Solr“ 
wechſelte. Der „Soir“ veröffentlichte zuerſt Thiers Rede und es war 
alfo bewieſen, daß Thierd fie ihm überliefert hatte. Einige Deputlrte 
begaben ſich in das Präſidentſchaftshotel, um Thiers zur Rede zu ſtellen, 
erhielten aber zur Antwort: 1) daß die Indiscretion nicht von dem 
Präſidenten der Republik ausgehe und 2) daß dieſer ſich eine Spionage, 
die ihn bis in ſein Zimmer verfolge erlitte. Ohne Zweifel haben an 
den begangenen Indiscretionen Viele Antheil; es iſt auch Unſinn, in 
einem Augenblick wie der gegenwärtige, wo alle Welt mit Spannung 
eben auf die Entscheidung dieſer Commiſſion wartet, das Geheimniß 
decretiren zu wollen, um fo mehr, als daſſelbe den Mitgliedern des 
Ausſchuſſes jede Möglichkeit abſchnitte, mit ihren Parteigenoſſen zu ver⸗ 
kehren und deren Meinung einzubolen. Die Commiſſſon geſtaltet ſich 
da zu einer Art Geſchworenen⸗Tribunal, das nach eigenem Gewiſſen 
über Thiers zu richten hätte. So ſteht die Sache denn doch nicht, und 
der Präfident der Republik gab dies geſtern den Herten zu verſtehen, 
und machte ihnen begreiflich, daß er ein Urtheil nicht aus ihren 
Händen annehmen werden. Sie mochten immerhin einen Bericht 
verfaſſen, worin ſie die Verſammlung einladen, auf die Botſchaft zu 
antworten; Thiers ſelbſt wünſche es nicht beſſer, und wenn die Vrr⸗ 
ſammlung dann entſcheide, daß ein neuer Ausſchuß über die conſtitu⸗ 
tionellen Reformen, deren in der Botſchaft gedacht iſt, zu berathen habe, 
ſo werde dieſem Thiers ſeine Ideen nicht verheimlichen. Für jetzt Aaube 
er den Augenblick nicht gekommen weiter darauf einzugehen. Es ſcheint, 
daß dieſe, mit Höflichkeit vorgetragene Anſicht, auf die Commiſſton 
Eindruck machte. 
Erklärungen und Thiers zog ſich zurück. Heute wird nur der Aus⸗ 
ſchuß wahrſcheinlich feinen Bericht hören (Batble ſollte ſich geſtern an 
deſſen Ausarbeitung machen) und die Niederlegung des Berichts wird 
alſo morgen oder übermorgen erfolgen können. 

In der Kammer ſetzte geſtern Bocher feine Rede über die Recht⸗ 
mäßlgkeit der d'Orleansſchen Beſitzanſprüche fort. Offenbar genirte ihn 
dabei feine perſönliche Stellung als Vertrauensmann des Prinzen, ein 
wenig, aber dle Rechte unterſtützte ihn mit Disciplin. Duprat ſuchte 
von Neuem darzuthun, daß die Nachlaſſenſchaft des Herzogs von Or⸗ 
leans, fpäteren Königs Louis Philipp aus Gütern beſtand, welche 
Philtpp⸗Egalité feinen Gläubigern überlaſſen hatte, und welche 
in Folge der Revolutions⸗Begebniſſe in den Befitz des Staats 
gekommen waren. Die Güter dagegen, welche er von ſeiner Mutter 
geerbt, waren apanagirte, als ſolche nicht auf weibliche Nachkommen 
zu vererben, und hätten alſo auch an den Staat fallen müllen. 

Die Herzogin von Penthidore hätte die von ihrem Vater hinter⸗ 
laſſenen apanagirten Güter nicht erben dürfen. Dieſe Ausführungen 
fügte Duprat auf die Schriften legitimiſtiſcher Schriftſteller, Michaud, 
Geronde u. ſ. w., denen Bocher und der Juſtizminiſter, Berrier und 
Vatimesnil entgegenhielten. Einen ſehr unerwarteten Bundesgenoſſen 
fanden, die Orleaniſten in Laurier, dem Freunde Gambetta's, der 
ſich bei dieſer Gelegenheit von ſeiner Partei trennte, 
nung dahin abgab, daß wenn der Staat Anſprüche auf die d'Orleans⸗ 
ſchen Güter habe, er fie nach geſchehener Zurückerſtattung ſelbſt vor 
den Gerichten geltend machen müßte. Zum Schluß wurde Duprar's 
Amendement verworfen, und der Rückerſtattungsantrag mit großer 
Majorität angenommen. Ehe die Verſammlung auseinanderging, ver⸗ 
langte noch Prax⸗Paris den Miniſter des Innern über die Adreſſen 
zu interpelliren, welche eine große Zahl von Gemeinderäthen an Thiers 


gerichtet hat, um ihn zu der Botſchaft zu beglückwünſchen. Man ſieht 


hierin, ein neues Zeichen von der Geſinnung der Rechten; der Tag 
der Interpellatton wird erſt feſtgeſtellt werden, wenn die Commiſſion 
Kerdrel ihren Bericht niedergelegt hat. f 

Durch Befehl des Commandeuts Ladmirault iſt ein neues, vor 
einigen Tagen erſchienenes radikales Blatt, „la Röſurrecllon“ (eine 
Nachfolgerin des „Radical“) geſtern unterdrückt worden. 


Paris, 24. Novbr. [Diplomatiſches. — Zu den Zah⸗ 
(ungen an Deutſchland.] Geſtern Abend, ſchreibt man der „N. 3., 
traf aus Berlin die Ernennung des Grafen Wesdehlen zum Ge⸗ 
ſchäftsträger Deutſchlands bei der italieniſchen Regierung ein. Graf 
Wesdehlen wird in den nächſten Tagen nach Rom abreiſen. — Wie 
ich erfahre, hat Vicomte Gontaut⸗Blron eine an ihn gerichtete 
Depeſche des Praͤſidenten des Reichskanzleramts Delbrück vom 18ten 
November hierher mitgetheilt, welche unter Anführung gewichtiger 
Gründe endgültig eiklärt, daß die deutſche Regierung ſich in der Un⸗ 
möglichkeit ſehe, bei den bevorſtehenden Zahlungen von Raten der 


Kriegsentſchädigung noch weiter auf Mark Banco lautende Wechſel 


anzunehmen. Frankreich, wo nicht geſetzlich die ausſchließliche Gold⸗ 
währung beſtehe, könnte ja Silber von Hamburg kommen laſſen. 
Delbrück ſagt ferner, er ſei durchaus bereit, ſoweit das finanzielle 
Intereſſe Deutſchlands erlaube, Frankreich entgegenzukommen; er werde 
demnach, wenn es gewünſcht würde, für die ganze Summe, die Frank⸗ 
reich bei nächſter Zahlung in Mark⸗Banco⸗Wechſeln zu geben 5 


tige, Ausſtand gewähren oder die übergebenen Mark⸗Banco⸗Wech 


beſtens für Frankreichs Rechnung verwerthen. Man verſichert mir, daß 
der Finanzminister Goulard in Folge dieſer Mitteilung beſchloſſen 
habe, Sülberbarren von Hamburg kommen zu Ik: ER 8 ee 
[Oeſterreich und Frankreich.] Das „Untoers da 2 
rer Zeit Beylehungen Ag 2 * dem früheren Bolſchaf⸗ 
ter Oeſterreichs in Frankreich, hatte und vlelleicht auch lezt noch hat, 
meldet, allerdings mit dem Vorbehalte, den die Stellung des ebe 
Grafen Andraſſy an der Spitze der öſterreichiſch⸗ungariſchen auswärti⸗ 
gen Angelegenveiten geben“, daß „der Baron Hübner in 7 5 
Milton von feiner Reglerung nach Parte und Rom seit BR e; 
dieſe Miifion, ſetzt das ultramontane Blatt hinzu, ſtehe in Beziehung 
mit dem „Miß vergnügen“, mit dem der Kaiſer von Oeſterreich von 
der Verſammlung in Berlin zurückgekehrt ſei; der Geſandte des Kaiſers 
Franz Joſeph habe mehrere Unterredungen mlt dem Präſiden en der 
Republik gehabt und befinde ſich in dieſem Augenblicke in Rom, „um 
mit dem heiligen Vater über religiöſe Fragen zu verhandeln“, Wir 
eben, ſchreibt man der „K. 3.“, dieſe Andeutungen des „Univers“, 
55 wir fie finden und laſſen bis auf Weiteres unentſchieden, ob und 
was Wahres an der Sache iſt, oder ob es ſich hier nur tinmal wieder 
um eine jener Wichtigthuereien handelt, welche Veuillot fo ſehr liebt 
und welche er in die Welt fireut, um auf feine Getreuen aufmerkam 
zu machen. Der fromme Wunſch, zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 


Auf alle Fälle beſtand dieſelbe nicht weiter auf neue 


und ſeine Mei⸗ 
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elne Alllanz im ultramontanen Intereſſe herbeizuführen, iſt nicht neu 
und wiederholt vom „Univers“ zur Sprache gebracht worden. 
[Frankreich und der Papſt.] Herr Thiers, ſchreibt man der 
„K. Z.“ hat dem franzöſiſchen Geſandten bei dem heiligen Stuhle In⸗ 
ſtruellonen geſandt zum Zwecke, von dem Papſte ein Rundſchreiben 
an die Biſchöfe zu verlangen, welches denſelben eine größere Mäßigung 
in ihren Aeußerungen gebiete. Wir wiſſen aus guter Quelle, daß 
Herr Thiers mit den Biſchöfen und auch mit dem Papfte ſehr unzu⸗ 
frieden iſt. Vom religiöſen Standpunkte findet er, daß die päpſtliche 
Infalltbilttät eine „unvergleichliche“ Abſurdität iſt, wie er felbft geſagt 
hat; aber vom politiſchen Standpunkte betrachtet er fie als eine wunder: 
volle Kriegsmaſchine. Voltairiſche Jeſuiten oder jeſultiſche Voltalrianer 
gebraucht er gern in ſeiner Politik. Er wird ſich geſagt haben, ſobald 
der Papſt unfehlbar iſt, kommt es nur darauf an, ihn durch einige 
wenig koſtbare Conceſſionen zu gewinnen, um durch ihn einen Druck 
auf den franzöffchen Epiſkopat und Clerus ausüben und dieſe zu Die: 
nern ſeiner eigenen Politik machen zu können. Das iſt das einzige 
Motiv, weshalb Herr Thiers die päpſtliche Unfehlbarkeit angenommen 
hat. Er glaubte, daß, wenn er dieſes Dogma unter den Umſtänden 
annehme, wo in das Papſtthum durch Deutſchland, die Schweiz, Ita⸗ 
lien und Spanien Breſche gelegt wird, er ſich einige Verdlienſte bei 
demſelben erwerben und von Pius IX. einige Genugthuung erlangen 
würde. So iſt er denn ſehr erſtaunt geweſen, daß Pius IX. die re⸗ 
gierungsfeindliche Haltung der Biſchöfe und des Clerus nicht getadelt 
hat, und feine Ueberraſchung iſt ſelbſt bis zum Zorn gegangen. Wir 
koͤnnen aber noch hinzufügen, daß dieſer Zorn nur noch wachſen wird, 
denn Pius IX. wird ſich ſehr wohl daran erinnern, wle Herr Thiers 
die Frage wegen der Herſtellung der welllichen Macht des Papſtes ſo 
ſauber zu Grabe getragen hat bei Gelegenheit der Petitionen. der Bi: 
ſchöfe. Pius IX., der tauſend Verbindungen mit den franzoͤſiſchen 
und ſpaniſchen Bourbonen hat und der ſeine Sache mit der der Legi⸗ 
Umiſten verbindet, wird natürllcher Weiſe niemals im Sinne des Herrn 
Thiers handeln. Eine Intervention ſeinerſelts bei dem franzöſiſchen 
Epiſtopat würde unter den gegenwärtigen Umſtänden nur zu klar be⸗ 
weiſen, daß die Definition feiner Unfehlbarkeit eine politiſche Tendenz 
habe und die römiſche Curie würde für eine ſolche Demonſtratlon zu 
rebüßen, als daß fe jetzt darauf eingehen ſollte. Herr Thiers irrt 
ch ſehr, wenn er glaubt, auch nur indirect, den Papſt und die Jeſui⸗ 
ten bemeiſtern zu können; im Gegentheil, der Papſt und bie Jeſuiten 
werden ſeiner Meiſter werden, wenn er ſich nicht hütet. Eben ſo wie 
die National⸗Verſammlung, die er zu halten ſucht, über ihm zuſammen⸗ 
brechen wird, ſo würde er auch von dem ſtürzenden Gebäude des 
Papſtihums erſchlagen werden, wenn er darauf beharrt, es zu ſtützen. 
Wie kann ein ſo ſcharſſichtiger Mann glauben, die Leute zu der Re⸗ 
publik herüberziehen zu können, die unter der Ruthe des Herrn Veuillot 
ſtehen, die Verpflichtungen gegen die legitimiſtiſche Partei haben und 
genöthigt find, ihre franzoſiſchen Intereſſen der Entſcheidung eines 
fremden Hofes unterzuordnen? 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 26. November. [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die heute Nachmittag 
vollzogenen Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen der II. Abtheilung ergaben 
folgendes Reſultat: 

Im 2. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 143; es er⸗ 
ſchlenen davon 36; die Majorität betrug mithin 19. Es erhielt Rechts⸗ 
Anwalt Leonhard 36 Stimmen und iſt ſomit einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. 


36; die Majorität beträgt 19. Es erhielt Kaufm. Ullrich 34 Stim⸗ 
men und iſt alſo faſt einſtimmig wiedergewählt. 

Im 4. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 147; es er⸗ 
ſchienen 33; die Majorität betrug 17. Es erhielt Dr. Davidſon 
33 Stimmen und iſt ſonach einſtimmig wiedergewählt. 

a Im 6. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 156; es er⸗ 
ſchienen 83; die Majorität beträgt 42. Es erhielt Kaufmann R. 
Sturm 83 Stimmen und iſt einſtimmig wiedergewählt. 

Im 7. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 145; davon 
etſchienen 45, jo daß die Majorität 23 beträgt. Es erhielt Kaufmann 
H. Straka 45 Stimmen und iſt einſtimmig wiedergewählt. 

Im 8. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 154; es ex: 
ſchienen 99; dle Majorität betrug 50. Es erhielten Brauereibeſitzer 
Zeiſig 47, Rechtsanwalt Wiener 45, Kaufmann Jorde 7 Stim⸗ 
men. Da Niemand die abſolute Majorität erhielt, fo iſt in dieſem 
Bezirk eine Nachwahl nothwendig. 

Im 9. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 155; es er⸗ 
ſchlenen 109; die Majorität betrug 55. Es erhielten Part. Wähner 
56, Bankier S. Sackur 53 Stimmen. Es iſt Partikulier Wähner 
wiedergewählt. 

Im 10. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 156; es er⸗ 
ſchienen 44; die Majorität betrug 23. Es erhielten Dr. Pinoff 
25, Director Inkermann 15 Stimmen. Dr. Pinoff iſt ſomit 
neugewählt. 

Im 13. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 156; es er⸗ 
ſchienen 36; die Majorität betrug 19. Es erhielt Baurath Studt 
35 Stimmen und iſt faſt einſtimmig wiedergewählt. 

Im 14. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 155; es ers 
ſchienen 36; die Majorität betrug 19. Es erhielt Prof. Dr. Rae⸗ 
biger 35 Stimmen und iſt ſonach faſt einſtimmig gewählt. 

Im 16. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 162; es er⸗ 
ſchlenen 73; die Muforität betrug 37. Es erhielten Kaufm. G. Ko: 
en Schmook 3 Stimmen. Es iſt Kaufm. Kopiſch wieder: 
ewählt. 5 
g Im 17. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 147; es er⸗ 
ſchienen 90; die Majorität betrug 46. Es erhielten Partik. Marks 
59, Kaufm. Gumpert 58, Apotheker Sterzinger 31, Kaufmann 
Ratzky 29 Stimmen. Es find mithin Partik. Marks und Kaufm. 
Gumpert wiedergewählt. 

Im 18. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 141; es er⸗ 
ſchienen 64; die Majorität betrug 33. Es erhielten Ofenbaumeiſter 
Mäller 61, Kaufmann Fuchs 60 Stimmen. Es find ſomit Ofen⸗ 
baumeister Müller und Kaufmann Fuchs wiedergewählt. 


„ In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten] 
Donnerstag den 28. Novbr. findet die Verpflichtung der wieder⸗ reſp. 
neugewählten Stadträthe Dr. Fintelmann, Friedenthal, Hipauf, Staats, 
Hüllebrand, Grund und Friebe und Hauptmann a. D. Roth ſtatt. 
Ferner ſoll ein Magiftratsicreiben betreffend die Einſetzung einer ge» 
miſchten Commiſſton zur Berathung der Frage wegen befierer Fort: 
ſchaffung der Excremente, mitgetheilt werden. Von den neuen Vor⸗ 
lagen erwähnen wir: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von je 36 Thlr. Er⸗ 
ziehungsgeld für die drei jüngſten Kinder der verw. Hauptlehrer 
Schröer. — Die beit. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf Bewilligung von 3225 Thlr. zur Beſchaffung einer 
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Im 3. Wablbezirk betrug die Zahl der Wähler 152; es erſchlenen 


Bibliothek und von Lehrmitteln für das Johannes Gymnaftum. — 
Die betr. Commiſſton empfiehlt die Bewilligung. 

3) Antrag auf Fortgewähr der jährlichen Unterſtützungen von reſp. 
180 Thlr., 120 Thlr. und 120 Thlr. für die Executoren a. D. 
Brettſchneider und Hocher und den Nathödiener a. D. Hubert auf 
fernere 5 Jahre. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

4) Antrag auf Erthellung des Zuſchlages auf die Pacht des 
Schlachthofdüngers an den Gutsbeſitzer, Königl. Regierungsrath a. D. 
Schreyer für jährlich 780 Thlr. — Die beir. Commiſſion befürwortet 
die Genehmigung. 

5) Antrag auf Bewilligung von 830 Thlr. Koſten der Ver⸗ 
öffentlichung des neuen Sparkaſſen⸗Statuts und der nothwendigen Um: 
ſchreibung der Conten ic. — Die beir. Commiſſion empfiehlt die Ge: 
nehmigung. 

6) Antrag auf Bewilligung von 47 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. Kauf⸗ 
geld für die von dem Grundſtück Bohrauerſtraße „zur Hoffnung“ zur 
Verbreiterung der Brunnenſtraße abgetretenen Fläche. — Die Ge: 
nehmigung wird empfohlen. 

7) Magiſtrat theilt unterm 4. d. M. Folgendes mit: 

„Der emeritirte Oberbürgermeiſter der Stadt Breslau, königl. Wirkliche 
Geheime Ober-Finanzrath und Miniſterial⸗Director Dr. Elwanger hat uns 
mittelſt Schreibens vom 26. v. Mis. davon in Keuntniß gelebt, daß er durch 
körperliche Leiden ſich veranlaßt geſehen habe, feinen Ahſchied 8 
und mit dem 1. November c. aus dem Staatsdienſte ausſcheide. — Da, wie 
wir aus dem diesfälligen Schreiben entnehmen, die dem Genannten aus der 
Staatskaſſe zu gewährende Benfion auf 2082 Thlr. jährlich feſtgeſtellt iſt, 
letztere alſo weniger als ſein früheres Activitäts⸗Gehalt als Oberbürger⸗ 
meiſter hieſiger Stadt von 4000 Thlr. jährlich beträgt, ſo ſteht demſelben 
vom 1. d. Mts. ab wieder der Bezug einer Penſion aus hieſigen Commu⸗ 
nalfonds und zwar in Höhe des Differenzbetrages der ſtaatlichen Penſion 
und ſeinem früheren erwähnten Oberbürgermeiſter⸗Gehalte, alſo zur Summe 
von 1918 Thlr. jährlich, geſetzlich zu — okt. § 61 der Gemeinde⸗Ordnung 
vom 11. Mär 1850, § 65 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853. 
Herr ꝛc. Dr. Elwanger hat nun die Zahlung dieſes Penſionsbetrages aus 
Communalfonds bei un beantragt, da aber im Beſoldungs⸗Etat pro 1872/74 
hierfür keine Mittel ausgeſetzt find, weil, wie dies auch fol. 57 sub Abtbei⸗ 
lung C. Titel I. pos. des qu. Etats erwähnt iſt ſeit dem 1. Mai 1870, 
wo der Genannte in der Stelle als Miniſterial⸗Director ein höheres als 
fein früheres Activitäts⸗Gehalt als Oberbürgermeiſter von Breslau bezog, 
die Penſionszahlung an denſelben gänzlich rute, fo müſſen jetzt zur Beſtrei⸗ 
tung der gedachten Penſion die bis zur event. Ctatirung der Penſion vom 
Jahre 1875 ab erforderlichen Geldmittel von reſp. 319 Thlr. 20 Sgr. pro 
1872 und je 1918 Thlr. pro 1873 und 1874 aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei in den betreffenden Jahren verfügbar gemacht werden ꝛc. 20.” 

8) Etat für die Verwaltung des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen 
pro 1872. Einnahme (und Ausgabe) 79,080 Thlr. und erforder: 
einen Zuſchuß von 32,652 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., gegen den Voretat 
5741 Thlr. mehr. — Der Etat wird von der betr. Commiſſion zur 
Genehmigung empfohlen. 

9) Etat für die Verwaltung des Hospitals zu St. Trinltas pro 
1838/75. Einnahme (und Ausgabe) 16,545 Thlr., gegen den Vor⸗ 
etat 5 Thlr. weniger. Der Etat iſt für 100 dotirte Stellen berechnet. 
— Die Genehmigung wird von der betr. Commiſſion empfohlen. 

10) Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes nebſt der 
Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt pro 1873. Einnahme 16,270 Thlr. Aus⸗ 
gabe 24,400 Thlr. Der Etat iſt für 300 Inquilinen berechnet. — 


Die Genehmigung wird empfohlen. 


11) Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes und der 
Erziehungs⸗Anſtalt zu Goldſchmieden pro 1873. Einnahme 3630 Thlr. 
Ausgabe 40,960 Thlr. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

12) Etat für die Verwaltung der Realſchule am Zwinger pro 
1873/75. Einnahme 19,620 Thir., Ausgabe 5290 Thlr., dazu Leh⸗ 
rerbeſoldungen 23,620 Thlr., fo daß alſo der Zuſchuß 9290 Thlr. be⸗ 
trägt. — Der Eiat wird zur Genehmigung empfohlen. 

13) Etat für die Verwaltung der gewerblichen Zeichenſchule pro 
1873. Einnahme 825 Thlr., Ausgabe 1450 Thlr. — Der Etat 
wird von der betr. Commiſſton zur Genehmigung empfohlen. 

14) Etat für die Verwaltung der ev. Mittelſchule II. pro 1873. 
Einnahme 5300 Thlr., Ausgabe 2375 Thlr und Lehrerbeſoldungen 
10,162 Thlr., alſo Zuſchuß 7237 Thlr. — Der Etat wird von der 
betr. Commiſſion zur Genehmigung empfohlen. 


Maximum von 2000 Thlr., 
Werth der Amts wohnung, = 
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ſich fodann der Leichenconduet von dem alten wohlbekannten Haufe auf, 
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rern im Durchſchnitt auf 800—850 Thlr., 
450 Thlr.). — Speciell iſt hierbei Folgendes bemerkt: a. In Betreff der 
Töchterſchule auf der Taſchenſtraße. Dieſe Schule ift die älkeſte der sub 2 
vereinigten Anſtalten; ebenſo iſt Dr. Gleim der älteſte der Rectoren der 


im Minimum 500 Thlr. (bisber 


Letzteren. Aus dieſem Grunde werden bier 1500 Thlr. für den Rector 
und 850 Thlr. Durchſchnittsgehalt für jede der nachfolgenden 9 Lebrer⸗ 
ſtellen, i. e. 7650 Thlr., zuſammen 9150 Thlr. zur Bewilligung geſtellt. 

Hierbei iſt herborzubeben, daß die Zuſtimmung kder Königl. Regierung 
dazu eingeholt werden ſoll, die Stellen sub 2/3 als „Oberlehrerſtellen“ 
15 führen und dem 1. Oberlehrer das Prädicat „Prorector“ beizulegen, 
owie, daß das Schulintereſſe es empfiehlt, die bisher als False rei 
ſtellen geführten beiden Stellen für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen als 
ordentliche Lehrerſtellen in dieſen Etat zu übernehmen und deren 
Juhaberinnen als zuletzt feſt angeſtellt unten anzureihen. — b. In Betreff 
der Töchterſchule am Ritterplatz. Dieſe Schule ſteht mit ihrer ad a genann⸗ 
ten älteren Schweſteranſtalt auf ganz gleicher Stufe und hält es der 
Magiſtrat deshalb für nothwendig, dieſer Thatſache auch durch die Gliederung 
und Beſoldung des Lehrer⸗Collegiums moͤglichſt Rechnung zu tragen, alſo 
auch hier die erſten beiden Lehrerſtellen (ad 23) als Oberlehrerſtellen zu 
führen 8 b. der Dr. Maaß ift als Prorector augeſtellt) und die bisher zu 
den Hilfslehrern gerechneten beiden wiſſeuſchaftlichen Lehrerinnen in die 
Reihe der ordentlichen Lehrer zu übernehmen. — Die Beſoldung der 
Lehrer ad 2/3 iſt zunächſt, und zwar in Rückſichtsauf das Dienſtalter ihrer 
Collegen in den gleichen Stellen ad a um je 50 Thlr. niedriger, als das 
Gehalt der Letzteren bemeſſen worden; in allen übrigen Poſitionen find ad 
a und b die gleichen Sätze angenommen. — c. Die evangeliſche Mittels 
nl Nr. 1 iſt planmäßig ausgebaut; fie zählt incl. 3 Parallelklaſſen 

Klaſſen. 

Nach Maßgabe der oben sub 2 gegebenen generellen Vorbemerkungen 
beantragt der Magiſtrat: a. für den Rector ein Gehalt von 1400 Thlr., 
b. für die Lehrerſtellen ad 2 bis 15, von denen die erſten drei als Ober⸗ 
lehrerſtellen mit der Maßgabe geführt werden ſollen, daß der 1. Oberlehrer 
zugleich Prorector iſt, ein Durchſchnittsgehalt von à 800 Thlr. == 11,200 Thlr. 
d. Auch bei der epangeliſchen Mittelſchule Nr. 2 find die generellen An⸗ 
deutungen sub 2 zur Richtſchnur genommen, außerdem aber auch die bes 
ſonderen Verhältniſſe dieſer Schule gegenüber der evang. Mitielſchule Nr. I 
berückſichtigt worden. Zur Zeit beſtehen die Klaſſen II. bis IX. und eine 
Parallelklaſſe, i. e. 9 Klaſſen. Zu Oſtern 1873 treten zu: die I. und eine 
Parallelklaſſe, i. e. 2 Klaſſen. Es werden alſo von Oſtern 1873 ab 11 
Klaſſen mit 12 ordentlichen Lehrerſtellen beſtehen, während innerhalb des 
1. Quarlals nur 9 der letzteren vorhanden find. Die Gehaltsſcala fußt auf 
den für Oſtern 1873 vorgeſebenen Verhältniſſen. Alsdann werden auch die 
erſten drei Lehrer (ad 2, 3, 4) die vorgemerkten Titel erhalten und wirb die 
Summe der Beſoldung der Stellen ad 2 bis 13 dem Durchſchnittsſatze von 
800 Thlr. eniſprechen, alſo in Summa jährlich 9600 Thlr. betragen. e. Bei 
der katholiſchen Mittelſchule treffen ebenfalls die generellen Vorbemerkungen 
zu und iſt dann hervorzuheben, daß bei vieſer noch in der Entwickelung bes 
griffenen Anſtalt normale Verhältniſſe noch nicht beſtehen. Zur Zeit exiſtiren 
nur die 7 Klaſſen III. bis IX.; zu Oſtern 1873 ſoll die Klaſſe II. und eine 
Parallelklaſſe zutreten, die Klaſſenzahl alſo auf 9 erhöht werden. Wird 
ſpäter auch die I. Klaſſe eröffnet, dann treten noch zwei und zwar die beiden 
höchſtbeſoldeten Lebrer hinzu. Alsdann werden hinter dem Rector 11 Lehrer 
und davon die erſten drei als Oberlehrer (der erſte derſelben mit dem Titel 
Prorector) amtiren und für dieſelben im Durchſchnitt & 800 Thlr., in Summa 
8800 Thlr. Gehalt zu bewilligen ſein. f 

3) Zu Tit. III. Elementarlehrer. z 

a. An den Vorſchulen der Biere Lehranſtalten: Die Rückſicht auf die 
Höhe der von 1873 ab den Lebrern der Elementarſchulen zu gewährenden 
Beſoldung und die beſonderen Verhältniſſe bei den Vorſchulen der höheren 
Lehranſtalten haben den Magiſtrat veranlaßt, zu beantragen, das Minimal⸗ 
gehalt von 400 auf 500 Thlr., das Maximalgehalt aber von 700 Thlr. auf 
850 Thlr. zu erhöhen und je zwei a. erſte Lehrerſtellen mit 850 Thlr. reſp. 
800 Thlr., b. zweite Lehrerſtellen mit 700 Thlr. reſp. 650 Thlr. und c. dritte 
Lehrerſtellen mit 550 Thlr. reſp. 500 Thlr. zu dotiren. 

b. An den Elementarſchulen: Obgleich erſt durch den Etat pro 1872 den 
Lehrern der ſtädtiſchen Elementarſchulen namhafte Einkommens⸗Verbeſſerun⸗ 
gen gewährt worden ſind, hat der Magiſtrat doch in Erwägung der Zeit⸗ 
verhältniſſe es für geboten erachtet, pro 1873 eine weitergehende Dotations⸗ 
Verbeſſerung Wer empfehlen. Nach eingehendſter Erwägung der Art und 
Weiſe dieſer Verbeſſerung, der Finanzlage des Stadthausbalts, den bisher 
gemachten Erfahrungen und den durch die bigberigen Verwaltungsgrundſav⸗ 
innerhalb der Schulverwaltung big Rechtsverhältniſſen hat der Ma⸗ 

ist ſich dafür entſchieden: 1) die bisherige Dreitheilung der Lehrer: a. Haupt⸗ 
ke ver und erſte Lehrer b. zweite Lehrer und e. dritte Lehrer beizubehalten; 2) für 
dieſe Kategorien die 3 Gehaltsſtufen einzuführen, reſp. gleichmäßig durchzuführen; 
3) die Letzteren wie folgt zu bemeſſen: ad la auf à 700 Thlr., % à 650 
Thlr., / à 600 Thlr. (à 23 Stellen); ad 1b auf % à 550 Thlr, % à 500 
Thlr., 4 à 450 Thlr. (d 29 Stellen); ad le auf à 400 Thlr., J & 350 
Tölr., J à 300 Thlr. (à 36 Stellen); 4) den Miethswerth der Amtswoh⸗ 
nungen der Hauptlehrer, ſowie die event. denſelben gebührende Wohnungs⸗ 
entſchädigung von 136 Thlr. auf 150 Thlr. zu erhöhen; 5) in dem Falle, 
daß die Dirigenten der ſechsklaſſigen Schulen eine höhere Stellung als den 
Hauptlehrern zuerkannt und den Rectortitel erhalten, dieſen Rectoren eine 
Functionszulage von à 100 Thlr. zu gewähren. — Hierfür find sub 
Tit. III. B. Bol. 75 1300 Thlr. etatirt und zwar 10 “ 100 Thlr. vom 
1. Januar 1873 ab und 4 = % * 100 Thlr. vom 1. April 1873 ab. 

iernach beträgt die Dotationsverbeſſerung: a. im Wohnungswerth 520 
Thlr., b. im baaren Gelde 14,080 Thlr., zuſammen 14,600 Thlr.; wovon 
entfallen: 1) auf die Haupt⸗ und 1. Lehrer 5950 Thlr., 2) auf die 2. Lehrer 
5400 Thlr., 3) auf die 3. Lehrer 3250 Thlr., und zwar: ad 1: auf 56 Stellen 
a 90 Thlr. + auf 13 Stellen & 70 Thlr., ad 2: auf 15 Stellen & 50 Thlr. 
+ 14 Stellen à 100 Thlr. -+ 22 Stellen & 50 Thlr. +7 Stellen & 100 Thlr. 
+ 29 Stellen & 50 Thlr., ad 3: auf 36 Stellen d 50 Thlr. — 
7 Stellen nichts — + 29 Stellen & 50 Thlr. — 36 Stellen nichts — 
Von den 43 Stellen, welche ad. 3 ohne Verbeſſerung bleiben, find 17 mit 
Lehrerinnen bejegt; von den Indabern der anderen 26 Stellen erhalten 
jedoch 3 in Folge der in dieſem Etat ſchon berücſichtigten bun 4 50 Tl 
von Bacanzen zum 1. Januar 1873 thatſächlich eine Zulage von & 50 Thlr. 
und die Uebrigen dürften innerhalb des Jahres 1873 in Folge von Ascen⸗ 
ſtonen gleiche Verbeſſe rungen erfahren. 

Außerdem befindet ji bei der Stelle des erſten Haupllehrers Sonnabend, 
welche mit 700 Thlr. Gehalt u. 200 Thlr. Wohnungsentſchädigung etatirt 
iſt, folgende Bemerkung: Magiſtrat hat in Anbetracht der vorwaltenden ganz 
beſonderen Verhältniſſe es für angemeſſen erachtet, die Wohnungsentſchädi⸗ 
gung von 160 auf 200 Thlr., vom 1. October 1872 ab, zu erhöhen und 
beantrage hierzu an dieſer Stelle die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 8 

Die Schulen⸗Commiſſion hat den Etat geprüft uud gleichzeitig 
auch dle Petitionen der Lehrer an der höheren Toͤchterſchule auf der 
Taſchenſtraße vom 11. Juli 1872 und der Clementarlehrer vom 10. 
Juli 1872 um Gehaltsverbeſſerung und endlich der Lehner, der Bres⸗ 
lauet Gymnaſten und Realſchulen vom 30. September 187 ie nach⸗ 
trägliche Bewilligung der dem Normal ⸗Etat eulſpreche don ai ask. 
für das Jahr 1872 in Erwägung genommen. Die 115 ns em⸗ 
pfiehlt: 1) den Elat in allen feinen Pofitionen zu 9.9 den M ) die 
vorgenannten 3 Petitionen als erledigt zu betrachten Vorla agiſtrat 
zu erſuchen, der Stadtverordneten-Verſammlung den 10 ge zugehen 
zu laſſen, in welcher die Principien dargelegt gelung Fre e bei dem 
Anciennttäts⸗Verhällnſß der Elementarlehrer 9 
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ı [Reihenbegängnip.) Am heutigen ge um 1 Uhr 
ne dle irdiſchen Ueberreſte des am — 5 grtißlafenen Befiperd 7 
der Stadt und königl. Univerfität- Be 3 Herrn Wilhelm 
Friedrich, zur Ruhe beftattet. Die 970 egann mit einem von 
Mitgliedern des Geschäfts müzdenoll ausgeführten Geſunge in der Der 
hauſung, welcher der tiefen Trauet UM den Dahingeſchledenen beredten 
Ausdruck gab. Unter Vorantritt don © Magiſttats⸗Austeutern bewezte 


e, in welchem der Verſtorbene 60 Jahre gewirkt, über 

155 n Schweldnitzerſtraße nach dem Kirchhofe in Gräbſchen. 
Dem Leichenwagen, der den von liebenden Händen geſchmückten Sarg 
trug, folgten in langem Zuge Vertreter der Preſſe, das Geſchäftsper⸗ 
ſonal, die Mitglieder der Breslauer Buchdruckergeſellſchaft, die Inqui⸗ 
linen der Natlonal⸗Invaliden⸗Stiflung und zahlreiche Freunde des Ver: 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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eihe von ca. 30 Equipagen, in ihnen die, erſchien, fo berichtet die „Niederſchleſ. Ztg.“, im Süden, fiel anſcheinend faft| Weizen niedriger, weißer 748% 
3 nn Magiſtrats und he Eine der feng mt 50 geringer e nach Weſten, 4 — einen weißen — Roggen 18 A cher 66 ½ Thlr. — Gerfte feſt, ſchle⸗ 
8 - 8 keit, den 3 1 bellſtrahlenden Glanz und zog einen hellen Lichtſchein hinter ſich. Ungefähr ſiſche 4% —4%—5 lr. — Hafer unverändert, ſchleſiſcher 4—4% bis 
hieſigen evangeliſchen a e 4 3 ug I oß. An dem mit Blu⸗ auf der Höhe von einem Sechſtel des Horizontes (heilte ſich das Meteor; e8 4% Thlr. — Erbſen ohne Geſchaft, Kocherbſen 5% —5% 5 ; 
men finnig gezierten Grabe hie gi einleitendem Geſange derfſah fo aus, als wenn zwei übereinander liegende Scheiben ſich lösten, dielerbfen 4% bis 4% Thlr. — iden gejucht, ſchleſſche 4 4% Bir. 
Schwiegersohn des Verſtorbenen, Herr Subſenior Neugebauer, die eine weſtlich abfallende bebielt einen Moment den hellen weißen Glanz bei] Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 6767, Thlr., galtiiſche 27 —25— Ay, 
Trauerrede unter Zugrundelegung des Bibeltextes 1. Mof. 24, 56: und erloſch dann, die andere zeigte ſich als tiefdunkelrothe Scheibe von der | Lupinen ange oten, gelbe 27313 283 5 
Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu meiner Reiſe Größe des vierten Theiles des Vollmondes und verſchwand ebenfalls auf] Thlr. — Ma is offerirt, at 5% Tölr. — Oelſaaten unverändert, 
„Ha Saflet mich, daß ich zu meinem Her 101 1 nn der Stelle, auf welcher ſie entſtanden. Eine Detonation war nicht hörbar, | Winterraps 9—10—10% Thlr., 5 94 % ., Sommer: 
gegeben. er, 9 5 rn ziehe“, und nicht] man hatte aber die Empfindung, als wenn die 8 der beiden leuch⸗ rübſen 8% bis 9-9% Thlr., Dotter 7% 1 7 Thlr. — Schlag⸗ 
Kae EN 8 a a0 We 6 . a eg 1 8 3 S ai 22 5 Geräuſch vor fi) gegangen, jo plötzlich und ge * 5 89-94 Thlr. — Haufſa 
als vurch * ein Mann von Wort mit wenig waltſam vollzog Me ſich. N 5 a W 
orten.“ Nach Segen und Gebet ſchlo * Berichtigung.] In der Notiz über das letzte Concert der Theater (Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, angeboten ſchleſiſche 2 bis 2 
orale die e geit. ſchaoß unter Abſingung eines Kapelle (Nr. 552 der Prall tg.) iſt gelbe Herr Carl Götze ſei zweiter 99 25 e en 4163 lr. — Kleeſaat feit, weiße 16—18 bis A 


ortſetzung. ) in Görlitz Gelegenheit, ein prachtvolles Meteor zu beobachten. Daſſelbe Breslau, 26. Novbr. ge (Per 100 Kilogramm netto.) 
— A r. 
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i ß iſter. Dies iſt unrichtig, derjelbe ! meiſter bei dem b r., roth 14-16%—16% Thlr. — Thymothee 7—8—8% Thlr. 
Bir Den N dae Fern stan e Ne e ee W geigfutzen g bis 3 chte 
efiz⸗Vo er Penſionskaſſe deutſcher a a —— 
Schauſpfeler und zwar Donnerstag, den 28. d. M. ftatt, wozu e! Krappitz, 26. Nobr. [Toller . be e e e e 
gs Mila Roeder und Herr Bollé, 5 — mit Genehmigung des Vor einigen Tagen wurde bier ein Hund, bei dem die Symptome der Tollwut 
8 Director Pr Abi. r, dr ihre Mitwirkung zugeſagt haben. deine — R Me 1 0 . 00 n e de and ———— ar f 
ir können nicht umhin, um des guten Zweckes Willen die Aufmerkſamkeit heimkehrenden San 1 n er ſchon in Gwozdzitz ind un 5 er i P 
des Publikums nomals auf dieſe Herstellung in lenken. Wies at in der Nähe der biefigen Kalköfen zwei Erwachſene und zwei Kühe gebiſſen. Berlin, = Nobbr. l 8 N 
erſt im December vorigen Jahres durch die Genoſſenſchaft deutſcher Schau: | — Bei der heut erfolgten Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl wurden gewählt 28. Niove der 50proe. es 4 1 eban 
ſpieler gegründet, liefert in ihren Reſultaten den beiten Beweis, daß Einig⸗ der Stadtverordneten orſteher Paul Halama und Sattlermitr. Jaroſch 28. ovember feſtgeſetz . ul. 
keit ftart macht; und wer irgendwie Gelegenheit gehabt hat, einen Ginblid | in der dritten, Gerichts⸗Secretar Proske und Hausbeſſzer Kanth in der 3 ee 
in die Theaterverhältniſſe zu gewinnen und das ſorgenvolle Alter der meiſten zweiten, Kaltofenbefiger Erbrich und Hausbeſiher Fel har in ber erften| Berlin, 25. Nobbr. Neuer Berliner BieDmartk] Sils en zum 
Schauſpieler kennen zu lernen, für den dürften die nachſtehenden Notizen, Abtheilung. Zu Exiat »Stabiverorpneten wurden neu gewählt Apotheker] Verkauf: 1907 Stüd Hornvieh, 7348 Stück Schweine, er, 
welche die Beſtrebungen und Ziele dieſes ſegensreichen Inſtituts in Kürze Schauer und Dr. wed. Kw. 2708 e ee ieh verlief heute mit mindeſtens ebenſo lebhaft, 
darlegen, nicht ohne Intereſſe ſein. Troß der kurzen Zeit des Beſtehens Beuthen OS., 25. Nov. [Verurtheflung.] Vor der Criminal: ; Das —. 45 für De 15 eg A. 
zählt das Inſtitut bereits 5000 Mitglieder und beliefen ſich die Beitrage] Deputation unſeres Kreisgerichts wurde heut gegen den Propſt Gd. Bujna G. 2 on etzt verfloſſenen Be 7 fü 755 Localbedarf wird reger, jemehr 
des erſten Geſchäftsjahres auf 40,000 Thlr.; gewiß das ſchlagendſte Beiſpiel[ aus Sodolke, Kreis Pleſchen. Großberzogthum Poſen, verhandelt und jar der Wi er en 33 mittl ege HA 1008 ere Waare ſich ſogar heute im 
für den hohen Werth der Selbsthilfe. Nach 10 Jahren tritt die Penſions“ wegen Ueberſetzung in das Polniſche der von Rolanden verfaßten Werkchen Ir M ein Bent‘ 6 e je a ahlt: für I. Waare 19 bis 
berechtigung ein und mit Beginn des 60. Lebensjahres is jedes Mitglied | „Weile oder Kreus und „Der neue Gott“ (Kielnia albo Kray und Now, 20 Tölr., für II. Waare 13.15 Tölr. für All. Waare 11—12 Thlr. per 
berechtigt, ſeine Penſion zu beantragen. Die Höhe der Penſion richtet fi | Bög), wodurch er gegen die 88 130 u. ff., 110 u. ff. und 186 u. ff. verſtieß. 100 eb & PN Fr icht. * blr., . 
nach den jäbrlihen Beiträgen und je nachdem ein Mitglied 6 Thlr., 10 Der Angeklagte war der Vorladung ungeachtet nicht erſchienen und bean Ay Sch ir N ie günftigen Preiſe der letzten Wochen bes 
Thlr., 20 Thlr., 40 Thlr. zahlt, erhält es eine Benfion von jährlich 150 fragte vie königl. Staatsanwaltſchaft Contumacial⸗Verfabren. Der Gerichts⸗ „. Pei Schweinen ha 2 es die günitigen 5 ai lend überstieg; in Jg 
Thlr., 200 Thlr., 333 Thlr. 10 Sgr. und 600 Thlr. Die Sätze find um hof gab dieſem Antrage ſtatt. Nach Verleſung des deutſchen Textes und bewirkt, daß der u. ee den 1 edeute de 5 e x ges 
deshalb jo verschiedenartig normirt, um auch dem Aermſten den Beitritt zu | Conſtatirung durch den vereideten schriftlichen Dolmetſcher des l. Kreisgerichts deſſen verlief das Gefhäft langſam und drückten ſich die Prei 
ermöglichen. Die regelmäßigen Einnahmen ſollen durch Ertra-Einnahmen, | Beuthen OS., daß die polniſche Ueberſetzung mit dem Urterte im Ganzen Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht herunter. abtun vie Preite 
von Goncerten, Benefizen ꝛc. erhöht werden, für deren Veranstaltung die und Großen übereinitimmt mit Ausnahme einiger Satzwendungen und Auch bei Kälbern war der Auftrieb zu ſtark und erreichten die Pre . 
ordentlichen Lokal⸗Ausſchüſſe Sorge zu tragen haben. In Pele 2 — a Poloniſirung von 1 1 55 ergriff der k. Staatsanwalt Galli das Wort bea dich eilen beende ft der Haumelmdtttj is waren er 1800 % U! 
erren Franke, egte dar, daß der Angeklagte ſich ni i Vergehens 4 ; — 5 
Hampl, Scholz, Stephan und Zech gebildet wird, die Verwaltung ne öffentliche Ordnung, des Wipe — — Be weniger am Platze, als vor 8 Tagen und war sn ganze aaf 15 2 
deranlaßt, dieſes Benefiz zu geben. Zur Aufführung gelangt „Das Stif⸗ auch der wiederholten öffentlichen Verleumdung ſchuldig gemacht und bean⸗ kurzer Zeit geleert; der Durchſchnittspreis ſtellte ſich auf 8 Thlr. pe 
ore Nahen Soon einen ue ihne ien Gſelh keel n und Berniötung ber mit Beiälag belegten, AR EIER. —̃ ̃ — N 
ihrem fr o immenſen Erfolg erzielte. Die Mitwir⸗ Ei 3 genannten polniſchen und g owie Zerſtör 3 3& 
kung dieſes geſchaßten Gaſtes ift zugleich auch deswegen fo doch anzu 72 I Ihrer Herſtellung beftimmten 1 un 47.55 Wien, 25. November. eee a Veit 2 
ſchlagen, weil fie die Tochter des einflußreichſten Theater-Agenten iſt, und] des Rechts der Großen National⸗Mutterloge zu den 3 Wellkugeln, die Ver⸗ eröffnete in ſchleppender Tendenz, we de: * 3 1 era der 
man gerade von dieſer Seite her eine der Genoſſenſchaft nicht günftige urtheilung auf Koſten des Schuldigen bekannt zu machen, einmal deutſch in Eigner de iſt. Käufer verharrten auf vorwöchen A ee 
e einmal poiniic in bem zu Römigshütte erihei [beere ; 
ente 1 „ſtatolik“. — Der Geri - } . 
Gemeinfamkeit der Intereſſen. — Herrn Schwemer gebührt schließlich eine * der angeklagte riefen Bun 300 Sehe da e 1131 bon Ungarn, 928 bom 2 0 enden eg a me 0 
Vergehens wider die ͤͤffentliche Ordnung, des Widerſtandes gegen die 4 ER 2 Baß non eg 317 ariſche (11001400 P 
[Prüfung.] In dem Prüfungsfaale des Schulgebäudes Nicolai⸗ Staatsgewalt, jo wie der oͤffenlichen wiederholten perleumderiſchen Maar) pon Fl. 38 bis Fl. 36.50, geringere orten von Fl. 30 bis 1 34 
Aachen Nr. 5 fand am Sonntag Vormittag 11 Uhr die —ͤ— 2 0 Beleidigung ſchuldig und daher mit einer Gefängnißſtrafe von drei galiziſche (950-1000 Pfd. per Paar) von Fl. 33—35, ſerbiſche (9089 


i i tatt, welche die von der Tiſchler⸗Innung begründete Monaten zu beſtrafen, au i tra 5 . 
e I a Rn 
Eltern der üler, ſowie Gönner der Anſtalt wohnten dieſem Acte bei, „ Sämmtliche Exemplare der in Beſchlag genommenen deut ſchen Dru N A 859 f 
wobei die Examinanden durch ihre Antworten den Beweis lieferten, daß ſchriften „Kelle oder Kreuz“ und „tn Gott“, fo wie deren pol ber Ctr. im Gewichte von 800—900 Pfd. per Paar. 
ſie die Gelegenheit, etwas Tüchtiges zu lernen, nicht unbenutzt gelaſſen hatten. niſche Ueberſetzungen „Kielnia albo Krzy2* und „Nowy Bög“ auch die 


Den beiden Lehrern Herren Tiſchlermeiſter C. C. F. Hoffmann und dem zu ihrer Herſtellung beſtimmten Platten und Formen unbrauchbar zu General⸗Verſammlungen. 

5 machen. . 2 [Emder Genoſſenſchaftsbank.] Außerordentliche Generalverfammlung 
„Der großen National⸗Mutterloge zu den drei Weltkugeln das Recht zu: am 27. November c. zu Emden. E 
lerei betreffender Zeichnungen ausgeſtellt, welche von den Schülern zuſprechen, die Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen einmal auf teac ace Farbenfabrik zu Cunsdorf.] Außerordentliche General⸗ 
während der Unterrichtsſtunden angefertigt waren. — Im Ganzen wurde deuiſch in der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Berlin, fo wie einmal auf pol⸗ verſammlung am 11. December c. zu Dresden. Sr: 
die genannte Sonntagsſchule von 38 Schülern beſucht, von denen 9 Schüler niſch in dem zu Königshütte erſcheinenden „Katolik“ öffentlich bekannt [Dresdner Bau- Geſellſchaft.] Außerordentliche Generalverſammlung 5 
in Aug ‚Seeiprebung zum Geſellen ausſchieden, jo daß gegenwärtig bei zu machen. am 10. December c. zu Dresden. 2 Fu 
Beginn des neuen Curſus noch 29 Schüler verbleiben werden. Seil der - Bautzener Tuchfabrik und Kunſtmühle, vormals C. G. E. Mörbitz.! ] 
am 1. Juli 1861 erfolgten Errichtung dieſer Zeichnenſchule haben 154 Ale g nd 1 \ * I Außerordentliche Generalverfammlung am 10. December c. zu Bau — 
lerlehrlinge Unterricht erhalten. gm berfloflenen Jabre war der Schulbeſu Sa el, Induſtrie 2c. — Fran er Aetlen- Brauerei] Ordentliche See e am 
i 18 des ern mit Ausnahme Breslau, 26. November. [Von der Börfe) Die Stim- 16. 8 c. zu Frankfurt a. O. Br 

KL laſſenzimmer der Mittelſchule am Nicolaiſtadtgraben ftatt. Im mung der heutigen Börfe war eine in hohem Grade ſchwankende. Einzahlungen. he 
Lane des Jaber wurden 144 Unterrichtsſtunden ertheilt, und zwar vom Anfänglich ſehr matt, befeſtigten ſich die Courſe im Verlaufe des Ge-] [Saal-Unftrut-Eifenbabn.] Die dritke Einzahlung von 10 Procent it 
Tiſchlermeiſter Hoffmann 105 im Zeichnen, und vom Buchhalter Schneider] ſchäftes, um gegen Schluß der Boͤrſe aufs Neue zu ermatten. Faſt mit 10 Thlr. per Actie abzüglich 20 Procent Zinſen auf bereits b ? a 
24 im Rechnen und 15 im Schreiben. Der Kaſſenbeſtand betrug am Schluſſe alle Effecten erlitt Courseinbuß 30 Thlr. bis 31. December c. dei der Thüringiſchen Bank in Sonder hene ’ 
; alle Effecten erlitten gegen geſtern 8 en. 5 1 zu leiſten; an gleicher Stelle iſt die noch rückſtändige zweite Einzahlung von 
abres von Fabritbefigern und Innungsmitgliedern 45 Thlr. an freimiligen] Greditactien e fast 2 Thlr. niedriger. 209 / & 8 ½ bez., 10 Procein zu leiften. g 
et eingingen. Die Ausgaben betrugen für Beheizung und Berei-| pr. December 210 ¼½ —10—9½ bez. u. Br. Lombarden verloren [Deutſche Vereinsbank 10 1 M.] Weitere Einzahlungen . 
nigung des Schullofals 16 Thlr., jo daß alſo 283 Thlr. verbleiben, die in|1 Thlr. Rumänier in großen Poſten gehandelt, im Courſe von 43 von je 20 Procent find mit 40 Thlr. per Actie zu leiſten. 
einem Sparkaſſenbuche zinsbar angelegt 5 e —, bez. — . 75 en. 
N iance⸗ aiſe ig Geſchäft. Nur Bresl. Wechslerbank⸗ [Hänichener Steinkohlenbau⸗ Verein.] Die Dividende von 35 Procent 
i sbafen.] Zur Abwehr der groben Entftellungen| . In Bankpapleren war wenig N ; ; BO eh. 

ee 5 zu Bach bei Neem, bon] Actien waren auch heute belebt und 71855 zu etwas niedrigeren pn e e staat ‚vom je ab mit 35 Thlr. per Actie an der Geſell⸗ 
Liſchen dorf; der Zbeol., der Philos und der Rechte Doctor,] Courſen in Poſten gehandelt, per Caſa 147%, —7 bez. und Br., pr. annoverſche Ebfenglegerei. Die Dividende von 6% Procent p 
Leipzig. F. A. Brockhaus 1872. — Wie der Titel ſchon zeigt, ift dies eine December 148 à 148 ¼ Gld. Die übrigen Bankpapiere waren matt. 18712 gelangt von jetzt ab mit hy Thlr. per Actie bei Ephr. Neva u. 
polemiſche Schrift, doch iſt fie deshalb von allgemeinem Intereſſe, weil fie e ſtill, accent weng ae . dig e Sohn in Hannover zur Auszahlung. a : 
welche fei eit allgemeines Aufiehen erregt hat. Bekanntlich ſollte dieſe nduſtriepapiere gleichfalls we a my h 3 Aus weiſe. 1 
Dennlarton in Jntereſſe der vile lutherischen Einwohner in den ruſſiſchenf niedriger. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 1 bt. höher. Donnersmard-| Berlin, 28. Novbr. IPreußiſcher Bank, Ausweis vom 23. Mopbr.] 
Oſtſee⸗Provinzen ſtattfinden. ee hütte 8 Tage nach Erſcheinen 111 % bel. Geprägtes Geld und Barren + 1172510 000 Thlr. + 1,760,000 Thlr. c 
T [Polizeiliches] Die hieſige Polizeibehörde hat geſtern bei ſämmt⸗ 26. > tlicher Broducten-Börfen-Berict. 3 > ten 5510, . ‚760, = 
lichen Lumpen⸗ und Productenhändler in unſerer Stadt eine Reviſion ab⸗ ine il, dle 11212 Thlr., mittle 1213 Ihle, fein Kaſſen Anmeifungen, Privat⸗Bank⸗ : 
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| che 318,000 — 395/000 
gehalten um zu erſorſchen, od die von ihnen angekauſten Metalle und] 14.—15 Thlr., bochfeine 15 —167/ Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleefaat, | mm und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 8 , 
andere Gegenſtände vorſchriftsmäßig gebucht find. In letzterer Zeit haben] e; Lu 4 12—14 Thlr., mittle 15—17 „ fein Wechſel Bet K „7 3,098,000 
Sch ee nagzjelben ein Berneben baburh zu Saulen kommen laſſen, 18520 Wir, boch 256 —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. Ablr., feine Lombard Bestände . 2. » 22,454,000 » — 2405000 


e 
fie wiſſentlich geſtohlene Sachen aufgekauft, die Adr vorgeſchriebene Roggen (pr. 1000 Kilogt.) miebeiget, e November Ge Beben 9 ee ar 
57: „December⸗ 
r. 


i i i 18 der lerei e⸗ * lr. N SE 
fegt haben. Gegen die Contravenienten iſt die ei ee = int — 5 N ie edi 10 derungen und Activa. . 2,635,000 - 241,000 


n den letzten Tagen ; (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 
3 t bon 10 Pfund und! Weizen (pr. Kilog ber 52 Thlr. Gd. 
the von 30 Thal tohlen. i un . 1000 Kilogr.) pr. Novem RL ſiten⸗ BES 
1 Dampſtolben irt Wah von 20 Thaler enn 9 erh G. 1000 Aileen) pr Nobember 43 Xp. Br, ApribMai 45% Guthaben der Stantstafien, Juſtilut⸗ N N 
Einer Auszüglerfrau aus Boguslawitz, Kreis Breslau — 8 Thlr. Gd. 0⁴ und Privat⸗Perſonen mit schluß 15 
dem Modenmarke die Summe von 4 Thaler entwendet. — at Ba er aloe. vn fern 22 + = pr. Nopembet des Giro⸗ Verkehrs. 22,402,000 488952 W 
. Uogr. 4 4 . DER 
Feldstraße Rr. 3 belegenen Wagenremiſe zwe Spriplever geitohlen 4 ch die 227% Thlr. begablt, Rodember⸗ December 22% Be. Br, Upecembe Janna —— — — 
weißen fiebern von den Wagen abgeſchntzen, wodurch ihm ein Schaden 22% Tölr. Br., Januar Februar 22% Thlr. Br. neue Uſance 23% Thlr. Ne 
von ca. 50 Tolr. an) — au. derbe ten- bund iſt es junge, 82 er 3 Allr Br. Schienen be me Ahe, 2 Ai Br en = hi. ö 
; i u ermitte erhaften, ne 2 Ir. Br., Se 4 ne 2 8 — 
noch 8 wird. — Werbaftet wurde ein Haushälter weicher ſch in "Spiriins er 100 er a 100%) ef 8 Tolr. Br. is Thlr. Berlin, 26. Nov. Das Abgeordnetenhaus erledigte die dritte 
Dienite bei einem Vac pf bie Ds a ef ee befand, und 187 Ae , Healer Fine, , Jm Fehr 267 Thie debt Leſung der Kreisordnungs⸗Vorlage. In der Generalbiseufion, ehe 
n A 1 atte. i 5 £ „ De er⸗ ’ D „ 
a Einnahmen in gar keinem Verhaltniſſe Ba N April⸗Mai 18% Thlr. Br. Die Bi der Minister des Innern den Confervativen n So, 
8 Verdächtige inauitirt, wobei er das Geſtandniß ablegte feinem Prinzipal“ Dirt ohne Umiap. 16 Ile 2 e n. glerung einen unerlaubten Druck auf das Herrenhaus ausg dle 
aus per Ladenkaſſe vermittelt Nachſchlüſſel nach und nach eine nicht unbe- „] Foco 16 Tir. 23 Sgr. 10 Pf. Br 51 848598. Mf. Gd, vr. die Regierung habe nur den großen Werth betont, welchen fie auf 


5 r. 
f . — Der Thäter des November 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. bis 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. bezahlt und Vorl 5 icherung des Geſetzes im Herren⸗ 
kachtlche Gelojumme geſtohlen zu haben am 17. Sep: > ? 9 Sgr. 3 Pf. Gd., d 5 —, Vorlage lege; über die Mittel zur Sicherung er 
tember ſtattgefundenen Einbruchs aan er ee Shweibnigerftrape Gd. November⸗December 16 Tol. Bist, Monbanen 17 70 Die hauſe laſſe hier ſich nicht discuttren. Der Miniſter des Innern fragte, 
alles. 


˖ a 6 Pf. 
Nr. 18 iſt in der Perſon des Sch Is ermittelt und] Januar Februar 16 Thlr. 21 Sgr. 0 Tr des Abgeordnetenhauſes, als die Armee⸗ 
berbaftel warden, „ie geflolene genen Nene Aire We me nr: : a an e die Yuflöfung dee Abneordneten; 
Fier aste d N en dem den elle RVE nee: ee aber Das Wetter war im hauses ent babe. Die Regierung halte die Kreisordnung genau 
= nnigſte ; 8 au, 26. November. e . . 
a 1e 5 Örperber letzung. en ale ae in einer | Anfang ver floſſener Woche unfreunblich wurde jedoch in den letzten Tagen für fo nothwendig wie feimerzeit die Armeereorganiſalion und bedauere, 
e in Gemeinſchaft eines daſelbſ die Arden zu 1 eus mit] milde und trocken. Das Getreidegeſchäft batte wieder eine ruhigere Haltung daß ein Theil der Rechten ſolches nicht anerkenne; wenn er an die 
Rübenabladen beauftragt war, ſchlug, weil ihm 10 Bin deren n von Angenommen, und während das Angebot ein bedeutendes war, war das Di rinnert werde, welche die Conſervativen geleiſtet, fo müſſe er 
Statten ging, mittelſt einer eiferner Schaufel ſeine Ge Krämof fiel auf den ſchleſiſche Gebirge mit Käufern zurlahaltend. Weizen war in Mittel- Dienſie e in, waß die Regierung damals für die Conſervativen 
Sopi, ab das Mäncen un gel im Alleen in Hospital an a An en dar sugefübrt, 7 3 5 ae nchen Fa et gr 2 das erinnern, 
i i erdete, 1 m f : R 8 eisrückgang er f ein e mPreiſe nicht un⸗ gethan. 42 
gen 2152 enden Geſtenerſchternn ſchwer krank N weſentlich. Ja. Ng N das Angebot, ſowohl in feinen als Mittel: 8 Mr General⸗Discuſſton wurde geſchloſſen, nachdem Virchow die 
+ Berfuhter Selbſtmord.] Geſtern Vormittag um 8 Uhr War waaren ein noch bedeutenderes und ganz beſonders hatten uns die Oſtſee⸗ Stellung der Fortſchrittspartei motivirt hatte, welche trotz der Ableh⸗ 
% » ... ß . 
noch lebend aus dem Waſſer gezogen. g x 1 —3 Sgr. pro ilo. h n ruhiger Haltung; 
56 a Mittag 12%, Uhr hatte ſic ein junger Mann, 3 feine Waare fand Beachtung, während mittlere Qualitäten vernahläßige| In der ser De 1 a 
lebrling, im Alter von 19 Jahren aus Leben süderdruß von dem Kahne der] waren. Hülſenfrüchte behaupteten ihre feſte Stimmung. Ganz beſonders zu § 89 und 8 (Ausſchluß ovinz Polen) e kurze 
Scheitnicer Ueberfähre in vie Oder geſtürzt, wurde aber noch rechtzeitig bon | waren Erdſen und Wicken geſucht. In Kleeſaat war der Umſaß noch ge⸗ Debatte herbei. Alle Paragraphen mit dem Wahl⸗Reglement, ſodann 
Bm 05 eg ich b a 8 nie Peder e . Ahl > Des rg Be —. Fl 757 —— in namentlicher Schlußabſtimmung das ganze Geſeß wurde mit 299 
eamten per Droſchke in das Kloſter der barmherzigen K r. aaten zugeführt, fande f 8 
( Meteore.] Am Sonnabend, Abends gegen 10 Uhr, hatte man änderten Preiſen gute Beachtung. Oeltuchen blieben ohne Aenderung. gegen 91 Stimmen in der Faſſung der Regierung angenommen. 


aſſiva. 
Banknoten im Umlauf. 288,323,000 Thlr. — 336,000 Thlr. 
i 27,879 IN 32000 2 ; 
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Waſhington, 26. Novbr. Die britiſchen Truppen räumten am 
22. d. San Juan. Die gemiſchte britiſch⸗amerikaniſche Commiſſion 
wies den britiſchen Entſchädigungsanſpruch, zehn Millionen Dollars be⸗ 
tragend, zurück. Die Botſchaft des Präſidenten wird die auswärtige 
Politik in Beziehung zu den Mächten des Auslandes ſehr ausführlich 
beſprechen. (Wiederholt. ) 

Newyork, 25. November. Nach dem amtlichen Bericht des Mo⸗ 
nats wird der diesjährige Ertrag der Baumwollenernte auf 3 ½ Millio⸗ 
nen geſchätzt. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
ae Wolffs Telegr.⸗Burean.) 5 
Berlin, 26. Novbr., 12 Uhr 30 Min. Mittags. [An fangs⸗C 5 
Crevit⸗Actien 208%. 1860er Looſe 95%. Siugbehn 208% Lenbarben 
= 10 a 65%. Amerikaner 97. Türken — Rumänen 43. 
er — Still. 
eigen: Nophr. 82, April⸗Mai 81%. Roggen: Nobbr.Dechr. 56% 
Al⸗Mat 56%. Mäbol! Nopbr⸗ Dec. 257, De Januar 24%. Spiritus: 
ende 18,8 November⸗Dechr. 18, 24. 22 
Berlin, 26. Novbr., 2 Uhr 16 Min. Nachmittag. [Schluß ⸗Courſe.] 


Dagegen ſtimmten die Polen, der größte Theil des Centrums, ein 
Heiner Theil der Conſervativen. 

Dann erledigte das Haus die erſte und zweite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffs der Aufhebung des Vorkaufs der Näherrechte in der 
Provinz Hannover, ſowie betreffs der Haltungspflicht bezüglich der Amts⸗ 
blätter und der Geſetzſammlung, welche faſt ohne Debatte angenom⸗ 
men wurden. Die nächſte Sitzung iſt morgen. 


Berlin, 26. November. Der Kronprinz benachrichtigte die hie⸗ 
ſigen Landtagsmitglieder von ſeiner fortſchreitenden Beſſerung und 
feinem demnächſt bevorſtehenden Eintreffen in Berlin. Er forderte zur 
ſofortigen Errichtung eines Central⸗Unterſtützungs ⸗Vereins für die 
ſaͤmmtlichen Heimgeſuchten an der Oſtſeeküſte auf. Der Kronprinz 
verheißt nach feiner Rückkehr feine Theilnahme an den Arbeiten des 
Vereins aus vollſten Kräften. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
leitete bereits die bezügliche Vorbeſprechung ein. 


Berlin, 26. Novbr. Der Chefredacteur der „Natlonalzeitung“, 
Zabel, wurde zu ſeinem 70. Geburtstage heute nach der Feier im 
Redactlonslokal von einer Deputation der national⸗liberalen Partei des 


Abgeordnetenhauſes beglückwünſcht; darauf ſchloß ſich eine Deputation — Schluß feſt. 
des Vereins der Berliner Preſſe an. Von Auswärts gingen unter 5 55 > 1 vom 26. 25. 5 2 ge bam 5 3. 
s es⸗ eihe 77 — 5 ooſe 
e Glückwünsche aus Breslau vom Verein der Breb⸗ 3 N ne = en 5 step 192 
® 4 % pr. preuß. Anleihe 100% | 100% un Schadobl. 757% | 75% 
Wien, 26. Novbr. Der Verfaſſungsausſchuß des nieveröfterreicht: | J pr. n 5 0 89% | Poln. Pfandbriefe. en 76% 
ſchen Landiages nahm in der geftrigen Abendſtzung den Antrag an, die] Poſener Pfandbriefe 94 90% | Poln Lig ⸗Pfandbr. 6 1 64% 
leſiſche Rente 94% airiſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Regierung um die unverzügliche Vorlegung eines Geſetzentwurfes zu] Lombarden 124% | 124% | pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
erſuchen, wonach die Mitglieder des Abgeordnetenhouſes künftig nicht] Defterr. Staatsbahn 208% 209% den 91% | MX 
mehr aus den Speciallandtagen entſendet, fondern vom Volke direct] Deiterr. Credit deten 208% 209% [ Wien 2 Monate 90% | 9% 
gewählt werden. Er nahm ferner den Antrag an, die Regieeung wolle Aneta n 96 65% Hamburg lang..... 41% — 
bei Einbringung interconfeſſioneller Geſetze dem Reichsrathe einen Ge⸗ Türk dyn Fran 517 sıy a lang — 795 = 
ſetzentwurf vorlegen, durch welchen der Jeſuttenorden im ganzen Um⸗ Rum. Gifenb.Oblig. 45 43% arſchau 8 Tage. 82% | 823 
fange der vom Reichsrathe vertretenen Länder verboten werde. Don Gele. 1 2 25% Oeſterr. Banknoten 91% | 92, 08 
Lemberg, 26. November. In der geſtrigen Landtagsſitzung wurde de here. Silber- Rente 64% 655 Aulbb. Sk. Priori. Se en 
der e 1 5 Ruthene und 15 Partei⸗ . 121% | 122% „ — — 
enoſſen verlaſſen den Landtagsſaal. Lawrowski beantragte in födera⸗ Product. 78 = auchhammer . == = 
Arien Sinne eine motioirte Tagesordnung, welche in der —— 82 9 129% 178% 7 — . 24 2 
figung mit allen gegen 28 Stimmen verworfen wurde. Die Adreſſe do. junge -...... 183% | 134%, ſch beser W 5 
wurde hierauf in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen. Bresl. 1 103 on 5 8% | 98% 
Verſailles, 25. Novbr. Batbie las heute den Majoritätsbericht Malle Wreinsbant 1200 rn FI ARE 93% | 94% 
vor, welcher den Dringlichkeitsbeſchluß der Niederſetzung einer fünfzehn: 88 slerbank 123 123% | Kramſta 109 109% 
gliedrigen Commiſſton zur Vorbereitung des Geſetzentwurfes über die Entrepot⸗ 1 0 3 — Wiener Unionbant 170 175% 
Verantwortlichkeit der Miniſter empfiehlt. Der Bericht ſpricht die Un⸗ Fee Linke 2 100 etersb. int. Hdlabnt. 12744 | 127% 
ſtdeutſche Bank... 11 112 resl. Delfabrit.... 95% 95% 
ſtatthaftigkeit einer Antwort auf die Botſchaft aus, weil Thiers nur Eiſenbahnbau . 115 116% ] Reichseiſenbahnbau 119% | 119% 
Delegirter der Nationalverſammlung fel; irgend welche Löſung der in Di Eiſenb.⸗Bed. 166 168 Weſtph. Marmorwrl. — — 
der Botſchaft angeregten Fragen wird nicht vorgeſchlagen. Der Bericht] Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89 89% | Schleſ. Centralbank 101 101 
wird vorausſichtlich morgen der Nationalverſammlung vorgelegt. Ueber 5 nn 2 2 Sa re 
den Ausgang der Kriſen laufen die widerſprechendſten Be um. Ober iin 2 232 2227 an eh. 16% 1057 
ederholt. Breslau⸗Freiburg. 134% | 134% drf. Spinn. 96 4 
Verſailles, 26. November. Der „Agence Havas“ zufolge Na Ber ige 2 1364 1370 — —.— Rudolf — — 
Thierg und die Commiſſton ihre abweichenden Anſichten durchgehends 5 1 —— 925 8 108% BEE = = 
aufrecht. Troß der ernſten Lage iſt alle Hoffnung eines fchlichlihen| Kalte htindener . 1987 175 7 e et = = 
Zuſtandekommens der Verſtändigung nicht aufgegeben. e l 4 183 183% re BER = 
Brüſſel, 25. Novbr. Einem Telegramm des „Etoile“ aus Paris] Rechte 1 131 135, | Wiener Urbitragenb. — = 
zufolge Huf Bruch zwiſchen Thiers und der Commiſſien vollſtändig. War . — 85 188 7 = dee Zr — 
Die Freunde Thiers find zwar noch damit beſchäftigt, ein Compromiß Schleſiſche Aten 12. Donnersmarck 1114. 
zu Stande zu bringen, doch ſcheint wenig Hoffnung auf Gelingen Wien, 26. November. [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 
vorhanden zu fein. — Wie bie „Independance“ meldet, iſt heute die 1e 2 9 0 Staats s Eifenbahns 26. | 25. 
Commiſſon zu Berathung des Kerdrel ſchen Antrages zur Anhörung | National⸗Anlehen. 70, — 70, 30] Yctien-Gertificat 340, 50341, — 
des Berichtes Batble zuſammengetreten. Falls die Majorität den Bes 1860er Looſe 103, 30 103, 30 | Lomb. Eiſenbahn. . 201, 251209, 25 
richt ohne Berückſichtigung der Wünſche der Minorität genehmigen 2 Ja — 1 50 = 2 1 e 208. — 168, 20 
redit⸗Actien „ — „ ee 229, 50 
1 letztere eine Friſt verlangen, um einen Gegenbericht zu 88 15 46 78 fun Men. se: 20 885 8 
Brüſſel 25. Novbr. General Guillaume hat, wie das Journal Angle 5 304 928 = Fabeln der er 168. 706, 
„ 25. ; 5 MN en oleonsb’or..... „7008, 
„Echo de Brurelles“ verſichert, auf dringendes Bitten der übrigen ae a een en 5 5 
Mitglieder des Miniſtertums darein gewilligt, das Miniſterium des 52, 62. Anleihe von 1872 85, 60. h. von. 1871 2, 60. Be 6. 80 g 


Staatsbahn 796, 25. Lombarden —, — Türken —, —. 

London, 25. November, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92, 11. Spanier 
—. Italien. 5procent. Rente 66%. Lombarden 18%. Mexikaner = —. 
Sprocent. Ruſſen de 1862 —. FSprocent. Ruſſen de 1864 —. Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. 
Türk. Anleihe de 1865 53%. Gprocent. Türk. Anleibe de 1869 62%. 
proc. Verein. St. pr. 1882 90, 03. Platzdiscont — pCt. 

Bankeinzahlung 375,000 Pfd. St. 


Krieges einſtweilen noch fortzuführen. 


Nom, 25. Novbr. Kammerſitzung. Nicotera greift das Miniſte⸗ 
rium an, wegen der Entfaltung einer außergewöhnlichen Militärmacht 
bei dem für geſtern beabſichtigt geweſenen Meeting von den Delegir⸗ 
ten der demokeatiſchen Geſellſchaften, was eine falſche Meinung über 
die im Lande herrſchende Ruhe erwecken müſſe. Lanza conftatirt, daß 
die Regierung nur 4 Bataillone und einige Garabinierd nach Rom 
gezogen, daß notoriſch die Delegirten trotz des Regierungsverbots das 
Meeting doch abhalten wollten; er glaubt, die Regierung habe in 


do. neue 109%, Bonds . Illinois 124. Erie⸗Bahn 52%. Baumes 


der Verhinderung der Möglichkeit jeder Ruheſtörung nur ihre Pflicht] wolle 19% ehl 7 D. 30 C. of Petroleum in Newport per Ballon 
ethan. von 6% Pfd. 27%. do. in Philadelphia 26%. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 


Nieotera beantragt gleichwohl eine tadelnde Tagesordnung, zieht 107. — E, Helreidefracht —. 

aber ſpäter den Antrag zurück, um dadurch den geſtern Verhafteten g, Berlin, 26. Nobember. I BI, Feen: a art: 
nicht zu ſchaden. Bei der nachherigen Berathung des Budgets des ber 56%, April⸗Mai 56% ai-Junt 56% . Rüböl: er⸗Decem⸗ 
auswärtigen Miniſteriums greifen Micell und Caruti den Minifter des] December 23%, 2 l 

Auswärtigen an und verlangen die Vorlegung der Documente über 
die Meter⸗Commiſſton, die Laurionfrage und die Genfer Conferenz. 
Der König traf geſtern hier ein. 

London, 26. November. Der immer ſteigende und andauernde 
Goldzufluß der engliſchen Bank macht eine den nächſten Donnerstag 
eintretende Discontoherabſetzung immer wahrſcheinlicher. — Der Mar: 
quis Londonderry iſt geſtorben. 


| Bekannt 


ettin, 26. Nopbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Bein 

oggen 
jahr 55%, pr. ai⸗ 
23%, pr. Nodember⸗Becember 22%, 


Juni 55%. — Rüböl til, pr. loco 
72 f. 5 Nobr. 18%, Nobr.⸗ 


r. Frühl. 23%. — Spiritus höher, pr. loco 18 
ecember 18%, per Fru 98 
pril⸗Mai —. 


Neu!! Spannende Romane. Neu!! 


Soeben eingetroffen: Pad! 
Detl ußte es fein?” 2 Bände. 
ef, e Ter. ob. 2 fl. 30 kr. . 


„Eine große Dame.“ 
NAHE un 2 Bande. Prats 2 Thlr. oder 


e D 3 fl. 30 kr. rh. 
[2214] re ‚Der rothe aach 
reis 1 Kblr. od.! fl. 40 fr. 1h 


i iesfeitiger B 7255 er 4250 7 | 
wird auf diesſeitiger Bahn vo 2 er Fr anal, 
Dritte verbeſſerte Auflage. — 


Die Betriebs⸗Direction 1 ge. 
der Breslau» Warfchaner Eiſenbahn. (Preuß. Abth.) Im 


Auer, von, „Ac 18 Stuſen 
Penſionat für Töchter. 


Auflage. 4 Vale 
weit age. nde. 
Da Thlr. 15 Sgr. oder 
PR 2 7 fl. rh. 
n meinem Penſionat finden noch einige junge Mädchen liebevollſte Aufnahme. Sorg⸗ 
fm 8 r ice Pflege. — Vorzüglicher Muſikunterricht — franzöſiſche und in Gosohorsky’s B dl 
engliſche Converſation. ; . N 
Höhere Toͤcht le in ittelbarer Nähe. — Lage meines Hauſes ſehr geiund und Albrechtsſtraße 
C und (L. F. Maske), ., 
Beſondere Referenzen in Berlin durch Herrn Pred. Dr. Thomas, Aleranderſtr. 16, Herrn 
rofeſſor Selkmann, Commandantenſtr. 55, Herrn Oberlehrer Geßler, Neue Friedrichſtr. 32, . 
errn Bankdirector Kahle, Anhaltſtr. 7. | 
Penſion mit Muſik und Sprachen 180 Thlr. [2104] 


Frau Marie Blume aus Berlin, 


Hirſchberg i. Schl. an der Schmiedebergerftrafie. 


machung. 


18151] 


8121 


Apotheker Krause's I 
heilt radical. jed. Au 
organs. Erfolg garantirt. Dr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr. 39. [6233] 


„ PX 
biahr 18%. — Hafer, per Septbr.⸗Oetbr. pr. — marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich 6346540 


Suftitut für hi 


Vortrag 


- Deutſche Hypotheken⸗Bank 


Obige Bank — die ältefte Deutſchlands — gewa 
njeotion Fl. 1 Thlr.] fations « Darlehne voll und baar i 
uss der Harn-] Grundbeſi. Die Bank hat die höchſte Beleihungsgrenze. Bedingungen ſeſt. 7 
Darlehns⸗Anträge nimmt der unterzeichnete Provinzial⸗Vertreter entgegen. 
Breslau. 16324 8 


Schleſiſcher Bank Verein. 


der am 8. Mai dieſes Jahres ſtattgehabten General⸗ 
Verſammlung iſt die von uns mit Zuſtimmung des Verwal⸗ 
tungsraths beantragte Abänderung des 9 9. des Geſellſchafts⸗ 
Vertrages vom 17. Juli 1856 beſchloſſen worden. er 
Text dieſer Abänderung kann von den Mitgliedern der Ge- 
Bae in unſerem Geſchäftslocale in Empfang genommen 

erden. 
Breslau, den 25. November 1872. [8130] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. Moser. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch Zuſammenkunft in Labüske's Salon. 


Wir bringen zur Kenntniß der Börfen- 
beſucher, daß wir 


Ueberweiſungen 
in Eiquidation bis zum 


., Abends 7 Uhr, 


annehmen, von da ab aber ſelbſt überweiſen 
werden. Breslau, den 23. November 1872. 


Breslauer Makler- 
Vereins- Bank. 
Eliſabeth⸗ Gemeinde. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der Eliſabeth⸗Kirchgemeinde werden zu 
einer Beſprechung über die Repräſentanten⸗Wahl auf Sonnabend den 30. No⸗ 
vember Nachmittags 3 Uhr in den Saal des e 


t ei den. 
ergebenſt eingeladen Das proviſoriſche Wahl Comité. 


Kuhn'ſcher Frauen⸗Verein. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins geſpendeten und gekauften 
Arbeiten werden 
Donnerstag, den 28. November, von 2—4 Nachmittags, 

Freitag, den 29. November, von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachm., 
Sonnabend, den 30. November von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachm. 
im Local der vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und ver⸗ 
kauft werden, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, 
mit dem Bemerken, daß von unſeren Schützlingen eine bedeutende Menge 
Männer, Frauen⸗ und Kinder⸗Hemden, Strümpfe und Socken angefertigt 
worden iſt, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere Thätigkeit fort- 
ſetzen zu können. 1 

Das Eintrittsgeld von 2% Sgr. wird ebenfalls zum Beſten unſerer 
Schützlinge verwendet. 8120] 


Der Vorſtand des Kuhn'ſcheu Frauen⸗Vereins. 


Gräfin e e ed Bern Zuas von Donunersmard, 
Louiſe am Ende, geb. Schiller. Adelheide Kahlert, 
Pauline Reuther. Fauny Noth 


Bitte am edle Menſchenfreunde! 


Ein Candidat der Philologie ſieht ſich durch gänzliche Mittelloſigkeit in 
der Beendigung feiner Studien bedroht. Derſelbe ſtudirte zuerſt 3 Jahre 
katholiſche Theologie, gab aber dieſez Studium im Jahre 1870 auf und 
ſtudirte ſeitdem Philologie. Durch den Uebertritt zur Philologie aber verlor 
er Stipendien und Privatunterſtützungen, die er als Theologe genoſſen hatte. 
Unter Entbehrungen aller Art, durch Privatſtunden allein hat er bis jetzt 
die Verfolgung ſeiner Studien ermöglicht. Durch allzugroße Anſtrengung 
wurde aber ſeine Geſundheit ſo angegriffen, daß ihm die fernere Ertheilung 
von Privatunterricht a unmöglich iſt. Derſelbe bittet 1 Her⸗ 
ftellung feiner Geſundheit und de Beendigung feiner Studien edle Menſchen 
um Unterſtützungen. Milde Beiträge nehmen Redaction und Expedition 
dieſer Zeitung gütigſt entgegen. 18155 


Zahn Kerst Herm. Brandt, 
Schweidnißerſtraße 34/45 (im rothen — [8134] 
Sprechſtunden von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. 


Langer’s Clavler-Institut, Tauentzienstr. 22, eröffnet 


Anf. December neue Curse. 
Oelgemälde, Kupferstiche, 
Photographien und 


Oelfarbendrücke 


in grösster Auswahl zu haben, [6732] 


F. Harsch, Kunsthandlung 


im Stadttheater. 


[7957] 


enſchaftlichen Studium beruhende Weg 
roſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 


Den ſicherſten auf gründlichem wi 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die 
über das menſchliche Haar“, welche gegen 


Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 


Hamburg zu beziehen iſt. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut: 


Mittwoch, den 27. November a. c., Abends 8 Uhr, im unteren Saale des 


restaurant: 


Vortrag des Herr Dr. Carstädt: 


„Das Waſſer, das Blut der Erde.“ 
; M Der Vorſtand. 


lfobedürſtige Handlungsdiener 
Gegründet 74), — 
in Stele d e nde, Gautieradt Nr. 50: 


des Herrn Dr. Eitner. 


Ueber Schiller's Wilhelm Tell.“ 
Die Vorſteher. 


1 


zu Meiningen. 
rt erſtſtellige unkündbare Amorti⸗ 


ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 


General⸗Agent E. Billert. 


Verlobungs⸗Anzeige. 5 

Die e Tochter Pauline mit 

Hrn. Wilhelm Giersberg zeigen wir hiermit 

allen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Jawierſch nebſt Frau. 


Als Verlobte empfeblen ih: 5451] 
Pauline Jawierſch, 
Wilhelm Wiersberg. 

a Mellowip. Jeſchen. 


Dr. med. Eduard Buttermilch, 
i uttermilch geb. Schiff. 
er Seuvermählle. 15440] 
Liſſa (Poſen). Breslau. 
Statt besonderer Meldung. 
Wir wurden heut durch die Geburt eines 
kräftigen Knaben hoch erfreut. 
Breslau, den 25. November 1872. 
Max Grund, 
[5436] Martha Grund, geb. Agath. 


Den 25. d. M., Abends 9 Uhr, endete ein 
ſaufter Tod die lichtloſen Lebenstage meines 
ga des ehem. Cand. der eb. i 


Jul. e. 
155 den 26. November 1872. 
G. Kloſe, Hauptl. i. d. Taubſt.⸗Anſt. 


Todes⸗Angeige. [5435] 

Geſtern Abend verſchled nach mehr⸗ 
tägigen Leiden unſere theure, unvergeß⸗ 
liche Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 


mutter u. Urgroßmutter Frau Dorothea 
verw. Levy, geb. Neumann. Verwandten 
u. Freunden widmen in tiefem Schmerze 
dieſe Anzeige um ſtille Theilnahme bittend 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, 26. November 1872. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 28., Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 
Trauerhaus: Nicolaiftraße 14. 


Todes- Anzeige. 

Am 25. d. Mts., Abends 9% Uhr, endete 
ein ſanfter Tod die Leiden unſeres guten 
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, des 
Hoſpitaliten im St. Lazarusſtift, früher 
Zuckerſieder Johann Wawrezinek im Alter 
von 74 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten 
15458] Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, den 28. Nopbr., 
Nachm. 2 Uhr. Trauerhaus: Kloſterſtr. 71a. 
Abb 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden verſchied geſtern 
Abend 10 Uhr unſer innig geliebter Gatte, 
Vater und Bruder, der Königliche Steuer⸗ 
Inſpector a. D. N [2215] 
Carl Goerlich, 

im Alter von 64 se ren 10 Monaten. 

Dieſe traurige Nachricht allen Verwandten 
und Freunden des Dahingeſchiedenen, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Reichenbach! /Schl., Wien, Neuſtadt O / Schl., 

den 25. November 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien Nachrichten. 7 
Verlobungen: Archidiaconus zu Cüſtrin 
und Pfarrer zu Tamſel und Warnick Herr 
Schwebel in räul. Tony Kodei 
in Berlin. onde in Berlin 


Hr. v. Seydlitz er Zukowken mit Frl. Char: 
lotte Becker in Gr 
3. Hannov. Inf.⸗R 


in Potsdam. a 
Geburten: Ein Sohn: Dem Rittmſtr. 
u. Escadr. Chef im 2. Mecklenburg. Drag. 
Regt. Nr. 18 Hrn. v. Bülow in Parchim, dem 
rem.⸗Lieut. u. Regts.⸗Adjut. im Regt. von 
ieten'ſche Hufaren Hrn. von Witzleben in 
ommercy. — Eine Tochter: Dem Major 
u. Bat⸗Command. im Denen Heſſ. 1. 
Inf.⸗Regt. Nr. 115 Hrn. von Blomberg in 
Darm tadt, dem Prem.⸗Lieut. im 6. Thüring. 
Inf⸗Regt. Nr. 95 Hrn. Volland in Goiha. 
Todesfälle: Lt. im Train⸗Bat. Nr. 15 
u Hertwig in Genf. Frau Paſtor Wollen: 
erg in Malchin in Mecklenburg. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 27. November. Zum 3. Male: 
„Tricoche und Cacolet.“ Komiſches Le⸗ 
bensbild i i u ö. Meil 

in 5 n von H. Meil⸗ 
er — Halevy. eutſch von Carl 

Donnerstag, den 28. Nobbr. „Die Afri⸗ 
kanerin. Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Seribe. Deutſch von 8 Gumbert. 
Mufit von G. Meperbeer. (Selica, Frau 
Robinſon; Ines, Frl. Meißner; Vasco 
de Gama, Hr. Koloman Schmidt: Nelugco, 

r. Robin fon; Groß⸗Inquiſitor, Herr 
randſtöttnet.) 


Thalla-Theater. 


28. November. „Spielt 

De den Feuer. Suipiel’in Drei 

Akten von G. v. Putlitz. 1 „Sing⸗ 

vögelchen.“ Liederſpiel in 1 Alt von Ja 
kobſon. Mufit bon Th. Hauptner. 


Lobe - Theater. } 
Mittwoch, den 27. November. 0 5. ge 
„Auf der Höhe.“ Charaktergemö de l 
5 Akten. Mit tbeilweifer freier n 
des Auerbach ſchen Romans gleiche 4 
mens bon Guido Waldmann. 8 
Donnerstag, den 28. Novbr. Zum Benefit! 
für den Penſionsfonds der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger, unter gejäls 
liger Mitwirkung des Frl. Milla Roeder. 
„Das Stiftungsſeſt.“ Schwank in 3 Akten 
von G. von Moſer. „Fra Diavolo 
en Komiſche Oper von Scribe. Muſik 
bon Auber. (Zerline, Frl. M. Röder.) 
Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 28. Novbr., Abends 6 Uhr: 
1) Herr Mittelschullehrer Limpricht: Neue 
-Bürger der schlesischen Laubmoos- 
flora. 8122 
2) Mittheilungen auswärtiger Mitglieder. 


n — — „ TREZIELWS > 
2 2 S = 8 


lets für Nichtmitglieder pro Cyclus 20 SR: 
find in der Buchhandlung des Herrn Prie⸗ 


5 47133 
Verein: A. 28. XI. 6 ½. B. u. R. A. I. 


Seetion für Obst- und 
N Gartenbau. 
Mittwoch, den 27. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Sections - Gärtner Herrn 
Jettinger über Erdbeeren und deren Cultur. 
Berathung über den Bau cines Gärtner- 
hauses in dem Garten der Section. [8123] 


Für die vielfachen bei der Feier unſerer 
Ben Hochzeit von geehrten Freunden und 
önnern empfangenen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme ſtatten wir unſeren tief empfun⸗ 
denen Dank ab. [5442] 
Berlin, 23. November 1872. 
M. E. Cunow und Frau. 


Dankſagung. 

r. die zahlreichen Beweiſe von Theil- 
nahme, die bei dem Ableben meines geliebten 
Mannes mir von Nah und Fern zu Theil ge⸗ 
worden ir und mir ein wahrer Troſt waren, 
ſagen ich hierdurch meinen herzlichſten Dank. 

Ober⸗Glogau, den 26. Nobember 1872. 

[5453] Erneſtine Thilo, geb. Mühſam. 


SHumboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 8125] 
Beginn der cycliſchen Vorleſungen: 
Herr Dr. Herda: Geſchichte der franzöſiſchen 
Revolution. Beginn Donnerstag, den 
28. November. 0 
Herr Dr. Bobertag: Geſchichte der deutſchen 
Literatur ſeit Hans Sachs. Beginn 
Dinstag, den 3. December. 

Der Beginn der Vorleſungen der Herren 
Dr. Hulwa und Dr. Carſtäbt wird ſpäter 
mitgetheilt werden. Die Vorleſungen finden 
im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule 
am Nitterplatze, Abends 8 Uhr ſtatt. Bil⸗ 


English Club. 


The meetings take place every Thursday 
evening at 8 in the caf& national (Maler- 
gasse). Guests will be wellcome. [5435] 


Donnerstag den 28. November Abends 
7 Uhr wird Herr Privat⸗Docent Dr. med, 
Bruck jun. im Muſikſaale der Univerfität 


einen Vortrag halten über Diätetik 
der Zähne und ihre Bedeu⸗ 
tung für den Organismus. 


Billets à 10 Sgr. ſind zu haben in der 
Muſikalienhandlung des den tee, 
aer 30. Die Einnahme iſt zum 


Hausbau für die Kleinkinderſchule in Lehm⸗ 
5 beſtimmt und bittet der unterzeichnete 
orſtand um recht zahlreichen Beſuch, da der 
begonnene Bau wegen Mangel an Mitteln 
nicht weitergeführt werden kann. 8109] 


er Vorſtand 


Hilfe!! 


Eine hartbedrängte evangeliſche Wittwe 
welcher es trotz angewandler üben nicht 
gelingen will, zwei ihrer ſechs Kinder in evan⸗ 
geliſchen Waiſenhäuſern unterzubringen, und 
welche ihr gemachte Anerbietungen von katho⸗ 


batſch, Ring 14 zu haben. Billets zu ein ⸗ 
elnen Vorleſungen für Mitglieder & 277 Sgr., 
für Nichtmitglieder à 5 Sgr. am Eingange 
des Saales. [8125] 


Schießwerder. 


Heute Mittwoch, den 27. November: 


Concert und Ball 
Die Concert- und Ballmuſik ausgeführt von 
der Kapelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts.] w . 
10 liſcher Seite nur im äußerſten Notbfalle ans 


- r. 10. 
Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 6 Sgr. zunehmen entſchloſſen iſt, bittet edle Menſchen⸗ 

SE Dillet3 zu 4 Sgr. find zu haben Ireunbe und ane aden um Ned und 
bei den Kaufleuten Herrn B. Eger, Oblauer⸗ Hilfe! [8054] 
ſtraße; Buckauſch, Schmiedebrücke; Reu⸗] NRatdihläge und milde Beiträge nimmt bie 
mann, Nilolaiſtraße; R. Kemmler, Friedr.⸗ 


Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. 

Wilhelmſtr.; Pinof, Schmiedebrücke u. Gießer | in Brela, Oblast. 9 nn 
am Wäldchen. 8 [8131] DE — 
Omnibusfahrt vom Ringe aus zu jeder 
Stunde bis zum Schluß des Balles. 


Looſe à 1 Thlr. 


Breslauer 2 ; 

5 2 zur bevorſtehenden, mit 15,000 ein⸗ 

Aetien Bier ⸗Brauerei zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 
Heute geſtatteten 


[8071 

Kaiſer Wilhelm-Lotterie 
nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
zu beziehen durch die „amtliche Ge⸗ 
Be Ser og - oe. 
ing Nr. 4 5 ; 


2 


Grosses Concert. 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Halfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 6166] 


uß, Hauts 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 


Syphilis, Geſchlechtskh., weißen 


Viertel 


vom und „ e eit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
r. 


2—5 . uswärtige brieflich. [6759] 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikaner-Platz la Hilſchers Hotel. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechto⸗ 

und Haute ſelbſt in den hartnäckig⸗ 

ſtrn Fällen grändlich und ſchnell. Leipziger⸗ 

ſtraße 91. 12202 
ür Fräuleins und Wittwen. 

Ein debt Herr in geſetzt. Jahren, v. angen. 
Aeußeren, welcher in Breslau eine achtb. u. 
rgenf. Stellung einnimmt, bedeut. Einkom. 
Vermbg. bat, wünſcht ſich mit einer Jungs 
frau od. Wittwe im A. v. 26—40 J. mit 
entſp. Bildung u. häusl. Sinn zu vermäblen. 
Vermögende Damen, die ernſtk. geſonnen ſind, 
ſich glücklich zu verehelchen, wollen ihre Adr. 
nebſt Photogr. u. wabrbeitsgetr. Angaben der 
Verbältn. unter Chiffre 3 in der 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof- Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
| gangbarsten Bücher 
und Musikalien 


in soliden und eleganten Einbänden ſo 
zu den billigsten Preisen. Br 


7 Verlag von 5 
In 
Julius Hainauer 5 5 


So eben erschien in eleganter Aus- 
stattung 


Tanzalbum für 1873 


von Faust, Parlow, Zikoff ete. 
Neun der neuesten und schönsten Tänze 
(Walzer, Polka, Galopp, Polka -Mazurka, 
Quadrille, Marsch) enthaltend. [8117] 
Subser.-Preis: 1 Thaler. 
‚Im Ladenpreis, der mit Januar 1873 ein- 
tritt, kostet das Album: 2 Thlr. 25 Sgr. 


Verein „Amicitia“. 
Soirde und Ball 


Sonntag den 1. December 1872 
gt Saale des Hotel de Gilsfie. 
intrittskarten find nur noch Abends 7 Uhr 
en. 


an der Kaſſ 
— Der Vorſtand. 


Annoncen⸗Expedition b. Haaſenſtein u. Bog⸗ 
ler Breslau, Ring 
cretion Ehrenſache. 


29, niederlegen. Dis⸗ 
[8147] 


omane, Novellen, Hu⸗ 
20 52 (Anecdotenſchatz) 2c. der 
beliebteften Schriftiteller (Rabenpveis 20 
Thaler) liefert für nur Thl 
ſchnell damit zu räumen 


in Leipzig, Kreuzſtraße 
6 i ! 5544 


Beachtung. 

Um Ae Verbreitung falscher Gerüchte 
vorzubeugen, erlaube ierdurch anujeigen, 
daß ich das re Oh 9 
. Hochachtungsvoll 

C. Triebe. 


Simmenaner 
Bierhaus 


Bockhier⸗ 
Victoria-Keller, 


Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Restaurant, 
gute Weine und Küche mit Damen- 

Bedienung. 18086 


aſſe zu hab 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 7. Deobr,, Abends 8 Uhr. 


Souper und Tanz 


im Saale des Gesellschaftshauses, 
Billetausgabe Donnerstag, den 5 De- 
cember, Abends 7-8 Uhr. [54321 


Die Direetion. 


Gaſthof zum Kronpr 
3 8 nee Nr. 


[544 e 
friſche Blut⸗ u. Leherwurſt. 


Es ladet freundlichſt ein 


I, 


3 — Er 


Unser Weihnachts-Katalog 


erſcheint am 7. December und wird als Beiblatt dieſer 
Zeitung ausgegeben. 
achtung und ſenden ihn, 
umgehend franco zu. 
FTrewendt & Granier's, 
Buch- und Kunſt⸗Handlung, | 
in Breslau, Mibrechtsite. 39 vis à vis der Kal. Bank. 


Wir empfehlen ihn geneigter Ber 
wo nicht erhalten, auf Verlangen 


[8129] 


Provinzial - Gewerbebank:. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Intereſſenten, daß der Erſcheinungs⸗ 
tag der 50 pCt. Provinzial⸗Gewerbebank⸗Interims⸗ 
ſcheine auf den | 

28. November e. . 
feſtgeſetzt iſt und erfolgt die Auslieferung der Stücke 
bei den 9 * Anmeldeſtellen gegen Zahlung der 
Valuta. Bei Abnahme werden 5 PCt. Zinſen bis 
Ultimo dieſes Jahres vergütet. 

Berlin, den 25. Nobember 1872, [8127] 


Gewerbebank H. Schuster & Co. 
Vekanntmachun 


Tag am 
16. e e. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen iſt der 
23 und 24. December e. 


ſcheine der 
27. und 28. December e. 
von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr beſtimmt worden. . 

Die Coupons der perſchiedenen Kategorien landſchaftlicher Pfandbriefe ſind geſondert 
zu verzeichnen. Formulare zu den Verzeichniſſen werden im landſchaftlichen Kaſſenlocale 
unentgeltlich verabreicht. 

Görlitz, den 25. November 1872. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


onnabend den 30. November a. ©. 


erster Ball 


im Saale des Herrn Springer. 


Das Local wird um 6 

Anfang des Balles präcis 8 Uhr. 

Nur Mitglieder im Ballcoſtüm haben Zutritt. Gaſte 5 durchaus ausgeſchloſſen. 

Wir bringen hiermit nochmals de efälligen Kenntnißnahme, daß vor Anfang ber 

Sommer⸗Concerte im Schießwerder afnahmın in die geehrte Geſellſchaft nicht 8 39 
9 


finden können. Der Vorſtand. 
Atelier für künſtliche Zähne, 


eſtraße 51, 2. Etage. 


Otto Fraustadt, Zahntechniker. 1 5 


Paul Meixner. 
Comptoir Bahnhofſtraße Nr. 25, 1. Etage, 


empfiehlt ſich zum commiſſionsweiſen Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗, Bank⸗ und In⸗ 
duſteie⸗ Papieren. Bei Zeitgeſchäften gegen mäßigen ah, 1250 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranle 


18 t: Ning Nr. 16 oder Junkernſtraße Nr. 36, Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
achm. 3—4 Uhr. [6401] Dr. Deutseh. 


einladung zur Pränumeration 


auf das vom 1. December 1872 in Wien erſcheinende 


„Wiener Communal⸗Organ“, 
Organ für das geſammte Gemeindeweſen 


mit beſonderer agen, edel e der autonomen Einrichtungen der Bezirks 


vertretungen, Handelskammern, Spar- und Vorſchußkaſſen. 
— FI SE 
Das „Wiener Communal⸗Organ“ 175 den Zweck, alle Fragen der Gemeindeverwal⸗ 
tung und Gemeindegeſetzgebung fachmaänniſch zu erörtern und in allen Gemeindeangelegen⸗ 
heiten ein erprobter Führer zu ſein. Ebenſo wird es ein Organ fein für die Bedürfuſſe 
der ee en, Handelskammern, Spar⸗ und Vorſchußkaſſen, um auf dieſen wich⸗ 
83 eee e rathend an die Hand zu gehen und die muſterhafteſten 
Das „Wiener Communal-Organ“ iſt d töehrlich für alle Ge. 
meinbe, und Begteföbepörben, für alle N Bios Tate ür alle Spar- und 
as „Wiener Communal⸗Organ“ wir der Intereſſen aller der bei Ge⸗ 
meinde⸗ und een, bei net er 8 Vorſchußlaſſen angeſtellten 
er mit Eifer annehmen, und Wünſche und Beſchwerden in dieſer Hinſicht ſteis ver⸗ 
entlichen. ? 

das „Wiener Communal⸗ „ wird die Porträts und Biographien hervor⸗ 
. Brätberlen und Mitglieder Weis und Bezirksvertretungen, der Handels⸗ 
ammern, ſowie Spar⸗ und . bringen. i 
c empfiehlt fi, insbefonbere allen Ge: 
meinde⸗ und Bezirksbehörden, allen Handelskammern, fowie Spar und Vorſchußkaſſen 
bl Wan gl von Concurs⸗Ausſchreibungen bei Belegung von Beam en⸗ 
; Tag „Wiener Communal⸗Organ“ erſcheint 2mal im Monate und koſtet Tamm, f 

zuſendun * 232 
blos 4 fl. gan 5 rig, 2 fl. halbjährig und 1 fl. vierteljährig. 
t 


Man abonnirt mitte oſtanweiſung bei der Adminiſtration des „Wiener Communal« 
Organ“ Wien, IX., Dietrichſteingaſſe Nr. 8. 7 
Die Redaction des Wiener „Commungl⸗Organ“, 
Wien, IX., Dietrichſteingaſſe Nr. 8. 
Zinnſ 


iel waaren on gros & en detail. 
d J. Alexander, Catharinenſttaße 7. 


+ . 
Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft beginnt allzu an anne 


und zur Einlöſung der fälligen Pfandbriefs⸗Zinscoupons und der Capital⸗Kündigungs⸗ 


SGoörlit er Fürſtenthums⸗CEand ſchaft. 2 | 


Uhr geöffnet; don 7 bis 8 Uhr findet Concert ſtatt. Der 


4734 


Jahres-Bericht 


der Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
Bninski Chlapowski Plater & Co. in Posen, 


vom I. Juli 1871 bis 30. Juni 1872. 


Bekanntmachung. [902] 
der 


Eoneursd-@röffnung und des offenen Ar⸗ 
reſtes 2 a Verfahren. 
curs⸗ ffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau Ab⸗ 
theilung I, den 26. November 1872, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr. 

29 Kansas 5 5 ; ai rin 

erger als alleiniger Inhaber 

8 hierſelbſt, Nicolaiftrahe Nr. 77 unter der 

„Gebrüder Landsberger“ eingetra⸗ 

genen Handelsgeſchäfts iſt der kaufmänniſche 

Concurs im abgekürzten Verfabren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellun 
auf den 2. September 187 


feſtgeſetzt worden. Activa. Passiva. 
fen — einstweiligen Verwalter der Maſſe] Caſſa⸗Beſtanrn n Thlr. 19974 Sgr. 1 Pf. 11 Das Actien-Capital - . . . Thlr. 500,000 Sgr. — Pf. — 
a der Kaufmann Wilhelm Friederici, Effecten im Lombard und Report. „ 526,33 „ 10 „ 8 A „ _eingegahlt 20 pt. p. 30/6. „ 200, Je = 
weidnigerſtraße Nr. 28 hierſelbſt, beſtellt.] Wedhjel-Bortefeuille - » » + +» -» EEE „ 6 Reſervefonds Thlr. 48,376 Sgr. 15 Pf. 9 ; 5 
e Gläubiger werden aufgefordert, in] Wechſel auf auswärtige Plätze „ 1568 „ 2 „ 3 Verfallene Div. „ 48 „ „ — 5 48,424 „ 15 9 
dem a h iegelei und Vorwerk in Starolgla - - - „ 60,00 „ — „ — Laufende Accepte * 393,298 8 
auf den 6. December 1872, Vormittags Pypotbetariſche Forderungen „ 353.500 „ — „ — Rückſtandige Dividenden. m E 
1 r vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗ Auswärtige Correſpondenten = 122,391 13 5 75 — | Depofiten mit 1 monatlicher Kündigung „ „ 5 K 
rath v. Bergen im Terminszimmer Nr. 21 im] Guthaben im Conto⸗Correut⸗Geſchäft. „ 985,705 „ 15 „ 9 ., und längeren Friſten „ 355,008 23 1 
I. Stock des Stadt-Gerichts⸗Gebäudes Mobilien⸗ und Einrichtungen „ 4, 25 „8 | Gewinn per Salde 22. ; 88,885 9 11 
anberaumten Termine die Erklärungen über Thlr. 2,088,642 Sgr. 18 Pf. 9 Tir 7080 ro) & 55 2 0 


. 8 zur Beſtellung des definitiven 
erwalters bzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen, wer⸗ 
den ere aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits zeejtabängig fein oder 


Die Jahres - Erträgniffe. 


Gewinne. 
Escompt und Coursgewinn auf Deviſen a 2 
Zinſen und he. 42,211 Sgr. 27 Pf. 6 


roviſionen bei vermittelten 


Verluste. 


Adminiſtrations⸗ und Regie⸗Speſen . . Thlr. ey Sgr. 15 


mi Abſchreibung auf dubiöſe Forderungen „ „ " 77 ı 
ri , Pe an . 2 wi ee desgl. auf Abnutzung der Mobilien er, " ER ” 19 " ee Ka ungen 7 6 fr. id * 77 39,575 „ 24 18 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro- Gewinn per Saldde m * " „ 1 Zinſen und Probifionen am Getreide⸗, 
c anzumelden, und demnächſt zur ala Kg ſowie Betheilung g a 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ein ar Sum use bier „ ee W 
angemeldeten Forderungen een , f ,.. ðͤ . ß Re 2 , 8 
16. Januar 1873, Vormittags Tölr. 112,927 Sgr. 4 Pf. II Thlr. 112,997 Sa. 4 #. II 


auf den 73, 
11 r vor dem Commiſſarius Stadtge⸗ 
rath v. Bergen im Terminszimmer Nr. 


Die Verwendung des Gewinnes nach § 65 der Statuten: 


2 


lichen Pfandſtücken nur 


m etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
andem davon etwas zu verabfolgen 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 
bis zum 15. December 1872 
einſchließlich, dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
nzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
Procuriſt der in er Handels: 


Als 
geſellſchafts⸗Regiſter unter No. 78 eingetra⸗ 


fi 8 
iſt der B ter Augu zu Wal⸗ 
ns: —.— en ft Henel zu Wa 


die Procura in der Art 
ertheilt, daß er in Gemeinſchaft entweder 
mit dem Director Joſef Berndt zu Alt⸗ 
waſſer oder mit einem der Mitglieder des 
Aufſichts⸗Rathes die Actien⸗Geſellſchaft zu 
vertreten und die Firma zu zeichnen, befugt 
ſein ſoll. 2134 
Waldenburg, den 19. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


8 Bekanntmachung. 2130] 
Die Subhaſtation des dem Carl Keitſch 
ie Grundſtücks Nr. 29 Bſchanz wird 
terdurch aufgehoben und fallen die am 10. 
u. 12. December cr. anſtehenden Termine weg. 
Wohlau, den 22. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaftationd-Nichter. 


Bekanntmachung. [2129] 

Folgende zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
ar N 0 777 15 Herrmann Korn gehörigen 
a) das Haus Nr. 20 Creuzburg auf der Kra⸗ 
ne 5 ge belegen, abgeihäpt auf 


15 
b) das Haus Nr. 285 Creuzburg am Nachod⸗ 
San bet en, abgeſchatzt auf 312 12 
r. * 
o) das Haug Nr. 149 Conſtadt mit Garten 
auf der Greugburger Straße belegen, abs 
eſchätzt auf 1199 Thlr. 5 Sgr. 15 
d) 1 115 Nr. 195 Conſtadt, abgeſchatzt 
auf 35 55 
e) das Acker⸗ und Wieſengrundſtück Nr. 448, 
Conſtadt, abgeſchätzt auf 850 Thlr. 
Ackerſtück Nr. 406 Conſtadt, abge⸗ 
ſchätzt auf 400 Thlr., > 
follen in freiwilliger Subhaſtatiou und zwar 
die Häufer sub a und b, an der hieſigen Ge⸗ 
richtsſtelle im Zimmer Nr. 16, 
am 10. December 1872, Vormittags 


r, 
und die Grundſtücke sub e, d, e und f im 
Rathhauſe zu Conſtadt 
am 11. December ne Nachmittags 
r, 
verkauft werden. 

Taxe, Bedingungen, Auszug aus dem Steuer⸗ 
buche und Grundbuche ſind in unſerem 
Bureau IV. einzujeben. . 

Creuzburg, den 23. November 1872. 


Königliches Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 


Dun welche ihrer Entbindung entgegen: 
eben und einige Zeit unter Disretion 


- Auaubringen wünſchen, finden unter güinftigen 


gen freundliche Aufnahme und ſach⸗ 


l 9 
n e ee Ex Hebamme 1007 


Der Kaufmann Georg Schwider zu Peis⸗ 
kretſcham führt für ſeine daſelbſt begründete 
Specerei⸗, Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung 
die Firma „G. Schwider“. Eingetragen in 
das bieſige Firmenregiſter unter Nr. 441 zu⸗ 
folge Verfügung vom 21. November 1872 an 
demſelben Tage. 21 

Gleiwitz, den 21. November 1872. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. NH 
In unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. 405 
das Erlöſchen der Firma „M. Kenty“ zu 
Peiskretſcham zufolge Verfügung vom 21. No⸗ 
vember 1872 an demſelben Tage eingetragen 
worden. . 
Gleiwitz, den 21. November 1872 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


8 Bekanntmachung. _ [2128 
Der durch Beſchluß vom 8. März 1871 
über den Nachlaß des hier verſtorbenen Lein⸗ 
wandhändlers Franz Gaida eröffnete ge⸗ 
meine Concurs iſt durch Schlußvertheilung 
bsendet. 

Gleiwitz, den 22. November 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


N E 
Das Diakonat bei der bieſigen Kirche zu 
St. Peter und Paul iſt erledigt und ſoll am 
1. October 1873 beſetzt werden. = 

Das Einkommen dieſer Stelle wird excl. 
freier Wohnung auf circa 900 Thlr. geſchätzt 
und ſoll bei der bevorſtehenden Fixirung 
der Gehälter der Geiſtlichen, wofür unſerer⸗ 
ſeits übrigens keine Verpflichtung Abernom⸗ 
men wird, auf 1000 Thlr. excl. freier Wohnung 
und der Confirmanden⸗gelder normirt werden. 

Der Endtermin für Bewerbungen iſt auf 
den 24. December c. feſtgeſetzt worden. 

Liegniß, den 18. November 1872, 

Der Magiſtrat. 


Oertel. [2124] 
8070] Bekanntmachung. 
Oi Lieferung zweier Abführfäſſer nebft 


Wagen zu einem Latrinen⸗Reinigungs⸗Appa⸗ 
rat, ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Der Faſſungsraum beträgt ungefähr 
1,6 Cubik⸗Meter. 5 

Fäſſer und Wagen müſſen nach einem 
bier bereits vorhandenen Modell, das unſere 
Marſtall⸗Verwaltung beſitzt, gefertigt werden. 
Die ſpeciellen Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Seeretariatsbureau zur Einſicht 
aus und werden auf Verlangen gegen Co: 
pialien 1 Yuffärift Lief 1 

erten mit der Aufſchrift „Lieferung von 

Abfahren erſuchen wir bis zum 8. De⸗ 
cember c. verjiegelt uns einzuſenden. 

Brieg, den 21. November 1872. 

Der Magiſtrat. 
rlovius. 


Die Stelle eines Zeichnenlehrers an der 
bieſigen ftädtiihen Realſchule dom 1. April 
1873 ab zu beſetzen. Der anzuſtellende Zeichnen⸗ 
lehrer übernimmt die 
Zeichnenunterricht an dem ſtadtiſchen Gym: 
naſium 90 ertheilen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt 600 Thlr. Bewerber, welche akade⸗ 
miite Ausbildung nachzuweiſen vermögen, 
fordern wir auf, ihre Meldung unter Beiſchluß 
einer Lebensbeſchreibung und der erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe bis zum 10. December d. J. 
bei uns einzureichen. 

Kenniniß und Praxis in der 


Duguis'ſchen 


Lehrmethode iſt erwünſcht. 
Görlitz, 23. November 1872. [8118] 
Der Magiftrat. 


Verpflichtung, auch den |! 


47 im II. Stock des Stadt ⸗Gerichts⸗ 5 

Gebäudes 6 ichts 1. 4 pCt. Zinſen für das Actien⸗Capital von Thlr. 500,000. » . Thlr. 20,000 Sgr. — Pf. — 
zu erſcheinen. 2. % Superdividende für die Action re. — — 52,500 Sgr. — Pf. — 

Wer ſeine Anmeldun Jane einreicht, 3. / Tantieme der Firma⸗In haber 4 21,973 „ 10 „ — 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 4. J Reſervefouds . 7 . ER EN ae 
gen beizu gen. 5. Dividenden⸗Bruchtheil nebft 5 pCt. Verzinſung des Reſerdefonds . „ 2.879 2 19 4 11 b 
10 —— : 1 — zn: Bi in 1 ut Supra 883839 „ 19 „ 11 
| irke feine Br : . 5 
der * 1 u 5 Die Dividende pro 1871/72 beträgt im Verhältniß zum Actiencapital von Thlr. 500,000 
5 bei uns berechtigten Bevoll⸗ 11 0 > 
mä zu beſtellen und zu den Akten an⸗ 1 2 lo 

enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ Das Vermögen der Geſellſchaft beziffert ſich ſomit am 20. Juni 1872: 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Brier, 1. Actien⸗Capita lll... . Thlr. 500,000 Sgr. — Pf. — 
Kade, Oehr und Juſtiz⸗Rath Winkler zu 2. 40% Einzahlung auf weitere Emiſſion von 500 M. . 000 2, 
Sachwaltern vor eſchlagen. . Nee ee Et ara yore BET, ee eh 

III. Allen, e von dem Gemeinſchuldner Auf Thlr. 762,290 „ 25 „ 8 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche Bekanntmachung. 


Ohlauerſtraße SO, 1. Etage. 
Fabrik und Lager 


[8116] 


von Korbwaaren 


und Puppen⸗Wagen. 


Vacante Lehrerſtelle. 
Oſtern 1873 ſoll die fünfte Lehrerſtelle an 
der hieſigen katholiſchen Schule beſetzt werden. 
Nach dem neuen, für die hieſigen Stadt⸗ 
ſchulen angenommenen Normal Beſoldungs⸗ 
Etat beträgt das Gehalts⸗Minimum 250 Thlr. 
und tet, zit Ablauf des 20. Dienſtjahres 
a r. 
ae re um obige Stelle werden bis 
zum 15. December c. enigegengehotnmen, 


vember 
Oblau, den ax Magistrat. [2133] 


S 
Offener Rendanten⸗Poſten. 
Der Poſten eines Kämmerei-Kaffen-Ren- 
danten und Steuer⸗Receptors hierſelbſt ist 
ſof. zu beſetzen. Qualifieiste mit dem echnungs⸗ 
weſen vollſtändig vertraute Perſonen wollen 
fi dieſerhalb perſoͤnlich bei uns melden. 
Stellung Le 200 nach 6 monatlicher 
eil. Geha . 
et et 50 Thlr. bis auf 500 Thlr. 
erhöht wird. Caution 1000 1155 
Canth, den 25. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


Zoll⸗Verpachtung. 

Die Verpachtung der Hebeſtellen an der 
Oblau⸗Strehlener Chauflee_ 

1) in Guſten für e 

2) in ultſche für 1 Meile, 
Hebebefugniß, findet Sonnabend, den 7. 
December c, Nachmittag 3 Uhr, auf 
biefigem Ratbhaufe ftatt. — Die neue Pacht⸗ 
Periode beginnt am 2. April 1873 und find 
im Bietungs⸗Termin 100 Thlr. Gaution zu 


egen. 
blau, den 25. November 1872. 
Das Directorium. 


Leim⸗Muetion. 


Mittwoch, den 27. November e. Nach ⸗ 
mittags 3 2 werde ich Ring 30 im Hofe 


eirea? 


in kleinen Tonnen, für Vergolder, Tiſchler, 
Lackirer ꝛc. ꝛc. geeignet, meiſtbietend gegen 


Baarzahlung verſteigern. 
M. Karfunkel, 
[8153] Auctions⸗Commiſſarius. 


2131] 


400 Thlr., welches von 5 ſch 


0 Etr. eim 1 T 


Patent⸗Schmierkannen, 


echt engliſche mit Ventil, Sieb⸗ und Schloß⸗Regulator in 6 Größen empfiehlt 
als äußerſt practiſch, dauerhaft und preiswürdig 


Carl Gustav Müller. cite, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem Königlichen Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik: und Mafhinen-Nebarf. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 2. December c. Vormittags 11 uhr 
ſollen in Nr. 17, Offene Gaſſe, 15 Stu 
Sohl⸗ Häute; 

Am 3. December e., Vormittags 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts-Gebäude, Meubel, Klei⸗ 
Naben und 66 Stück Brüſſeler Spitzen⸗ 

arben; 

5. mber c., Vormittags 9 Uhr, 
im Apelat Gerichts-Gebäude diverſes Mo⸗ 
biliar, 2 neue Lederkoffer, eine Läuter⸗Ma⸗ 
ſchine, 4 Bottige u. 5 Bänke für Kurſchner 
gegen fofortige Zahlung verſteigert werden. 

8130 Der Rechnungs⸗Rath Piper. 

Am 11. De ers 

m 11. December e. Vormittag 0 und 
Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 24 — Rath ⸗ 
bauſe, aus dem Nachlaſſe des Kaufmann 
und Lotterie-Ober⸗Einnehmers Grähl gute 
Mahagoni u. a. Meubel, Glas: und Porzellan⸗ 
ſachen, Betten, Kleidungsſtücke, Wälhe, ver⸗ 
iedene Gegenſtände und Geräthſchaften um 
11 Uhr ein Pianino von Nuß baum und 
ein eiſerner Geldſchrank gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. [8137 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mobiliar⸗Auction. 


Mittwoch, den 27. November c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werde ich wegen Umzuges 
Ning 30, 1 Treppe [8005] 

div. Sophas mit Fauteuils, Mahagonſe⸗, 

Wiener und Kirſchbaum.⸗Stühle, 2 Gold⸗ 

tiſchchen, Spiegel, Commode, Schrank, 

Matratze, Teppich, 3 Koffer und 20 

Oelgemälde, 2 ſilberne Leuchter 
meiſtbieiend gegen Baarzahlung verſteigern. 


M. HKarfunkel, 


8142] Auctions-Commiſſarius. 


Wollele Decken⸗Auction. 


Donnerstag, den 28. November 20 80 
’ 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich Ring 30 
. — ho 8081] 


1000 Wollene Decken 


meiftsietend g>aen Baarzaplung berfteigern. 


M. Harſunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


— . — 


Für nur 1 Tylr. (ſtatt 8 Thlr.) 


Jugendſchriften u. 
10 ilderbücher, 


mit vielen fein colorirten und ſchwarzen 
Bildern, in einer Auswahl, wie nir⸗ 


ends geboten wird, liefert für nur 
Thaler um zu räumen Fr. Volgt's 
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtr. 8/9. 


reußiſche Looofe kauft 

mit höchſtem Aufgeld 16911) 
S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt. 

Nur genaueſte Preisofferten erbitte ſchleunigſt. 


Durch Aufstellung neuer Maschinen 
bin ich in den Stand gesetzt 


Brief bogen und 
Couverts mit 
Monogrammen 


neuester Art, aufs Schleunigste höchst 
sauber auszuführen. [8135 


F. Schröder 


Papierhandlumg „Albrechtsstrasse 41. 


2 Stüc geeichte Brüden- 


aa en, jede zu 25—30 Ctr. Trage: 


kraſt, Net en zum billigen Verkauf, Tauenzien⸗ 


ſtraße 80 bei 
[5439] G. Eliaſon. 4 


4735 


Zweite Beilage zu Nr. 556 


RA 


G. L. Daube & Co., 
Aunoncen⸗Expedition, 
General⸗Agentur Breslau, 


n der Stadt [ 
5 Görli 

iſt eine Bauſtelle mit Garten circa 110 Qua⸗ 
drat Ruihen groß, in lebhafter Gegend, 
paſſend zu einer kleinen Fabrikanlage. Die 
Ruthe mit 36 Thlr. zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung gering. 
Tb. Növer, Mittelstr. 27 in Görlitz. 


Odeon. Nicolaiſtr.⸗Ecke. 
5 2 Komiker. Engl., ſchwediſch, 
ſowie deutſcher Vorkrag. Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


T. Seeliger, Alte Taſchenſtraße 3. 
Neizende Wachswaaren, 


bübſche und voſſende Weihnachts⸗Präſente; Wachsſtöcke elegante, in den verſchieden⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Trinkgeſchirr⸗ und anderen Formen, prachtvoll garnirt, 
allerlei bunte, ſowie gelbe u. weiße vom reinſten Material, wunderſchöne Körbchen ꝛc. 
Verſand nur gegen Einſendung oder Nachnadme der Beträge. [8154] 


Circa 12 bis 15 Centner ſchönes 


weiß gebleichtes Landwachs ſind 


billig abzulaſſen. Reflectanten belieben 
ihre Adreſſe unter Chiffre 8. 2943 an 
die Annoncen Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzer 
Straße 31, einzuſenden. 18143] 


Guts⸗Verkau 

v 
‚Wegen Kränklichkeit bin ich auf mein 
dicht bei Goldberg vor dem Oberthor gelegenes 
Vorwerk, maſſiv gebaut, 265 Morgen Areal, 
mit bollitändiger Ernte u. m guten Zuſtande 
befindlichen tedten und lebenden Inventarium 
obne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Preis 45 Mille, Anzahlung 12—15 Mille. 


[2211] f { B. Kloſe, 
Goldberg i. Schl. vor dem Oberthor. 


Ein gewandter Kaufmaun 
wünſcht ſich bei einem reutabeln, 


womöglich Fabrik⸗Geſchä t i res⸗ 
lau mit einer Eislage ale, a 516 6 


Mille activ zu betheiligen a 
erbittet Offerten sub Chiffre Q. 2941 an die 
Annoncen ⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
1 [8144] 


Dhlauerficaße 2, parterre. 
Für Stellen Angebote u. Ge: 


liche, namentlich von Buchhaitern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 


Gehilfen, Lehrern, Bouvernanten ꝛc., für Aſſocié⸗Ge⸗ 
ſuche und daa. Pear ir Verpachtungen, 
An⸗ u. Verkäufe von Häuſern, Grundſlücken, 


Gütern, Fabrlken x. ꝛc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel⸗ 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [6165] 

Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden ſpeclellen Fall 
beftgeeigneten Zeitungen und zur koſtenftelen Entgegennahme darauf ein⸗ 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expeditlon 


. L. Daube & Co. 


Breslau, Ohlauerſtr. 2, parterre. 


Wir offeriren den Herren Landwirthen billigst 


Pa. Banater Mais à 85 Sgr., 
„ Rapskuchen à 70 Sgr., 
„ Leinkuchen aà 90 Sgr., 


per 100 Pfund netto frei Bahn Breslau. [8061] 


Schlesische Centralbank 


für 
Landwirthschaft & Handel. 
Re 8 [ 4 0 > a b 
e 


Hermann Hagemann in Hamburg, 


Brook 56. 3 
verſendet gegen Einſendung oder Nachnabme des Betrages: Friſche holſteiniſche 
Bauern⸗Butler (baltbar für den ganzen Winter) in 4 Tonnen von 70 Pfund, 
& Pfd. 774 Sgr. Neue Fett- und Voll beringe (delicat) in Tonnen don 800 Stück 
10 Thlr., „ Tonnen von 400 Stück 5 Thlr. [2109] 


7300 Thlr. 


ſ. a. 1. Hypotbek ſof. od. Neujahr 1873 zu 
vergeben. Näheres unter A. E. 2 poste 
restante Breslau. [5441] 


ur käuflichen Uebernahme einer älteren, 

gut eingeführten Fabrik in beit. Gegend wird 
pr. 1. Jan. 1873 ein Capital von 5— 7000 
Thlr. geſucht, das bypothelariſch ſicher ge⸗ 
ſtellt wird. 

Gef. Offerten nebmen die Herren Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau unter Chiffre 
R. M. 971 bis zum 10. December d. J ent: 
gegen. [8150] 


Ein Taus und ein ſeit länger als 50 Jahre 

darin beſtebendes Manufactur⸗, Tuch ⸗ 

u Specereiwaaren⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens, mit feſter, feiner Kundſchaft 
iſt Familienverbaltniſſe wegen unter güuftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 89 an die Expedilion der Breol. Zeitung. 


Das Magazin für Küchen- u. Haus 
Geräthe von 16830] 


Gebrüder Reich 


in Gleiwitz 
empfiehlt Kohlen⸗Kaſten, Ofenvorſätze, 
Feuergeräth⸗Ständer u. Feuergeräthe, 
ſowie ſämmtliche Küchen und Haus: 


Für Lungenkranke. 
Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und 
Protomedikus Dr. G. M. Sporer 


bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und Malz 
Bonbons: 16885 


ſtellen 

in beſter Gegend der Stadt 

offerire unter ſoliden Kaufbe⸗ 

ane und Gewährung an 
augeldern mit jähri 

Rückzahlung. e 


Längere Zeit an Rheumatismus 
und Gicht furchtbar gelitten, wandte 
ich auf Anratden des Dr. Charles 
Fauvel zwei Flaſchen Ihres [7961] 


Balſam Bilfinger“) 


an und haben mir dieſelben ganz 
ausgezeichnete Dienſte gethan. Ich 
lann bereits zwei Stunden ſpazieren 
gehen. Bitte um ſchleunige Zuſen⸗ 
dungen von 4¼ Flaſchen, um meine 
Cur zu vollenden. ö 
Der Director des Badeort Giger 
bei Paris, den 19. Dec. 1871. 
„dle Montry. 
) Zu haben in Breslau bei Stoer⸗ 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55 
und Eduard Groß am Neumarkt. 
Preis J Neſcg 1 Thlr. 10 Sgr. 
＋Flaſche 22% Sgr. 
Annoncen-Expedition 
Zeidler & Co., Berlin. 


Ausgezeichnete Lage 


für ein concurrenzfreies [6880] 


Induſtrie⸗Etabliſſement 


N in der Provinz. 
Ernſtliche Selbfiläufer oder Unternehmer 
erbalten Auskunft im Annoncen:Bureau von 


„ J. B. Sachs. 
Nikolaiſtraße 2. Etage. 


9 
5 5 
5 5 Thlr. Rabatt.) 


Co. zeppich-Fabrit in Herford, 
in Breslau, Ring Nr. 45 (Naſchmärktſeite), erſte Etage, 6078] 
empfeblen ihr reich aſſortürtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Reiſe⸗ und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Hötel zu kaufen geſucht! 
mit 8-10,000 Tbaler baarer Anzahlung, ili einer Kreise und 


Garniſonſtadt. Ban gung ist ein ehrliches renthendes Geſchaſt, gute 

Lage und Bauſtand, volles Inventarium, ein auf 10 Jahre feſtgemachter Hypotheken⸗ 

ſtand, großer Hofraum mit Ausſpannung, nebſt Gartengeitäit, Saal nebſt den 
i umen. 

9 reelle Selbſtverkäufer (Vermittler ausgeſchloſſen) belieben eine vollſtändige 

Beſchreibung ſofort an die Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. in 

Breslau sub Chiffre V. & 10,213 zur Weiterbeförderung abzugeben. [8098] 


In vorzüglich * 
echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 
6 Fi. echt. Engl. Porter, 
I2 Fl. Wiener Märzenbier (k].-Schwe- 
chater von Anton Dre er), 
2 Fl, Erlanger Bier, 
12 Fl. Culmbacher Bier, 
15 Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafelbier,, 
20 Fl. Waldschlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Aotlenbler, 

20 Fl. Grätzer Bier, n 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 
2 * > See _ Säümmtliche Biersorten auch in Orig. 

® 1 Gebinden ab Brauerel Bahnhof Breslau 
4 Appl 1 me, und Berlin. Auswärtige Hestellungen 


werden promptest erledigt, Wieder- 


8 feinster Gesundheits und Tafel- segen arb ten nun 


Liqueur, Erstes Cent e Depot I 9 geneiggen Beaditung. [Eugen Fork zu Breslau (Oblauerſtr. 58). 
rstes Central- -Bier-Depot In- .. ... 
vom Trappisten-Kloster Grace Dieu (Doubs), und ausländischer Biere von Heinrich Schwarzer 5 — 
in ½ % und % Original-Litres- Flaschen M. Karfunkelstein & Co. ae OR: a8} rosses 


Matratzen-Lager 


Comtoir: 


i echt nur auf Lager 


Alexander Frank’s 


im Breslau bei: 7 Schuhbrücke 32, Ecke der Messergasse, in Kosshanrgras und Wald- 
Herren Gebrüder Friederiei, Herren Oscar Giesser, Hamburg, Kl. GET n vorzügliche Düsseldorfer wolle von 2% Thlr. an bei [6234] 
„ Christian Hansen, „ C. Perini & Co., 08., Ritterstrasse 47 elsse, Arac-Punsch-Essenz 8 Graetz Ri 4 
„ Paul Verderbers Wwe., „ C. C. Petzold & Aulhorn, Zollstrasse 47. „ = er, ng ; 
„ Meinrich Schwarzer, „ Erich & Carl Schneider, 5 N I N Rum - 5 * 
Klosterstrasse 90a. „ Manatschall & Co,, = +] je ke Burgunder- „ 
in Görlitz . . bei Herrn Ferdinand Pruck, a 


J 


»Glogau .. „ „ Beinhold W nl, Sherry, 5 


Pianino’s, ſchön und gut, zu foliden 


” ” . 55 55 J. C. Cleemann ” n Ananas- reiſen bei J Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 2 
„Liegnitz 5 „ Erich 8 2 8 8 855 ; 55 52 * — ———5ð5ß5ð5hC?— 
3 Poln.-Lissa 5 % 4. ». ee 3558 in ½ und % Originalflaschen. Seifen Noſen⸗, Veilchen, 
Ar ern D 1 11 8. A. Schelz. Ba 2 7 Honig⸗ u. Glycerin; 
1 Deutschland Alexander Fran l. U gige General- 58 8 Alexander 1 ank 8 pr. Dhd. 10 Sgr., empfiehlt 
in 3'813 — 2 
e und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich . Re W Düsseldorfer [5444] 1 ene, 
Schnittmaterial - Preiſe⸗ vr ee lter Tore Falch Sägewerk Szomoländ 8 von - Punsch - Essenz, 1 00 0 „ m 
a 5 mau in Ungarn. SL 828 nanas- 
Per Eubilfuß: Weiter BE 5 957 und Ruſten pon 65 kr., Ahorn von 60 kr., 2.8 Vanille- 2 2 All cba Schock Ziergehö ge 
Rothbuchen v. 45 kr, Wei 1 00 fl. Rolhdag kr. aufw. nach Schnitt, Dimenfionen u. Trocken⸗ zer + 2 Beeren-Dbii u Hurt © lin flanzen Forst 
eit, Rohe 1. bee ee e 15 ag mn Shen: Arac- 5 „ und Heckenpflanzen 157 alle Baums 
. Vahn de Tyrwan 20kr., id. Bahnhof Wartberg 40 kr., nach Preßburg and. Donauellfer 50 fr., Rum. 4 Orign Sr ſchulen Art kel empfiehlt 
1 2 'eil, ag er 


i S Wien 60 kr. pr. Zoll- Gentner, gleich 30 p. O. Beſtellung gegen Dar⸗ 
ee Material ſtets vorräthig. Delaillirte Preistarife werden er Verlan⸗ 
gen franco geſendet. — 7954 


Zur Beziehung von 


Damenkleidertuchen, | 


Reinhold Behnsch. 


Dürrgoy bei Breslau. [8148] 
(Calaloge auf Verlangen franco.) 


Pepfin- 


in 
__ 187) 


ger Katarakt- 
jede Feuerun 


Heerd und j 


bei 0 c. Pätzold & Aulhorn, 


There. 


La. . pro Pfd. 1% Thaler 


152291 


apparat, welcher die Wa 
Stunde ohne Reibung u. 


ſowie gemuſterten und einfarbigen Tuchen zu 5 = und En aler, = 
Herren Anzügen und Damen ⸗Jaquets — Prospecte gratis und franco. — a I en Thee, pro Pfd. 2% Thlr. E i 05 1 Ee 1 1 
1 


5 . feiner Tafel⸗Liqueur, 
ee ur ER 1% — — bewat tes Mutel gegen Magenleiben, Appetit, 
(Biere Vanille F Jamaleg- Num, Ba. loſigleit, geſtörte Verdauung. Flaſche 15 Sgr. 

tavia - Arae, Cognac. 16554 vog Srledr. Niendaus in Düſſeldorf. 
Droguen-Handlung Stoermer & Mohr, [133] E. ©, Schwark, Oblauerfr 21. 
54, Schmiedebrücke 54. —— Er; 


A. Toepfer, Hollieferant, 
BRES LA U, Ohlauerstrasse 45, 
Magazin [6754] 
für Haus- und Küchen-Einrichtungen. 


im Ganzen wie Einzelnen empfiehlt ſich der Tuchfabrikant 


bert Goetze in Grünberg i. Schl. 


Muſter werden auf Wunſch franco zugeſandt. — NE 
. Tr der Pferde und anderer Hausthlere heilt 
Lahmheiten rasch mein weltberühmtes 


— n a. I Dar ea 77 2 = 

N. Restitutions- Fluid. u I Speung fähige maden e 
J z haben mur f. m. nelbas od. ©; l. Sehwerdimann igueut * . 2187 Franzbranntwein mi 

Preis: ½ Kite (14 Flaschen) ie % Kine © Flaschen) a e ee Hilf das lith. Jula B ullen, 5 8 nach 16 1 Lee à Fl. 7, 15 ‚Sal, 


jorarzt der und Gründer d. Fluid Breslau, Roßmarkt 9. i änder-Race, ſchwarz⸗weiß, ſtehen zum 
Carl Simon, Aellmelnode Lises, Reg.-Bez. Posan. Bmari02 | Sa Borganie bei Meltkau. A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


eine, 


Silberne Cylinder von 


4 Thaler ab, 
dito Ancre % 


" „ 


dito Remonkoir „ 8 „ „ 
Goldene Damen F 
„ Ancre FD 


[6948] 


Mattes Cohn, 


23. Goldeueradeg. 23. 


Ein altes renommirtes 
Porzellan-, Glas⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗ und Spiel⸗ 
Waaren⸗Geſchäft in auer gra 


ßeren Provinzialſtapt iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers, unter Bean 
Bedingungen bald zu verkaufen. Re⸗ 
flectanten belieben ſich sub Chiffre O. 
2939 an die Annoneen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzer Straße 31 zu wenden. [8101] 


andirte und erystallisirte 


Französ. Früchte 


eandirte 


Pomränzchen, 

Ingber u. Calmus, 
Maärocaner u. 
Alexandr. 


Sultan-Feigen, 
Wall-Nüsse, 
Hasel-Nüsse 
und Para-Nüsse, 
Chocoladen 
hee- und Wein- 
Biscuits 


empfiehlt von neuesten 
* Sendungen [8152] 


Carl Beyer, 
Südfrucht- und Delicatessen- 
Handlung, 


der Lieblehshöhe schrägeüber. l 


Inländische Fonds. 


Durch Uebernahme des ganzen Cigarren⸗ 
Lagers einer Concursmaſſe bin ich in der 


4186 © 
Ein junger Spezeriſt u. Manufacturiſt, dem 
die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 


Lage bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkau⸗ u guter Verkäufer iſt, mit d. Buchführung u. 


fen zu können und offerire: 


avanna - Cigarren 
a Mille 16, 18, 20, 25 und 30 Thlr. 
Unſortirte er e 
1000 Stück für 13 Thlr. 
Reſter von Handarbeit⸗Cigarren 
à Mille 9 Thlr. Königgrätzer à Mille 10 Thlr. 
Competentia à Mille 11 Thlr. 
ſind wieder vorräthig und mache Wiederver⸗ 
käufer darauf gufmerkſam. 8115] 
Weidenſtraße 


A. Gonschlior, . 


Zwei elegante 
Schimmel Wallache 


4 und 5 Jahre alt, 5% und 6% Zoll 
roß, gut eingefahren und ſehr fromm, 
Neben Donnerstag, den 28. d. M., 
is Nachmittags 2 Uhr im „Treb⸗ 
am Nitterplag in 


nitzer Hauſe“ 8 
[2205] 


Breslau zum Verkauf. 


EEE ccc 
Stellen» Anerbieten und Geſucht. 
Sufertiondpreis 1 Sgr. die Zeile. 
Ein stud. phil. wünſcht Stunden zu geben. 

Derſelbe ift beſonders tüchtig in Franzöſ., 
Mathemathik, Literarhiſtorik, Poetik. 
Gef. Offerten sub Chiffre X. X. 7 poste. 
restante Breslau erbeten. [5454] 
in junger Student, moſaiſcher Confeſſion, 
FE in der Lehrthätigkeit, wünſcht 
Stunden zu ertheilen oder eine Hauslehrer⸗ 


Stelle zu beſetzen. Gef. Offerten unter Nr. 91 
nimmt die Exp. der Bresl. Big. entgegen. 


Eine geprüfte Exzieherin, 
welche auch muſikaliſch fein muß, findet vom 
1. Januar ab Engagement. Näheres unter Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe, M. D. poste restante 
Dobrzyca. [21 


Ein gewandtes Mädchen von angenehmen 
Manieren wird zur Stütze der Hausfrau 
und zur Beauſſichtigung und Wartung von 
4 Kindern, von denen das jüngſte nahe 
2 Jahre alt, auf's Land 7 [8149] 

Antritt 1. Januar. Gehalt je nach Lei⸗ 
ſtung 40 bis 60 Thlr. jährlich. Meldungen 
mit Angabe der bisherigen Beihäftigung 
unter Chiffre R. N. 972 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, niederzulegen. Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 


Eine ſehr geübte Friſeurin 
wünſcht noch Kunden anzunehmen. Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 36. [543 


Einen durchaus tüchtigen 


Herrengarderobe⸗Verkäufer 


verlangt H. Noſenbaum, Berlin, Lands⸗ 
bergerſtraße 48. 181281 
ür mein Tuch⸗ und Modewagren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt am 1. Januar einen 


tüchtigen Verkäufer. 


[2212] B. Prerauer in Landeshut. 


Ein praltiſcher Deſtillateur, 


moſ., der in größeren Geſchäften ſervirt bat, 
findet vom 1. Januar c. Stellung bei [7971] 
Gebr. Krebs in Beuthen O. S. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in 
einem Getreidegeſchäft einer Provinzial⸗ 
ſtadt beendet hat, ſucht geſtützt auf gute Em⸗ 
pfehlungen, anderweitig in einem ähnlichen 
Geſchäft Unterkommen. Geſällige Offerten 


werden A. C. poste rest. Kroloſchin erbeten.] L. 
Breslauer Börse vom 26. Nove mber 1872 
inländische Eisenbahn -Prioritätg - 


Comptoirarbeiten betraut, ſucht pr. 1. Jan. 1873 
eine Stellung als Lagercommis, oder i. einem 
Comptoir. Gefäll Offerten unter Nr. 82. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2197] 


"Zum Eintritt 1. Januar 1873 fuche 
ich, bei gutem Gehalt, einen tüchti⸗ 
en Commis, der ein gewandter 


19915 und in ſchriftlichen Arbeiten er⸗ 
fahren fein muß. Strengſte Neellität und 
Solidität Bedingung. [8097] 

Näheres zu erfahren durch die Agentur 
der Annoncen Expedition von G 2. Daube 
& Co. (Joh. Ehrenfried Doering) in Hirſch⸗ 
berg in Schleſien. 


Ei" junger Mann, gelernter Specerift, der 
Buchlübrung und Correſpondenz firm, 
gegenwärtig als Reiſender für ein Papier 
Geſchäft activ, ſucht per 1. Januar 1873 
unter beſcheidenen Bedingungen anderweilig 
dauernd Engagement. 

Gef. Offerten erbitte A. Z. 150 poste re- 
stante Frankfurt a. O. [5401] 


Kmmis, Speceriſt u. Deſtillateur, Bud: 
führung u. poln. Sprache mächtig, ſucht auf 
ute Zeugniſſe geſtätzt, zum 1. Januar 1873 
Stellung. Gef. Offerten erb. unter M. Nr. 46 
Kempen poste rest. 45450] 


Ein junger Mann, bewandert im Leinen: 
u. Wäſche Geſchäft, findet zum 1 Jan. 1873 


in einer großen See⸗ und Hande lsſtadt Nord: |} 


deutſchlands bei hohem Salair dauernde und 
angenehme Stellung. Adreſſen mit beigefüg⸗ 
ter Photographie und Angabe bisheriger 
Thätigkeit befördert unter B. 25 d. General⸗ 
Agentur von Rudolf Moſſe's Annoncen⸗ 
Expedition in Stettin. [8126] 


ür ein biefige Speditions⸗Geſchäft wird 

ein junger Mann per 1. Januar 1873 ge⸗ 
ſucht, nur ſolche, welche mit dieſer Branche 
und den hieſigen Platzverhältniſſen ganz ber: 
traut ſind, wollen ſich unter Chiffre K. K. 1404 
im Stangen ' ſchen Annoncen⸗Bureau, Carl: 
ſtraße 28, melden. 18138] 


Ein junger Mann, der perfect deutſch, 
franzöſiſch, engliſch u. ita⸗ 
lieniſch ſpricht und der ſeit Jahren 
Italien, Sicilien u. Malta 


mit Erfolg in der Manuſactur⸗ und Con⸗ 
feetions⸗Branche bereiſt, ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar n. J. anderweitiges Placement. Gefl. 
Adreſſen unter B. N. 83 an die Annoncen 
Expedition von S. Kornik, Berli el 


3] nenſtraße 26, erbeten. 


Ein j. Commis, 


Speceriſt, mos., mit guter Handſchrift, noch 
geliw, der einfahen Buchführung und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wünſcht per 1. Jan. 
nuar 1873 Engagement. [5437] 
Offerten sub 8. L. poste restante Kro⸗ 


toſchin. ö 
Yan unſer Tuchgeſchäft ſuchen wir pr. 


— 


„Januar k. J. einen tüchtigen Neiſenden. 
5447] St. Luſtig et Co. in Neiße. 


Ein Commis 


mit der Stabeiſen⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 
Brauche, ſowie mit der einf. Buchführung 
firm, ſucht anderweitiges Unterkommen ähn⸗ 
licher Branche. 

Abreſſen tie man unter der Chiffre 
M. 100 poste restante Gogolin. [5446] 


See 


Obligationen 


Ausländische Eisenbahnen. 
Amtl. Cours. 


EN a 


Ein Commis, mit der Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ Branche vertraut, noch activ, 


ſucht per 1. Januar 1873 Stellung. Ge⸗ findet als Eleve, 


fällige Offerten werden unter Chiffre L. C. 
poste restante Breslau erbeten. [5460] 


Ein junger Mann, in der Tuchbranche be⸗ 
wandert, ſucht Stellung im Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft, wo möglich als Neiſender. Gefallige 
Offerten beliebe man unter Chiffre W. D. 90 
an die Exped. der Breszl. Ztg. zu richten. [5457] 


Ein tüchtiger Drucker 


oder Schweizerdegen kann bald angenehme 
und dauernde Condition erhalten. Offerten 
unter Z. Nr. 88 befördert die Exped. der 
Brest. Big 12213 


Ein unverh., polniſchſprechender Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, ver dati, fotive und 


tüchtig iſt, wird am 1 Jan. 1873 gebraucht. 
Reflect. wollen Meldungen unter M. I. 87 
der Exped. d. Bresl. Ztg. einſenden. [2210] 


Ein junger gebildeter und intelligenter 


das L. Stang 
(Emil Kabath) i. Breslau, Carlſtr. 28, [8139] 
2 Oec.⸗Verwalter, 2 Gärtner, 3 Förfter, 
1 Rechnungsführer, 3 Brenner, 1 Brauer, 
2 Ziegelmeiſter, 3 Werkführer, 1 Voigt u. 
4 Wirthſchafterinnen werden für ſofort und 
ſpäter geſucht durch das Bureau Germania 
zu Dresden. [5433] 


Zur merkantilen Leitung einer grö⸗ 


ßeren Bleich⸗ u. Appre⸗ 
turanſta It wird ein verläßlicher Mann 


geſucht. 10918] 
Diejenigen, welche bereits in einem ſolchen 
Geſchäft in dieſer Eigenſchaft mit Erfolg 
thätig waren und womöglich auch Kenntniſſe 
der Bleicherei beſitzen, erhalten den Vorzug. 
Bewerber wollen ſich wenden an 


Brüder Walzel ix Sofsblenau 
bei Friedland in Schleſ. 


Ich ſuche zum 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen verlaßbaren Schäfer für meine 
Stammheerde in Schmardt. [2198] 

Sternalitz bei Biſchdorf. 

von Damnitz. 


Sy Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von P. & B 

ſucht für die praktiſche Leitung der Werkſtätten 
einen befähigten Werkfü u i 
Umfaſſende und genaue pratiiſche Kenntniſſe, 
Bedingung; einige theoretiſche Fachkenntniß 
erwünſcht. Meldungen m. Zeugn. über bieter. 
Thätigkeit und ungef. An 
unter obiger Adreſſe franco. 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
unter günſtigen Bedingungen für Neujahr 


einen Lehrling. 


[2216] Moritz Brann in Hanau. 


Niehtamtl, ours. 


— e nn er A A Eh FE 


Im Comptoir der Buddruderei 
ass, Barth mp. 
Herrenſtraße Nr. 20, ſind vor⸗ 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdepata tio 


Ein Seeundaner 
t ei Gewährung von Taſchen⸗ 
geld, freundliche Aufnahme bei 
Sartori in Kiotoſchn. on 210 


Für meine Schuhwaaren⸗Fabrik i 
zum ſofortigen Antritt einen Nebelung. 10 
Ratibor. [8146] Eduard Frankel. 


—: ee EI BETT TOR 

in ordentlicher und arbeitſamer Haus: 
E hälter kann ſich für ein Hotel un DR 
gen Antritt melden unter Nr. 52 in der 
Expedition der Bresl. Big. 2118] 


Aulelhs eſucht. 
Sgr die Zeile. 


Vermiethungen u. 


Inſertionspreis 1½ 


u der Sonneuſtraße iſt eine große 
helle Werkſtatt acht Feuſter Front nebſt 
Comptoir, mit auch ohne Wohnung vom 
1. April 1873 ab zu ver miethen. 


Näheres bei M Wolff, 
[5450] Albrechtsſtraße 12 57. 


e Wa e n ei 1n6 
33. Tönig's Hötel. 33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung 
ergebenſt. 


gan 
N 6193) 
Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 
Volks erzählungen 
d 


u 
Schilderungen and dem Berliner 
Vollsleben 


von 
Ferdinand Schmidt. 

Pier Bändchen. 8. 
Mit je vier Bildern von Ludwig Löffler. 

leg. in illuſtrirtem Umſchlag ſteif broſchirt. 

reis pro Bändchen 10 Sgr. 

Inhalt: Erſtes Bändchen Vor den 
Thoren Berlins. — Ein Morgen im Park. 
—, Harun al Raſchid in Berlin, — Arme 
Sünder. — Einige Striche zur Charatterifieung 
der heutigen Volkszuſtände Ber ins. — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — Aus 
dem Tagehuche einer jungen Dame. — Eine 
harte Schule. — Drittes Bändchen. Schiller⸗ 
Denkmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 
chen. — Dichter, Handwerker und Kaufman 
Viertes Bändchen. Ein Kleinſtädter in 
Berlin. — „Lerne nur das Glück ergreifen.“ — 
A ie geſamte degiſge Tageöhefe wi 

ie geſammte deutſche Tagespreſſe wie auch 

die päragogiſchen Fachblätter haben ſich auf 
das Günſtigſte über dieſe Volkserzäblungen 
aus geſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 
von den hervorragendſten Poben. Lob und 
Anerkennung eingetragen haben. 


von Gr Comp. 


raͤthig: 
Mieths : Contracte, Mieths ⸗Quit · 
tungs⸗Bücher, Penſions⸗Quittun⸗ 
en, Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns⸗ 
1 öſterr. Zoll-Declara- 
tionen, Zucker⸗Ausfuhr⸗Declara · 
tionen, Vormundſchafts Berichte, 
Nachlaß - Inventarin, Schieds⸗ 
manns Protokoll. Bücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte, Prüfungs. 
Zeugniſſe für Meiſter und Ge⸗ 
ſellen, Prozeßvollmachten. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Dru von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 
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